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Das Tempo des 20 . Jahrhunderts

der Führer eröffnet die Automobil-Ausstellung
per Reichskanzler schildert die völkischeund geistige Neugeburt des deutschen Menschen in seiner modernen Zeitgeschichte

Berlin, 15. Februar.
Mit der großangelcgtcn . sür die ganze Industrie rich-

tungwciicnden Rede ervssncle heute mittag der Führer
und Reichskanzler in der Halle I des Ausstellungsgcländes
am kaiserdanim die Internationale Automobil , und Motor,
rod Ausstellung Berlin 1936. Ter Feier wohnten die Reichs¬
regierung , säst das gesamte Tiplomatische Korps , die Reichs,
und Gauleiter , zahlreiche Staatssekretäre , namhafte Ber-
trcter der LA , der LZ und des NSKK sowie anderer Glie¬
derungen der Partei , viele Offiziere der Wehnnacht und
Vertreterder Industrie , der Wirtschaft und des Handels bei.

Ter Führer erscheint
Während sich der Ehrenraum immer mehr mit den

Gästen füllt, waren inzwischen Männer der Motor -Abtei-
lung des NSKK mit ihren Sturzhelmen aufmarschiert , um
dom klaiserdamm ab Spalier zu bilden und zugleich die
Zehniausende zählenden Zuschauer zurückzuhalten . Ein
iirastschüyen -Zug hat vor der Halle I mit Fahnen Aufstel¬
lung genommen. Lang « vor der angesetzten Zeit künden
Heilrufe vom Äaiserdamm auS die Ankunst des Führers.
Vor der Halle wird der Führer von Korpssührer Hühn¬
lein und dem Präsidenten des Reichsverbandes der Deut¬
schen Automobil-Industrie , Allmers, begrüßt . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schreitet der Führer in
Veglciiung des Korpssührers Hühnlein die Front der an-
geiretenen NSKK Formationen ab . Kurze Zeit verweilt der
Führer vor der Halle Er winkt dann ein » eines Mädchen
heran , das ein Blumensträußletn für den Führer bereit-
gehalten hatte und durch die Sperre nicht durchgelassen
worden war . Unmittelbar am Eingang übergeben einig«
BTM-Mädel dem Führer ebenfalls Blumensträuße.

In der Vorhalle waren Werksangehörige zahlreicher
an der Ausstellung beteiligter Firmen in ihren blauen Ar-
benslitteln angelretcn . Jeden einzelnen in der ersten Reihe
begrüßt der Führer mit Handschlag und geht dann mitten
in die blaue Schar der Werksangehörigen hinein , um sich
kur; mit diesem und jenem zu unterhalten . Dann Wendel
er sich nach der anderen Seite der Halle und begrüßt hier
ebenfalls die angelrelcnen Werksangehörigen . Ein brau¬
sendes Heil folg, ihm nach, als er den Ehrenraum betritt,
und nochmals donnert ihm ein Heil nach, als der persönliche
Adjutant des Führers , Lbergruppensührer Brückner,
sämtlichen angetreicnen Werksangehörigen die Einladung
des Führers zu einem Besuch in der Reichskanzlei über-
mittest.

Ter Badcnweilcr Marsch klingt auf , die dreitausend
Ehrengäste erbeben sich von ihren Plätzen , als der Führer
erscheint und seinen Platz einnimmt . Das Philharmonische
Orchester intoniert den Huldigungsmarsch von Liszt und
lener über zur Begrüßungsansprache des Präsidenten der
Temschen Amomobilindustrie , Geheimrat Allmers.

Nachdem der Präsident des Reichsverbandes der Deut¬
schen Automobilindustrie , Allmers , ein drcisaches Sieg -Heil
aus den Führer ausgebracht hat , in das die dreitausend
Ehrengäste , unter ihnen zahlreiche Werksangehörige , begei¬
stert einstimmren, richtete der Werksangehörige Sen st¬
ieben im Namen der Werksangehörigen aller Betriebe der
Amomobilindustrie das Wort an den Führer.

Di« Anspraibe des Werkangehörigen der Auto - Union
Zenstlebcu bei der Erössnung der Auiouwbtl -Ausstellung
lautet:

Mein Führer ! J -b bin glücklich darüber . Ihnen Gruß und
Tank meiner vielen tausend Arbeiiskameraden überbringen zu
dürfen . Es ist nick» unsere Art , viele Worte zu machen . Dafür
kommt unser Dank aus vollem Herzen. Viele von uns waren
noch vor wenigen Jahren zur Arbeitslosigkeit verdammt . Das
»edcutct Hunger und Entbehrung sür uns , unser« Frauen,
unser« Kinder. Dabei lähmt« uns unter dem Lvftem der
Aovembcrrcpubltk graue Hossnungslosigleit. Heute dürfen wir
wieder am Arbeitsplatz sieben . und dafür gilt Ihnen,
mein Führer , nicht nur unser eigener Dank, sondern auch der
unserer Frauen und Kinder. Ader auch unsere Arbeit selbst hat
»<b seit Ihrer Führung verändert . Jüdische Jntellektueclle und
marxistische Bonzen batten uns srüder einreden wollen, da«
unsere Arbeit nur den einen Zweck haben könne , von prostt-
«ierigen Klassenfeinden ausgebeutet zu werden. Heute haben
wir alle, gerade aucv tn der Automobilindustrie , den tiefen Sinn
unserer Arbeit erkannt. Unter Ihrer Aussicht und Führung
arbeitet di« ganze Automobilindustrie , Unternehmer, Ingenieur«
und Arbeiter. ,ür dt« Gesamtheit de» deutschen Volke « . Wir
und stolz daraus, heute unseren Volksgenossenangesichts dieser
Ausstellung zurusen zu können: Alle diese Arbeit tun
wir sü, euch. Wenn der Absatz der deutschen Automobil-
wdustrte sei« Ihrer Machtergretsung von Jahr zu Jahr steigt,
wenn unser « Erzeugnisse mit die besten der Welt ««worden
und und wenn wir durch den wachsendenSkvort dem deutschen
« otke bewiesen , Arbeit und Brot schassen zu können, so erfüllt
uns dal mit jener einzigartigen Genugtuung, dt«
nur di« dem Volk gegenüber erfüllt« PsiitR »eben kann . Darum
danken wir Ihne », « ei » Fübwr . Li « Arbeiterschaft der beut¬

scheu Automobilindustrie wird stets das tun , was Avals Hitler
von ihr crwartel.

Tann sprach der Rennfahrer von Brauchitsch. Er
sühne aus:

Als Vertreter der deutschen Rennfahrer danke ich Ihnen,
mein Führer , sür alles das , was Sie uns gegeben haben.
Wenn in den letzten Jahren die deutschen Rennwagen von
Sieg zu Sieg geeilt sind, wenn wir im KraslsahrspoN heut«
an der Spitze aller Nationen stehen, so ist das nicht so sehr
unser Verdienst oder das Verdienst der Industrie , sondern
in erster Linie Ihr Werk. Tie haben uns durch Ihre Maß¬
nahmen die technischen Voraussetzungen sür unsere Erfolge
geschaffen , Sie haben das Interesse des deutschen Volkes aus
die Äraftfahrl , den Kraftfahrsport gelenkt. Doch dies allein
hätte nus den Sieg nicht erringen lasten, elwas anderes
war entscheidend: Sie haben uns den Glauben an die
deutsche Zukunft, an uns selbst wiedergegeben,
und Sie haben uns so mit dem leidenschaftlichen Ehrgeiz be¬
seelt, unserem Vaterlande Ehre zu machen. Dieser Ehrgeiz
aber und dieser Glaube an den Sieg sind wie überall auch
in unserem harten Handwerk Voraussetzung für den Erfolg.

Im Namen meiner Kameraden danke ich daher Ihnen,
mein Führer . Ihr Vorbild und Ihr Werk verpflichten uns,
unser ganzes Können , ja unser Leben sür unser deutsches
Volk einzusetzen. Wir geloben Ihnen , auch in diesem Jahre
alles dranzusetzcn, um wieder die stolzen Fahnen des Drit¬
ten Reiches auf den Rennbahnen Europas wehen zu lasten.

Tann betrat der Führer unter stürmischem Beifall daS
Rednerpult.

Denkwürdige Worte des Führers
Männer und Frauen!

Seit ich zum ersten Male die Ehre hatte — damals noch
im Aufträge des verewigten Herrn Reichspräsidenten — die
deutsche Internationale Automobilausstellung in Berlin zu
eröfsncn , sind drei Jahre vergangen.

Am ll . Februar 1933 sprach ich die Hoffnung aus , daß
es im Zusammenwirken aller verantwortlichen Stellen ge¬
lingen würde , gerade aus dem Gebiet unseres nationalen
wirtschaftlichen Lebens eine Befriedigung zu erreichen, auf
dem wir , gemessen an dem Stande der übrigen Welt , am
meisten zurückgeblieben waren.

In dem heute überblickbaren Zeiträume der wirtschaft¬
lichen Entwicklung der Menschheit bemerken wir fortgesetzt
das abwechselnde Vorherrschen bestimmter Produktionen , die
ihren Epochen einen besonderen und bemerkenswerten
Charakter verleihen . Bedürfnisse entstehen, suchen und fin¬
den lhre Befriedigung , um neuen Bedürfnissen und ihrer
Erfüllung Platz zu machen. Es gab Zeitaller , in denen die
menschlichen Arbeitskräfte vorwiegend in einem übergroßen
Ausmaß sür gewaltige Bauwerke angesetzt wurden , in an¬
deren wieder beschäftigt sie die Wirtschaft in der handwerk¬
lichen Herstellung von bestimmten Gütern des Friedens oder

-
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den Waffen des Krieges . Neu erschlossene Gebiete wieder
verlagern die Menschheilskrast aus die Bewältigung des
Handels und damit des Verkehrs . Tie Manufakturen des
lS . Jahrhunderts gehören genau so zum Bilde dieser Zeit,
wie « in halbes Jahrhundert später bereits der Bau von
Eisenbahnen , die Konstruktion von Lokomotiven und Wag¬
gons den Beginn einer neuen Epoche ankündigen . Tann
wieder ist es die moderne Beleuchtungstechnik, die unge¬
ahnte wirtschaftliche Entwicklungen in sich birgt . Tie Elek¬
trizität beginnt ihren Siegeszug . Sie befruchtet die Indu¬
strien der Völler.

Seit vor nunmehr 5» Jahren ein Deutscher einen
wesentlichen, weil erfolgreichen Anstoß zur Befriedigung der
alten Sehnsucht nach selbstbeweglichen Wagen durch seine
Erfindungen gegeben hat , erobert sich die Motorensabrika-
tion in einem ungeahnten und kaum vorstellbaren Ausmaß
ihre dominierende Stellung in der heutigen Weltwirtschaft.
Das Pferd und der Büssel , die seil vielen Jahrtausenden
der menschlichen Entwicklung ihre animalische Zuglrast
liehen , werden abgelöst durch die Maschine. Im Motor er¬
hielt die Menschheit jene bewegliche und überall einsehbare
Kraft , die zu einer der entscheidendsten Umwälzungen geführt
hat , die wir seit Beginn des menschlichen Kulturlebens sest-
stellen können. Aus wie viele Gebiete die Motorisierung an¬
regend , befruchtend oder wohl auch revolutionär umgcstal-
tend gewirkt hat , vermag man kaum aus den ersten Blick zu
ermessen. Die Entwicklung des Kraftwagens und die
dadurch inspirierte , ja überhaupt erst ermöglichte Erfindung
des Flugzeuges haben dem menschlichen Verkehr nach der
Einführung der Eisenbahnen einen im Gesamlausmaß noch
gar nicht absehbaren Impuls gegeben.

Das Tempo des Verkehrs und damit des menschlichen
Lebens ist schneller geworden . Kontinente werden in Tagen
miteinander verbunden , Wüsten haben ihre Schrecken ver¬
loren , tote Zeit qualvoller Reisen wird abgekürzt und damit
einer nützlichen Verwertung sreigcmacht.

Ungeheure neue Industrien sind entstanden ; Physik und
Chemie arbeiten Hand in Hand , technische Forderungen ous-
zustellen und ihrer Erfüllung die materialmätzige Voraus¬
setzung zu geben. Ter Motor ersordert nicht nur neue Me¬
talle und Legierungen infolge der besonderen Bedingungen
seiner Konstruktion , sondern neue Kraftquellen sür seinen
Betrieb , und wie immer beginnt sich damit die Sorge der
Menschheit mit den Fragen der notwendigen Rohstoffe zu
beschäftigen. Wenn einst in grauester Vorzeit Weidegründe
oder Salzquellen bestimmend wurden sür den Lebensweg und
damit das Lcbcnsschicksal einzelner Stämme , und später
Eisen - oder Metallvorkommen das politische Handeln der
Völker beherrschten, dann sind es heute Kohle und Oel,
die als unersetzbare Lebensgüter die Richtungen unseres
politischen und wirtschaftlichen Denkens bestimmend be¬
einflussen.

Wie lähmend war cs daher für »ns alle, daß das deutsche
Volk, das seinem ganzen Wesen, seiner Entwicklung und
seinen Lebensnotwendigkeiten nach zu den ersten wirtschaft¬
lichen Faktoren der Well gerechnet weiden muß , gerade aus
dem so ausschlaggebenden Gebiet der Motorisierung gegen¬
über der anderen Welt in einen großen , ja , geradezu schmäh¬
lichen Rückstand gekommen war . Es lag in der Atmosphäre
der hinter uns liegenden traurigen Zeit des Verfalls , diesem
Rückstand als etwas Gotlgegebenes und Natürliches hin¬
zunehmen oder womöglich mit dem Hinweis auf eine eben
gerade auf diesem Gebiet vorhandene mindere Veranlagung
und Befähigung des deutschen Volkes zu rechtfertigen . Es gibt
ja nichts einsacheres, als die Minderwertigkett eines Regimes
in einem Minderwertigkeitskomplex der Regierten zu ver¬
wandeln.

Es scheint mir nun gerade am heutigen Tage zweck¬
mäßig zu sein, schon um dem schnellen Vergessen der Mensch¬
heit «ntgegenzutreten , die Punkte herauszustellen , die psvcho-
logisch verantwortlich waren , sür den

trostlosen Verfall unserer Motor - und damit Verkehrs-
Wirtschaft

überhaupt , d. h. also jener Wirtschaft, die zur Zeit als die
gewaltigste Industrie anzusprechen ist, und di« damit dieser
unserer heutigen Zeit den besonderen und charakteristischen
Stempel aufzuprägen berufen ist.

1 . Verantwortlich sür diesen Verfall war auf
Seiten des Verbrauchers di« aus der sozialdemokratischen
Gletchheitstheori « stammende Auffassung einer notwendigen
Entwicklung der Menschheit zum Primitiven , um auf diesem
Wege durch die Proletarisierung des Lebens¬
niveaus aller die mögliche einheitliche Ebene finden zu
können. Dies« mehr alt primitive Tendenz ging von der be¬
schränkten Aufsagung aus , daß der « enschliche Fortschritt
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semc Wurzel in der kollektiven Masse besitze und mithin auch
als lolleliive Erscheinung ;u werten oder abzuncbmen sei.

Tatsache ist ober , daß jeder menschliche Fortschritt , geistig
und fachlich gesehen, den Ausgang nimmt von wenigen
Einzelnen . Geistig, indem nur aus der Phantasie Ein¬
zelner die Erfindung kommt, und nicht aus dem Quer¬
schnitt einer kollektiven Anstrengung . Sachlich, indem jede
menschliche Erfindung , ganz gleich , ob in ihrem Werte
erkannt oder verkannt, zunächst immer als ein zusätzlicher
Genuß des gewohnten Lebens erscheint, und damit als
ein Luxusartikel für einen mehr oder weniger beschränk¬
ten « reis.

Nicht einmal , sondern leider sehr oft ist es sogar möglich,
daß dieser Kreis von der lieben kollektiven Mitmenschheit so¬
gar noch als verrückt angesehen wird , wie dies bei unseren
großen Erfindern Venz und Daimler ja auch tatsächlich der
Fall war . Es ist daher eine wirklich sorlschrittliche Entwick¬
lung nur möglich unter der Voraussetzung der Respek¬
tierung der individuellen Schöpferkraft,
wie der ebenso individuellen geistigen Aus¬
nahme- bzw. materiellen Abnahmrfähig-
keit. Es ist lein Beweis für die Unrichtigkeit, sondern der
Beweis für die Richtigkeit dieser Behauptung , wenn sich der
marxistische Staat , um aus seinem geistigen Kollektivrückrn
der Menschheit langsam nachhumpcln zu können, praktisch
von den individuell organisierten Volkswirtschaften die ein¬
zelnen Ingenieure , Konstrukteure, Betriebsleiter und In¬
spektoren, Ehcmikcr usw ausborgt , um mit ihrer gütigen
Beihilfe seine original marxistische Wirtschaft auszuziehen.
Denn damit wird ja nur bewiesen, daß ebenso wie die andere
Welt ohne den Bolschewismus ihre Kultur zu erreichen ver¬
mochte , der Bolschewismus ohne die Hilfe der anderen Welt
selbst als kommunistische Eigenerschrinung nicht bestehen
könnte. Diese Erkenntnis ist wichtig, weil die intensive För¬
derung gerade unserer modernsten VerkehrSwirtschaft ab¬
hängig ist von der vollen Freizügigkeit eines
Volke « , sich ihrer zu bedienen , und zwar nicht nur von
der gesetzlichen , sondern vor allem auch von der pshchologi-
schen Freizügigkeit.

ES lg so wenig asozial, sich einen Kraftwagen zu kaufen als
» S eins » asozial gewesen war , sich statt der herkömmlichen
geölten Haut rin Stück modernes Glas tn fein Fenster etn-
»useycn.

Ti « Entwicklung einer solchen Erfindung geht zwangsläufig
auch im praktischen Gebrauch von einigen wenigen aus.um dann immer gröbere Kreis « zu ziehen und allmählich dochalle zu ersahen. ES war daher kein Zufall , daß den niedersten
Prozentsatz an Kraftwagen neben dem marxistisch -kommunisti¬
schen Rußland das damals ebenfalls marxistisch regiert« Deutsch-kand aufwieS.

2. Da auf di« Dauer di« Ideologie der Masse nicht im
Gegensatz sieben kann und wird zu der Ideologie der Regieren¬den und umgelehrt, war « S nur zu verständlich, wenn aus die¬
ser gemeinsamen Wurzel der Unkenntnis und Unvernunft ber-auS dt« Regierenden entsprechend der marristilchen Primitivi-rärstheori« auch ihrerseits das Auto als etwas nicht Notwen¬
diges und daher UeberflüssigeS ansahen und demgemäß Han¬dellen. Ein kapitaler Denkfehlerübrigens , auk dem zu ersehenwar . wie sehr auch unser« bürgerliche wirtschaftlich« Einsichtbereits versagt«.

Denn die sogenannt« LuxuSartikelbefteuerungStheorte istüberall dort ein Unsinn, wo »och aller menschlichen Voraus-

Besuch Litwirwws in Japan?
Loki » . 15 Februar.

Di« Möglichkeit eine« Vesuchr« des sowjrtrussischen
Außenkommissar« Litwinow tn Japan wird in poli¬
tischen Kreisen lebhaft erörtert . Die japanisch« Nachrichten-
agrntur „Domei" halte bereit« kürzlich au « Moskau ge.
meldet, daß man in gewisse» politischen Kreisen Japan » den
Wunsch geäußert habe , durch einen Besuch Litwinow « in
Tokio zu einer direkten Aussprache über dir kritischen japa¬
nisch . sowjctrufstschcn Beziehungen zu gelangen ; drrarlige
Wünsche seien über den Tolioler Vertreter der amtlichen
sowjetrussischen Telegraphciiagentur weitergeleitrt worden.
Dir Richtigkeit dieser Meldung wird nunmehr von der be¬
stätigt.

Wir »Domei « weiter meldet , liegen l« japanische« ,« Selige« « ml über derartig , Reiseplän« fti«
Nachrichten vor . Man wisse aber , so heißt e, weiter z» . such Litwinow » in Tokio al , « ich» ungünstig rinzufchj^

*

Diese Aeußeeung des Auswärtige Amtes glauben »»schieden» japanisch« Politiker al » rin « gewisse Erniui^
gung für etwaige Reisepläne Litwinow « anschen zune«. In Anbetracht der Zuspitzung der Lage im Fern»Osten und der Häufung von Grenzkoiifltkicn würde ei« d»artiger Besuch in diesen « reisen als politisch hoch
betrachtet werden.

ficht der Luxus « in Allgemeingut zu werden ver.
spricht.

Man soll vor allem nicbt jene Produktionen besteuern, di« noch
in der Entwicklung vegrissen sind , sondern solch« , deren Ent¬
wicklung ersichtlich schon als abgeschlossen gelten kann.

Daß man dann aus einem so falschen Denken berauS alle
jene besonderen Maßnahmen vernachlässigte, die geeignet sein
konnten, die Entwicklung Vieser aussichtsreichen Industrie zu
fördern , braucht kaum noch «rwävnt zu werden. Jmanzamt
und PolizeivireNionen arbeiteten gemeinsam an der möglichst
gründlichen Erdrosselung und Ausrottung der deutschen Kraft-
vcrkehrSentwicklungund damit der KraslverkehrSwirtschatt, und
es ist ihnen — dieses Kompliment kann den marrtsiisch-zen-
trümlichen Regierungen nicht vorenihgilcir werden — der ge¬
meinsam« Angrisf wunderbar gelungen. (Heiterkeit.) Wäh¬
rend in Amerika rund 23 Millionen Kraftwagen subreo und
jädrlich 3 vis 1 Millionen neue sabrizierl wurde», gelang «S
den vereinten BemUdungen vieler Volks, und Staatssährun-
gen , die Zabl der Kraftwagen in Deutschland auf knapp 450 000
zu beschränken . ES war aber mindestens ebenso schlimm , daß
die deutsch « Wirtschaft, wenn auch vielleicht unbewußt , sich
dennoch ganz ähnlichen Gedanlen ergab. Lie wurde sich daher
auch nicht ganz klar , daß der Kraftwagen ein Instrument der
Allgemeinheit werden mutz , oder daß son >> die in ihm schlum¬mernde allgemeine EntwicklungSmöglicykeit auSbleibt. Ter
Kraftwagen ist entweder ein kostspieliger LurnSobiett für ein¬
zelne wenig« und damit für di« gesamt« Volkswirtschaft ausdi« Dauer nicht sehr belangvoll, oder er soll der Volkssiittscdast
wirklich den gewaltigen Auftrieb gebe » , zu der er seinem gan¬
zen Wesen nach befähigt ist , und dann mutz er vom Lurus-
objekt weniger einzelner zum Gebrauchsobjekt für alle werden.
( Lebhafter Beisall. s llnd hier ist sich die deutsch « Krastwirt-
schaft — und ich befürcht« last, auch beute noch nicht allgemein —
nicht ganz im Naren gewesen darüber , daß die Gesamtenrwick-
lung der deutschen Krastwagensavrikafion nur dann «in« wirk¬
lich erfolgreich« sein kann, wenn sie in ihrer Preisgestal¬
tung gleichläuft mit dem Einkommen der von
ihr zu erfassenden Käuferschichten. (Lebhaste
Zustimmung.)

Die Frage nach der Zahl der Kraftwagen , die Deutsch¬
land vertragen kann , ist sehr einfach zu beantworten.

») Ter Wunsch nach dem Kraftwagen ist in unseremVolk zumindest genau so lebendig wie in jedem anderen , ja,
ich möchte geradezu sagen, daß die Sehnsucht nach ihm,weil er unserem Volle vorenthalten wird , sich bei uns be¬
sonders eindrucksvoll zeigt. Ten besten Beweis dafür sehenTie . meine Herren , in den enormen , einzigartigen Besucher¬
zahlen gerade dieser Ausstellungen . Tie sind die schärfste
Widerlegung der Auffassung jener , die noch vor wenigen
Jahren glaubten , auf diese Ausstellungen , weil doch be¬
langlos und uninteressant , überhaupt verzichten zu können.
Das deutsch « Volk hat genau dasselbe Bedürfnis , sich des
Kraftwagens zu bedienen , wie , sagen wir . das amerikanisch«.Es ist oberflächlich, für Amerika die Zahl von 23 oder 24 Mil¬
lionen Kraftwagen als natürlich und verständlich anzu¬
sehen und sür Deutschland die Zahl von 500 000 oder 600 000,
wobei das deutsche Volk zahlenmäßig etwas mehr als die
Hälft« der Bevölkerung der nordamerikanischen Union auS-

Neuer Erfolg deutscher Fernsehteam»
Berlin , 15. Februar.

Im Gange der bei dem Reichszentralamt in Berlin zur
Zeit laufenden Fernsehversuchen ist es am 12 . Februar ge¬
lungen , aus eine Entfernung von 395 Kilometern Fernseh¬bilder aus dem Kabelwege einwandfrei zu über¬
tragen. Es ist das erste Mal , daß Fernsehbilder auf eine
derartige Entfernung auf dem Kabelwege übertragen wor¬
den sind . Damit ist es auch möglich, daß beim Fernsprechenüber diese Entfernungen die Teilnehmer sich gegenseitig
sehen.

Der Volirei'Wettbewerb
Sr . Berlin , 15 . Februar,

(« onderdlenö unterer « erimer ecbrikilenunal
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern hatim Juni vergangenen Jahres einen Wettbewerb sür Polizei¬beamte ausgeschrieben. Ter Wettbewerb sah eine schriftlich«Arbeit über das Thema : „Der Polizeibeamte als National¬

sozialist im Leben und im Handeln " vor . Bis zum 31. August

1935, dem Tchlutztag der Ausschreibung , wurden rund 4000
Arbeiten deutscher Polizeibeamtei bei der ersten Prüfungs¬
stelle eingereichr. Die Siebung durch den zweiten Prüfungs¬
ausschuß und den Haupiprüsungsausschuß hat die Zahl der
Bewerber jetzt aus 317 eingeschränkt. Die Perkündung der
Sieger aus diesem Wettbewerb der Polizeibeamten wird vor¬
aussichtlich im März 1936 während der Polizeiausklärungs-
woche statrsinden . Insgesamt stehen etwa 150 Preise zur
Verfügung , darunter solche des Führers und Reichskanzlers,des Preußischen Ministerpräsidenten Hermann Göring , sowiede» RrichSpropaganda - und des Reichsinnenministers.

*
Berlin , 15 . Februar.

Dem Quarüerann sür die Llympischen Spiele im Lommer193K sind, einer Anregung der BesehlShabcrS der Polizei,Dolueg«, zufolg«, zadlreiche Polizeiunterkünfte zur Verfügunggestellt worden, um notfalls eine Reserv an Quartieren zuhaben. Insgesamt stehen für di« Besucher der OlympischenSpiele 83» Quartier « der Polizei berett, darunter auch das
KameradschaftShcruS der deutschen Poltzetbeamten in Neu-babel- berg bet Potsdam , dar über wundervolle Anlagen ver¬fügt.

Ein Spanier über den Nationalsozialismus
Madrid , 15. Februar.

Der spanische Schriftsteller Cesar de Alba greift auSder Fülle der spanischen Wahlplakatr , die in diesen Tagendas Straßenbild beherrschen, das Thema „ Mutier und Kind"
heraus und zieht einen Vergleich zwischen dem, was die
russische Revolution und dem, was die nationalsozialistischesür die Familie geian hat.

Eesar de Alda unterstreicht, daß rine Revolution , diewie die russische den Haß als Grundlage habe , stet»zuerst den inneren Menschen zu vernichten trachte, daß abereine Revolution , deren Grundelement wie bei der national¬
sozialistischen di« Liebe sei , die Innerlichkeit im Menschengerade vor der Zerstörung bewahren wolle.

Wörtlich fährt Eesar de Alda fort : . Die nationalsozia¬listische Revolution hat in erster Linie den Schutzwall gegenden jüdtsch -sreimaurerischen Kommunismus errichtet, derdie Existenz der deutschen Familie bedrohte . Rach der Macht¬übernahme verteidigte , hegte und Pflegte der National¬
sozialismus die Reinheit d«S Familienlebens . — Bei der
Gestaltung der Plakat « im spanischen Wahlkamps ist » ft

Vorliebe von den antirevolutionären Parteien das Motiveiner bedrohten und verzweifelten Mutter und ihres Kindesgewählt worden , vielleicht einer der wirksamsten Motive imKampfe gegen di« kommunistisch« Revolution . Die Pla¬kate allein tun es aber nicht! ES ist unerläßlich,daß nach dem Siege dem großen Hilfswerk an Frauen undKindern , an armen Familien und Müttern die erste Für-sorge de » Staates gilt , so wie da« in Deutschland der Fall

Tel« de Alda macht dann Angaben über da« gewaltig«deutsch « Winterhllsswerk und über di « Freizeitgestaltungde« deutschrn Lrbeitrr « . Die Ausführungen schließen mit denWorten : . Kann der deutsche Arbeiter unt«r diesen Umständenauch nur einen Augenblickan «in« Revolution denken , die ibmseinen Herd und sein« Familie zerstören würdet Oder könnenes die Kinder , wenn sie erwachsen sind und sich an den um¬fastenden Sctmtz erinnern , den ihnen der Staat zuteil werdenließ» Auch Spanien muß triumphieren ! Den Armen unsere»Lande» müsten dieselben mvraltschen und materiellen Wert,erschlossen w«rd«n wie in Deutschland. Dann wird aucb endlichdtp rntsetzltHe Flevolutisu de - Halses ein Ende nehmen.*

macht. Nein , di« volkliche Bedingung ist auch in Demi»,land gegeben. ^
b) Tie Voraussetzung für die Ersülln,«diese - Wunsche« kann aber keine andere sein wie i»der übrigen Welt : das heißt , der Preis des einzeinenaens muß dem Einkommen seines möglichen Käufers einsprechen. Da - heißt also : e« wird Menschen geben , di« inder Lage sind. 20 000 RM und mehr sür einen Kraslwaaenzu opfern , weil ihr Einkommen ein entsprechendes ist ab«ihre Zahl wird nicht sehr groß sein. Di« Senkung derKosten auf 10 000 RM ergib , schon eine viel größer« siablvon entsprechend Kauffähigen . Und die Senkung derWagenkasten aus 5000 RM mobilisiert wieder eine grüner«Schar von dafür geeigneten Einkommenslrägern . d . d . all»-

Wenn ich in Deutschland aus einem Kraftwngenbestonvvon drei oder vier Millionen zu kommen hoffe , dann müsst,der Preis und die Erhaltungskoften dieser Kraftwagen eineähnliche Staffelung aufweisen , wie die Einkommen der drrioder vier Millionen der dafür in Frage kommenden Käusrr
(Starker Beifall .) Ich empfehle der deutschen Kraftverkehrs
Wirtschaft, sich einmal von diesen GesichiSpunftcn aus ei«Bild über da« EinkommenSvcrhältnls der vier oder sü,sMillonrn bestgestellten Deutschen zu verschaffen, und istwerden dann verstehen, weshalb ich mit rücksichtsloser Em-
schlossenheit die Vorarbeiten für die Schassung des deutschrn
Volkswagen « durchführen lasse und zum Abschluß bringenwill , und zwar , meine Herren , zum erfolgreichen Abschluß.
( Stürmischer Beifall .)

Ich bezweifle nicht, daß eS der Genialität des damit
betrauten Konstrukteurs sowie der späteren Produzenten in
Verbindung mit höchster national -wirtschaftlicher Einsichtaller der daran Beteiligten gelingen wird , die Anschaffung »-,Betriebs , und Erhaltungskosten dieses Wagens in ein trag¬bares Verhältnis zum Einkommen dieser breiten Masse
unseres Volkes zu bringen , wie wir dies in Amerika in
einem so glanzvollen Beispiel bereits als gelungen gelöst
sehen können.

Es ist dabei ein bedauerlicher Irrtum , wenn irgend
jemand meint , daß eine solche Entwicklung di« Käufer der
besseren und teueren Wagen nach unten zum Volkswagen
hin verschieben wird . Rein , meine Herren , dieser Wagenwird rin « neu« Mobilisierung von Rftllivnen durchführe »,aus denen Hunderttausende entsprechend der fortschreitende«
Hebung ihre « Lebensniveaus den Weg zum besseren nnd
schöneren Wogen nur um so leichter dann finden werde».
(Beifall . ) Der Fordwagen hat nicht di« besseren und teueren
Automobile Amerika - verdrängt , sondern im Gegenteil , er
hat die enormen Massen amerikanischer Käufer erst ans-
gelockerl und mobilisiert , di« später gerade auch den teueren
Fabriken zugute gekommen sind.

Indem wir also sür einen neuen deutschen Volkswagen
zwei oder drei Millionen Käufer finden werden, wird ein
Teil schon im Laus ihrer Lebensentwicklung ganz natür¬
lich von selbst zum teureren , weilbesseren
Wagen , übergehen. Ein großer Teil wird nie einen
teureren Wagen zu kaufen in der Lage sein. Nicht aber,
weil er dem Herrn Fabrikanten Soundso keinen Gefalle»
erweisen möchte, sondern weil seines bescheidenen Einkom¬
mens wegen er dies nicht kann . Diese Millionenzahl aber
einfach deshalb vom Genuß eines solchen modernen Ver¬
kehrsmittels überhaupt auszuschließen , weil man nicht Ge¬
fahr laufen will , daß von den 2 oder 300 000 Beffersituier-
ten sich vielleicht einige dann den billigeren Wagen lausen
könnten , würde nicht nur menschlich unanständig,
sondern auch wirtschaftlich unvernünftig
sein. (Lebhafte Zustimmung . ) Denn die- heißt dann nichts
anderes , als die gewaltigste Wirtschaftsentwicklung für unser
Volt und unser Land aus ebenso eigensüchtigen wie kurz¬
sichtigen Erwägungen künstlich ab stoppen.

Ich weiß , daß ich der deutschen Wirtschaft damit ein«
sehr große Ausgabe stelle, aber ich weiß auch , daß der
Deutsch« nicht weniger fähig ist als irgend jemand anderer
auf der Welt . Und Dinge , die an einem Play der Erde ge¬
löst worden sind, müssen auch in Deutschland ihre Losuna
finden können. (Zustimmung . ) Im übrigen wird gerade ver
Export in grobe Teile unseres so armen Europa überhaupt
nur möglich sein, wenn wir zu einer ganzneu e"
gestaltung kommen , die ihrerseits wieder abhängig M
von der Höhe der Produktionsziffer , die wir im eigene
Lande erreichen.

Auch ein anderer Grund zwingt uns , die Ausgabk»
unseres deutschen Volkes in eine Richtung zu i" ü« n . °
nationalwirtschaftlich für uns erträglich ist. Es hat >a ftup
einmal eine Zeit gegeben , in der eS als ncht mehr « mmn s
galt , einem Menschen sein bescheidenes Einkommen oder ga-
di« Rot vorzuhalten , die ihn bedrückte. Mit fortschrette»
internationaler Zivilisation kennen wir heule Journau!
und Politiker anderer Völker , d. h . sie gehören ,a
einem hierfür besonders erwählten Volk« an — die uns >
jeden Tag mit schadenfroher Eindringlichkeit die leid«
zu bittere Wahrheit Vorhalten , daß wir ein armes « ou
Hungerleidern sind, dem der liebe Gott seine besondere
verdiente Züchtigung dadurch zuteil werden läßt , p r
ihm abwechslungsweis « Butter , Margarine . Schmalz . »
und so Wetter entzieht . (Heiterkeit . ) . . ^ ^Sachlich haben natürlich dies« Registratoren
Rot ohne Zweifel recht, sir find zuviel Machen H
einem zu Neinen Lebensraum . ES fehlen uns ^

um so mehr sind wir verpflichtet, dt« Ausgaben des
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Volke» weniger durch Belehrung «« , u regulier ««, al»

tm -h die Schaffung eines natürlichen Anreizes.
»Lena einige Millionen unfere » Volke«, sich bei dem » on-
«um von nicht ganz nolweiidigen Lebensmitteln etwa«
einschranken würden , um ihr , Kaufkraft auf ein Gebiet
bin,ulenken. auf dem wir sie volkswirtschaftlich ohne
weilcrcs befriedigen kiinnen, dann würde die« manche
»chwierigkeitenunserer Ernährung sofort beseitigen.

-tck, sehe in der Erzeugung eines der breiten Masse von
z oder S oder 4 Millionen Menschen erreichbaren Wagens

in der Sicherstellung einer tragbaren Erhaltung des¬
selben eine auch von diesem Gesichtspunkt aus national-
« irlschastlich schwerwiegnd« Tat . Und . mein « Herren , glau¬
ben Sie mir, die Schwierigkeiten , unter denen heute die
-an,e Welt wirtschaftlich zu leiden har , können nur beseitigt
werden , wenn an die Stelle einer ebenso oft unverniinstigen
wie rücksichtslosen Wahrnehmung eigener Interessen die
« rößereRLcksickt auf die Gesamtinteressen
niii T« n» letzten Endes wirkt sich gerade dies , indem der
Nutzen ja doch allen zugute kommt, auch für den einzelnen
erfreulich auS.

Wohin eine Nationalwirtschaft gerät , wenn dieser
-rösiere Blick verloren geht , das haben gerade Sie , meine
Zerren von der deutsche » Automobilindustrie , noch vor vier
- ährenam eigenen Leibe gespürt . Wollen wir uns alle
gemeinsamdie » ein warnendes Beispiel sein lassen und eine
Mahnung für die Zukunft.

Ter nationalsozialistische WirtschastSgedanke ist entweder
in Trutschland erfolgreich oder die deutsche Wirtschaft als
solche würde allmählich erlahmen , so wie mir die» vor
wenigen Jahren fa erlebt haben.

Ich glaube aber , meine Herren , daß wir gerade angesichts
unserer heutigen Jahresschau der deutschen Automobil-
provuklionmit stolzer Zuversicht an die uns gestellten Aus
gabenheranlrelen dürfen . Tenn was ist in diesem Jahre
nichtwieder in Deutschland geleistet worden , und zwar,
meineHerren, dank dieser nationalsozialistischen Staats , und
Wirtschaftsführungund vor allem dank der nationalsozialisti¬
schenGesinnung, die unser Volk trotz der verständlichen Hoff-
nungenunserer Feinde ergriffen hat . (Begeisterte Zustim¬
mung .)

Vergleichen Sie die rein wirtschaftlichen Erschütterungen
und ewigen Kämpfe anderer Länder mit dem ruhigen
Frieden unserer eigenen nationalen
Produktion

Vergessen Sie nicht, meine Herren , das große Verdienst,
bas neben all' Ihren eigenen Fähigkeiten der Genialität
unserer Erfinder , Techniker, Lhemiker , unserer Betriebs-
iühlungen und unserer Geschäftsleute jenem deutschen Ar¬
beiter zukomntt . der in der Erkenntnis der Lage unseres Pol
Ics und unserer Wirtschaft seine ausgezeichnete , ja , oft ern
zigarligc Kraft und Geschicklichkeit finanziell so bewertet,
daß man wirklich von einem nationalsozialistischen Idealis¬
mus sprechen kann und muß . (Erneurer starker Beifall .)
Tenn diese glanzvolle Automobilschau ist nicht nur ein glanz¬
volle » Tokumcnt unseres motortechnischen Können », son
dem ein ebenso glänzendes Dokument der wirtschaftlichen
Vernunft und Einsicht der daran Beteiligten , eine Leistung
unseres national -wirtschaftlichen inneren Friedens.

Und wenn uns für die Zukunft ganz große Aufgaben
achelli sind, meine Herren , dann dürfen wir an ihrer Er¬
füllung uni so weniger zweifeln , als daS beule Geschossene
-ms da» höchste Recht gibt , ein« solche Hoffnung zu hegen.

Zwei Momente
möchte ich hier nur besonders hcrausgreifen.

1. Tie Not der deutschen Brennstofsversorgung , deren
ausschlaggebende Bedeutung wir in der Jetztzeit gerade
auch politisch ermessen können, kann als überwunden an¬
gesehen werden.

Ter Weg zum deutschen Brennstoff ist frei,
iStürmischer Beifall . ) Gerade auf diesem Gesamtgebiet
haben unsere Ehcmiker und Erfinder wahrhaft Bewunde¬
rungswürdiges geschaffen. Und vertrauen Sic auf unsere
Entschlußkraft , dieses theoretisch Geschaffene praktisch zu ver¬
mutlichen!

2 . Sic finden in dieser Ausstellung zum ersten Mal
Keifen au« deutschem synthetischem Gummi . Und ich bin
glücklich , Ihnen und dem deutschen Voll hier mittcilcn zu
können, daß die Erprobungen , die von der Wehrmacht seit
ungefähr einem Jahr vorgenommen worden sind, zu dem
Resultat führten, daß dieser synthetisch, « Gummi den na¬
türlich « » Rohgümmi an Tauer und Haltbar-

Deutsche krieasgcäberftüllen um Verdun
Sur Erinnerung au die Kämpfe vor 20 Jahre«

Wie der Klang einer dumpfen Trauerglocke tön, der Name
Verdun durch di« Jahre hindurch, seitdem der letzte Schuß ausden blutgetränkten Höhen on der Maas verhallte. Zu einer
einzigen großen « riegsgräberställe ist dieses Stück Land ge-worden und daher auch zu einem einzigartigen Wallfahrtsort,
zu dem es alle die hindrängt , die im tiefsten Herzen ergriffen
sind von der Größe des Opfers , das hier Jahre hindurch von
Freund und Feind gefordert wurde . Von der „Hölle von
Verdun » sprachen die deutschen Truppen , von der „ Mühl « vonVerdun" di « Franzosen . Selbst die rauh « Sprache des Front-sotdalen verriet ein Zittern bei Nennung dieses Namens , und
dennoch marschierten sic immer wieder, wenn der Beseht sie ries.W0 0M, Teuische und 440 000 Franzosen hatten die Treu« zurHeimat mit ihrem Herzblut besiegelt.Im eigentlichen Kampfgelände war eine Bestattung der
Toten nahezu unmöalich. Daher haben di « Tcmschen, soweit
sich dieser bewerkstelligen ließ, die Gefallenen in die rückwärti-
gen Stellungen gebracht und dor, zur letzten Ruhe gebeitet. So
entstanden in der Etappe die deutschen Kriegsgräberslätten in
Amel, Piennes . Azanne« I , Brieulles -sur- Meuse. Romagne-
souS - Momsaucon und Ville-devan, Ebaumont , die am nächsten
zur Festung Verdun lagen. Im weiieren Umkreis wurden dann
u. a . Eheppv, ScptsargeS. Erepion , Dannevouv Ecurep , Lisicv,Llnv-devant Tun , Peuvillers , Tamvillers . Mangiennes und
Stvrv -sur Mense angelegt, und aus der letzteren die helden¬

mütigen Stürmer des Forts Douaumont vom Infanterie Regi¬
ment 24 gebeitet.

Für die Gefallenen der Kämpfe in den Argonnen und dem
Bogen von St . Mihiel wurden die kriegsgräberftäilen Moize-
rao . Harville , Thiaucouri , Trovon . „ Vau; le» Palainets "

, und
Tranchoc de Varneville geschallen.

Im Jahre 1920 gingen die Franzosen dazu über , neue
Saiumclkriegrgräbcrstättcn in Haulecouri , Consenvove und
Azanuesll anzulegen ; auch aus den vorher genannten Ehren
stärren aus der » riegszeft fanden umfangreiche Zubettungen
statt. Zehntausend« Teulsch« und Franzosen ruhen aber heute
noch verschollen in dem verwüsrelen Kampsgeläude, Erst nach
und nach wird diese » Gebiet ausgeräum» und zip, seine Loren
zurück.

Ter VollSbund Deutsch « K r leg s g räb e r s ü r
sorge, der Betreuer unserer Kriegsgräberstarien im Ausland,
ist sich der hohen Ausgabe bewußt, die da» Verdun - Schlachijeld
ihm stellt . Er bat deshalb den Kriegsgräberställen dieses Ge
biete» seine besondere Fürsorge zugewandl. Eheppv. Lissev,
Peuvillers . Romagne-sous Monisaucon u . a . sind fertig aus
gebaut. Brieulles sur Mcuse und Liny devani Tu » sind nahezu
vollendet. Eonsenvove ist im Bauprogramm dieses Fahrer vor
gesehen . Mit der Zeit werde» alle Stätten zu Mahnmalen ans
gestattet sein , die noch nach Jahrhunderten den kommendenGe
schlechten » Kunde geben von dem tragischen Heldentum, dar
die Höhen und Schluchten Verduns gesehen haben.

keit um ly bis 30 v . H . übertrisst. (Langanhaltcn-
der , stürmischer Beifall ) .

Was tonst noa> an Neuem und Schönem uns durch diese
Ausstellung gezeigt wird , kann das deuiiaw Volk in wenigen
Stunden beleben. Was es vielleicht aber nicht leben wird , ist
der unendliche Fleiß und sind die i,ner»leßlicl >cn Anstrengungen,
di« hinter einer solchen Gemeiiiscvaftsleisiung stehen . Und was
es vielleicht nicht sehen wird , das lind vor allem aber die
bundcrttaulcnde deiitschcr F a r» r l l e » , dt« daraus
das tägliche Brot erhalten . An sie vor allein möchte ich als der
Führer des deutsch « ,, Volles alle auständlgcn Deutschen er¬
innern , wenn sic sich im einzelnen die Frag« vorlegcn, ob und
Welchen Wagen sie sich raufen sollen. ( Beisall.l

Die Regierung wird ihre Gesamtetnsrellung dem Krast-
wagenverkehr gegenüber detbehatten. Der naiionaliozlaliftische
Staat wird die gestellt « Ausgabe mir allen seinen Kräften
unterstützen. Sr wird die Produktton nach allen Möglichkeiten
fördern , die Haltung d«r Wagen zu erleichtern » achten , den
deutschen Betriebsstoff dafür steigern und sichcrslellcii und dlc
notwendigen Straßen hauen . Ties ist unser altes Programm
aus dem Jahre IM und wird cs tiir die Zukunft bleiben.
Sehen wir nun , was ans diesem Programm gctvachsc » ist.
Indem ich Ihnen allen, die Sie an diesem großen Werk vc-
tclllgt sind oder als lodcsinuttge Fahrer für unsere Wagen und
Motorräder die großen internationalen Trophäen errangen,
danke , erkläre Ich , so schloß der Führer unter langanhatteu-
dcm Beifall, dt « Deutsche Internationale Auto¬
mobilausstellung in Berlin 1936 für eröffnet.

*
Die Rede des Führers wurde mit einem Beifallssturm auf

genommen. Auch an ihren Höhepunkten erfolgte» stürmische
Kuildgcvungcn. Während das Lied der Deutschen und der
Frelbeitsgesang Horst Wessels erklingen, ösfnet sich langsam der
Ricicnvorhang . der den Versammlungsraum von der eigent¬
liche» Autodalle trennt , und gibt den Blick frei tn die Aus¬
stellung, die Zeugnis ablcgt vom Erfindergeist der Techniker und
Konstrukteure und von deutscher Wertarbeit . Unter den Klängen
des Liedes »Flieg , deutsch « Fahn « , flieg!" betritt der Führer in
Begleitung de - Präsidenten des ReichSverdandeS der Auto-
movtlindustrte , Allmcrs , gefolgt von seiner näheren Umgebung,
die Antohalle zur Besichtigung.

Wiedereröffnung des Berliner FunttuemS
Brrlin , IS. Februar.

Aus Anlaß der Wiedercrössnung des Funkturms , dieses
gewaltigsten Wahrzeichens der Reichshauptstadt , fand Sonn¬
abend nachmittag im Restaurant des FunkrurmS eine kleine
Feier statt . Vizepräsident Steeg erinnerte in einer An¬
sprache an die Brandnachl des 19 . August und wies auf die
schnelle Beseitigung der Schäden des Brandes der Messehalle
hin . Schöner und großzügiger , als je in früherer Zeit ge¬
plant , ersiehe unter der Förderung des Führer - und des
Reichspropagandaministers das Ausstellungsviertel Berlin.
Wer das Neuschaffen der Reichshauptstadt mit einem Blick
erfassen und erleben wolle, der möge den Funkturm besteigen.
Das höchste Wahrzeichen der Rcichsbauptstadt werde ihm das
zeigen, was das wahre unvergängliche Wesen Berlins sei:
Schassen und Schönheit!

Verhandlungen über uordallanllschen
Flugverkehr erfolgreich

Washington , IS . Februar.
Nach knapp einwöchiger Beratung über die Möglich

keilen des nordatlaittischcn Flugverkehrs schlossen Deutsch
land und Amerila hier am Freitagabend ihre Verbanvlun
gen mit einem beide Teile befriedigenden Ergeb-
n i s ab.

Ter Vorsitzende des amerikanischen Ausschusses Staats¬
sekretär Moore gab folgendes Kommniquee aus:

» Tie Beratungen über die Einrichtung eines Luft-
vertehrs über den Nordallantik kamen heule zu einem be¬
friedigenden Abschluß. Tie Unterhaltungen sühnen zu
folgender Vereinbarung:

Das amerikanische Handelsministerium ist bereit , sämt¬
liche unter Kontrolle der amerikanischen Regierung stehen¬
den Etnrichlungen irgendeiner deutschen Luslsahrlsiiina sür
Versuchsslüge im Jahre 1936 zur Verfügung zu stellen . Tie
deutsche Delegation hat sich erboten , nach dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit ähnliche, unter Kontrolle der deutschen
Regierung stehende Etnrichlungen den amerikanischen Lust¬
sehrtfirmen zur Verfügung zu stellen. Auf Gruird der Er¬
gebnisse dieser Versuchsflüge werden beide Regierungen die
Möglichkeiten für die Einrichtung eines regulären
Flugdienst es prüfen . Ti « Mitglieder der deutschen Ab¬
ordnung stellten fest , daß — abgesehen von den oben er-
wähnten Versuchsslüge» — eine Reibe von Temonstralions-
flügen über den Nordatlanük , wie früher vereinbart , vom
neuen Zcppelinlustschifs „L . Z . 129" ausgesühn würde ."

Reichsstatlhalter Meher mir der Führung der Landesregierung
»on Lippe beauftragt

Ter Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom
1 . Februar 1936 den Reichsstatthalter in Lippe und Schaum
burg -Lippe, Gauleiter Or. Meyer, mit der Führung der Lan
desregierung von Lippe beauftragt. Wie bereits miigelciti
wurde , ist der bisherige Slaatsininistcr Rlecke infolge seiner
Ernennung zum Ministerialdirektor im Reichs- und Preußi¬
schen Ministerium sür Ernährung und Landwirtschaft aus sei¬
nem Ami als Slaatsininistcr von Lippe zum 31 . Januar 1936
ausgcschteden, so daß eine Regelung der Nachsolgesrage not¬
wendig wurde.

Ta der Termin der Fertigstellung der mit Rcichszuschüsscn
geförderten Umbau- und TeilungSarbellen bei einem großenTeil der Arbeiten nicht eingehakten werden kann , bat der
Retchsarbcitsministcr die Frist bis zum 30 . Juni verlängert.

Di« Belgrader Regierung stellt « am Freitagnachmitlag in
der Sitzung di« Vertrauensfrage . Dt« Abstimmung ergab , daßdaS Kabinett Ilojadinowitsch über «in« Mehrheit von 43 Stim-
rnen verfügt.
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bi - 12 .36 Uhr vorm, und 3 —6 Uhr nachm , in Oldenburg,
. Hotel Retchsvos" , Stau 54
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sachmann «». WI «: !» » ,
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Fahrpreis etnschl . Rücksavrt 12.26

Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben

Zum Zusehen und Milmachen sür tedermann
18 . L. Dienstag , 16.66- 18. 15

(Kinder)lS. 2.. Mittwoch, 19-36—22.66
26. 2.. Donnerstag , 19Z6—22 .66
21 . 2. . Freitag , 19.36—22 .06

(Gvmnastik und Volkstanz)
Gottorpftrast « 6 I

Deutsche Ghmnaliik,
Levrweise Lobeland
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Famüien - Nachrichten
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kräftig» man mit lke Trainer«
Augenwasser. Seit 126 Jahren
bestes Mittel zur Stärkg der
Augen und Erhaltg . der Seh¬
kraft . Nur bei

llrogekir ss. flxstek, Lo»g« Etr. 11

I
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Her « eliveravmie
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Dazu « in graste « , heiter « « Programm:
Anita Noni , die Königin der Ktnderariisten mit ihrem
Orchester der Solisten . Osear Albrechi , einer der bestendeutschenAnsager u . Humoristen. Tie 6 frohe « Länger,bekannt vom Retchssender Köln. Ehing -Ehang , mitoriginellen Schattenspielen. — überall auoverkairstrHauser — Jubel und Begeisterung ohne End«

»aftspiel! — Dienstag . 13. Febr .,Rnr « in ,26 .36 Uhr in der . U « ton" — Besorgen Sie siä
rechtzeitig Kauen im « orverkaus ,ü l 00—2.56 RL.Mulikhaus Sprenger . Achternstr. 25. Telephon 3388im

^»6^0»^ ^ 44»t^ t» E »» s»<e»»44^
3421

_
^ vilö ^ Ekl^
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lewiffenbas . » kllll . IllSlUtr
bebördl. erm. Krastfabrledrer

23iähktge Ausbilduuasprart«
vindenvurgltr . 22 — Tel. 275l

8ngli!tze lledersetzlingell
aller Art

(kausmänniscde. technisch« und
Dokumente) , Erledigung aller
kausmönntschenArbeiten v»n
erfahrenem Fachmann.

Angebote unter N <L 743 an
dir Geschällsstell- d. Blatte «.

llml» . M» »üii»e «i . >llooM>
Olüsndulg , LfGAOlkokrtr . 12
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» « 1-lng , 0I «1 « i»duva Al . Gasherd , Devvtchkehrmasch .. Kapitän sucht sikr Schifsadrt»ffvneut 2321 Wäschemangel̂ « u« »iebtisch . 2- unternehmen stillen oderschläs . Bettstelle, 4 Stühle , «in rührigen Teilhaber.Posten « bbruchftetne zu »erka »i.

Weskampstrahl 7,

vor rolicls
Uliksnloclkgsrcliäll

starke Verschleimung. Asthmadann Hilst Fischers

Tlmianhonig
Drogerie AN « « . LangeStr . llSFlasch« 1.-25 RM '

ItK»«»ibl,
natur - und elsenbetnlackiert, in!
groster. preiswerter Auswahl

Drnkmanu. « üraereschftr. b/ 7.beim . Lindendos".

loükS 'Aiizelgeü
Oldenburg , den >5. Februar IS3K

Am 14 . Februar entschliefsanft und rubig nach kurzer
Krankheit unser Vater , der Kohlenhändler

UU « Sni ^iLRM Ss « i^
im 76. Lebensjahre . ,vi« Ikovskliosn Kinosk
Beerdigung am 18 Februar , vorm. 16'/, Uhr , vom
Peter -Kriedrtch-Ludwig -Hoipttal aus

Gönnet mir die ew 'ge Ruh',
Denkt, was ich gelitten habe, rv ' ich schloß die Augen zu

Mlrilliiiiiiiieii
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme bei« Hei «'

gang unserer lieben Entschlasenen sagen wir allen unser«

tnntgfte » D « » k
A« « ili« « UN»" "»

Wüsting , 14. Februar 1936

rührigen Teilhaber.
Angebot« unter N v 754 andi« Geschält- stell« A, Bla ««».

B«h Zwischenah» ^ » , » » » «'

ike» V » rlvdung gsbon bokonn»

Kätlis kislcsn / ^ ! fi- 6cl kucls
8 r « m » n , lorgouor Str 3

Ibr« am 11. .loaoar ln 5lXI, > OL/8 ? ^ 5IIk!>I vollrogeoo
VermSHIungLeigen »o

Oeverti «- uocl klon <ssl»ob«rlekr«r
bkistuv ^LlküslltiLrms uikä

? ri « ä» ged , Köhler

Wir zeigen unsere
Vermählung an
15. Februar 1936

Otto Borchers und Frau
Negine geborene Hillerus
Oldeuburgi - O. Schüttingstrastels

Für dl» retcbltch erwiesenen Nusmerksamketten A
unserer Stlberhochzett sagen wir allen 6» --
und Gönnern

SisrriiLiisr7
»ä er—
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Verödungen 0l-enbuegs zu dem grotzen Mathematiker
und Geodäten Karl Friedrich Gantz

Aum 100. Jahrestag der oldenburgischen Landesvermessung
Karl Friedrich Gauß lgeb . 1777 zu Braun-

lchweig, gest. 1855 zu Güttingen ) gelangte zur Weltberühmt,
beit durch sein Wirken als Hochschullehrer und Direktor der
Sternwarte in Göttingen . Bahnbrechend waren seine
ßahlentheoriender höheren Arithmetik und seine Bestimmun¬
gen der Planetenbahnen . Seine mit dem Physiker W . E.

c« o»am« - V

Weber gemeinsam ausgesiihrten Untersuchungen über den
Erd- und Elektromagnetismus wurden grundlegend sür
diese Wissensgebiete. Gauß ersand u. a . den Magnetomcier,
mit dessen Hilfe die Deklination und die Intensität des Erd¬
magnetismus bestimmt werden kann ; auch der Nadeltele¬
graph , der Vorgänger nuserer heutigen Telcgraphicapparate
geh ! aus ihn zurück.

Die Vermessungskunst verdankt dem Gelehrten
den Heliotrop, diesen Signalspiegel , der bei trigonometri¬

schen Messungen aus weiteste Strecken hin da- Erkennen von
Meßpunkten <z. B . Kirchtürmen ) ermöglicht. Von besonderer
Bedeutung sür die Vcrseinerungen jedweder Messungen
wurde die von Gauß ersundene . Methode der kleinsten
Quadrate "

; sie besähigt , bei der Wahrscheinlichkeitsrechnung
ein Ergebnis zu erreichen, welches am wenigsten gegen die
beobachteten Werte abweicht . Diese . Ausgleichungsrech¬
nung " wurde wie sür die Sternenkunde , so auch sür die
Landvermessungen von größter Wichtigkeit. Seine wissen-
schastlichen Ueberlegungen übertrug Gauß in vorbildlicher
Weise aus das praktische Gebiet der Physik, Astronomie und
Geodäsie.

So verwertete er seine Ausgleichsrechnung bei seiner
berühmten „Hannoverschen Gradmessung "

. Tie trigonome¬
trischen Messungen führten den großen Mathematiker auch
in enge Beziehungen zu Lldenburg . In den Jahren 1821
und 1825 und 1829 bis 1831 haue er im Anschluß an seine
Gradmessung ein Treiccksnetz über das Königreich Hannover
gelegt, dieses wollte er mit der holländischen Triangulation
in Verbindung bringen ; zu dem Zwecke erweiterte er seine
Messungen und schuf dabei den „klassischen Dreiecks-
kran ; um Lldenburg " .

Tie Unterlagen sür die hierzu erforderlichen sehr schwie¬
rigen und zeitraubenden Erkundnngsarbeiren konnten ihm
aus älteren oldenburgischen Vorarbeiten zur Verfügung ge¬
stellt werden . Ter äußerst aufschlußreiche Schriftwechsel
zwischenGauß und dem damaligen Leiter der oldenburgischen
Vermessungen, dem späteren Obervcrmcssungsdirekior und
Obcr - Kammerrat A . P . Freiherr » v . Schrenck lgeb . zu Aurlch
1800, gest . zu Lldenburg 1877) ist noch im Landesarchiv
erhalten.

Gauß zeigte sich später sür die von Oldenburg ge-
leistete Hilfe erkenntlich, indem er seine Punktbcstimmungen
zur Verfügung stellte , so daß v . Schrenck die Basismessung
und die Bestimmung fast aller Punkte I . Ordnung erspart
blieb . Er brauchte bloß die Mitte des Netzes durch die Be¬
stimmung der Punkte Lldenburg und Wildeshausen auszu-
süllen.

Gauß hatte seine ursprüngliche Absicht , die neuartige
Fehler -Ausgleickungsmethode den Fachkreisen bekanntzu¬
geben, nicht mehr aussuhre » können. Erst um 1860 erschienen
darüber nach Sichtung des Nachlasses eingehendere Ver¬
öffentlichungen. Bei Verdichtung des oldenburgischen Netzes
war mithin „die erakte Fehlerausglcichung " und „ die An¬
gleichung von Treiccksnetzen" nicht hinlänglich bekannt, um
aus die speziellen oldenburgischen Arbeiten angewandt zu
werden.

v. Schrenck arbeitete auf der gewonnenen Grundlage
weiter und bestimmt« zunächst 36 Punkte 2 . Ordnung und
2l6 Punkte 3 . Ordnung ; diese verdichtete er so , daß schließ¬
lich fast aus je 2 Quadratkilometer ein durch Winkelmessung
gewonnener Festpunkt 1 . Ordnung kam . Tie Lagcnwerte , „die
Koordinanten " für diese Festpunkte, wurden auf den Schloß-
türm z » Oldenburg als Nullpunkt bezogen.

Dieser „Triangulation " schloß sich dann di« Vielecks-
messung an , die wiederum den Anhalt bot sür die eigentlich«
„ Ttückvermessung" .

Großes Verdienst um die oldenburgische Landesver¬
messung erwarben sich an der Seite v. Sihrencks die Ver-
messungskondukleure Fimmen und van Nes.

Rach Vollendung der Landesvermessung wurde durch
das Gesetz vom 18 . Mai 1855 die Errichtung d « S
Katasters angeordnet . Die Kataster -Register übernehmen
von da ab di« Ausgaben der sogenannten Erdbücher , in
denen der Umfang aller Lieaenschasten eines Eigentümers,

A . P . v . Lchrcnck

nicht aber die einzelnen Grundstücke, die Parzellen , ver¬
zeichnet waren.

Die Aufstellung des neuen „ Grund - und Gebäudesteuer¬
katasters" war im Jahre 1865 beendet. Von Anfang des fol¬
genden Jahres ab bis auf den heutigen Tag diente es als
Grundlage sür die Flächen und Ertragsvcrbältnisse des
Grundeigentums . Mit der Einführung des Rcichs- Grund-
stcuergesetzes wird hierin ab l April 1937 eine grund¬
legende Aenderung einlrelen.

Die Kosten für die Neuvermcssung Olden¬
burgs lmit Ausnahme der Kirchspiele Tamme und Neucn-
kirchen ) betrugen 693 000, für die Abschätzung 362 000, für
die Einrichtung des Katasters 93 000, zusammen mithin
l 148 000 RM , in Anbetracht des derzeitigen Geldwertes eine
erhebliche Summe , welche der Staat aufzubringen batte

Aber die Aufwendung verlohnte sich , ihre Auswirkung
war segensreich, und von dem großen Werke werden alle,
welche irgendwie mit Liegenschaften oder Geländcgestaltung
zu tun haben , noch aus lange Zeilen hin reichen Nutzen
ziehen. U.

Am Außendeich türmen sich die Reithgarben . Lange
genug schauten die Bauern nach Frost aus , der ihnen sonst
ein Bundesgenosse beim Bergen des Reiches war . Ob der
heurige Winter dies« Wünsche voll erfüllt , erscheint recht
fraglich.

Uns Anwohnern der Küste ist das Reith wohlbekannt,
der Binnenländer nennt es zumeist Schilf und kennt es sel¬
ten aus eigener Anschauung . Wer im Sommer mit dem
Dampfer von Lldenburg die Hunte abwärts oder aus der
Niederweier von Bremen nach Bremerhaven fuhr , sah die
langen Uscrstrecken mit Röhricht bestanden . Es sind jene
großen Felder , die das Paradies der Sumpf - und Wasser-
Vögel bilden, die ihnen Unterschlupf und Nistgelegenheit ge¬
währen . Es sind jene weiten Flächen mit hohen Halmen , in
denen es gespenstisch rauscht, wenn der Wind hinüberstreicht.
Ja , den ganzen Reiz eines solchen Reilhseldcs erkennt man

Aeilhernte
erst im Spiel mit dem Winde . Stundenlang könnte man
dann stehen und sehen und wird des Schanens nimmer
müde. Welle aus Welle läuft dann übers Feld . Wenn der
Wind mit starker Hand darübersährt , neigen die stolzen
Halme ihr Haupt , aber nur ein Weilchen, gleich recken sie sich
wieder empor , »m sich im nächsten Augenblick erneut zu
ducken . Es ist ein gar neckisches Spiel , das die beiden mit
einander treiben . Und die Weisen, die dabei erklingen , tönen
nicht froh noch hell ; nein , ernst und ties ist das Lied. Es liegt
etwas Düsteres , Gespenstisches, Geheimnisvolles darin.
Nikolaus Lenau faßte es in seinen Schilsliedern in Worte,
wenn er sang:

Wenn sich dann der Dusch verdüstert,
Rauscht das Robr geheimnisvoll,
Und es klage , und es flüstert,
Daß ich weinen, weinen soll.

Reith oder Schilfrohr begleitet das Flußufer oft meilen-
weit , bald in breiteren , bald tu schmalcrea Stressen . Ein«
Vorbedingung muß gegeben sein : feuchter , aber ziemlich
fester Boden Es findet ihn an den Flußuscrn an der Stelle,
wo die Fluten noch soeben den Boden bespülen. Tie Stütze
dieses Grases ist ein starker Wurzelslock , der oft bis
3s-r Zentimeter dick wirb . Er verankeri die Pflanze fest mit
dem Boden Im Schlamm und in Sandböden reichen die
unterirdischen Grundachsen osi genug drei bis vier Meter,
sie durchwurzeln gar feste» Kiesbodcn . Halm schießt neben
Halm empor : ein dichter, säst undruchdringlicher Wald . Sel¬
ten, daß ein« andere Pflanze inmitten eines solchen Reilh-
scldes auskonimt. höchstens am Rande

Der Reithbalm ist außerordentlich kieselhaltig und
darum fest und widerstandsfähig . Im Boden ist er schier
unvergänglich . Noch nach Jahrhunderten künde « es in Bo

»irilh U>»« l >» Deich cheith wird ausgelade«
Lnlnapmcn lA : D. Slrllea-Lre« «»



denproben den früheren Zustand an . Westen seiner Härle
wird Reich seit undenklichen Zeilen zum Lachdecken benutzt.
Wenn andere Halme im Herbste absterden und in sich zu-
sammenstnken , der Reichhalm bleibt aufrecht und bietet sich
so von sielbst dem Menschen An . Es wird im Winter gemäht.
Ter Dauer freut sich wenn dann Eis den Boden deckt. Bleibt
der Frost aus , so mutz der Reichmäher seine langen „ Stävel.
Hälschen " hervorsuchen , die er auch sonst bei Arbeiten auf
sumpfigem Boden oder in der Torfkuhle gebraucht . Dir ge¬
schnittenen Halme werden von den losen Blättern befreit
und sofort gebündelt . Eine Reithgarbe ist so dick, daß ein
Erwachsener sie mit beiden Händen umspannen kann . Diese
Bunde werde » am Teiche in kleinen Hausen aufgestellt oder
gleich aus den Teich geschasst . Tort türmt sich alsdann « ine
ansehnliche Reichmenge und harrt des Augenblicks , da sie
abgefahren wird.

Der Perkauf des Reiths erfolgt am rechten Weserufer
nach Firmen ( 1 Firmen ^ 100 Dündelgarben ) . Der Erlös
stellt für den Bauern eine gute Einnahme dar , mit der er
rechnet , rechnen mutz und rechnen kann . Wo bleibt das
Reith ? Die Häuser unterm Teiche in Stedingen von Ochtum
bis Weserdeich , aber auch im Lande wurden und werden fast
ausnahmslos mit Reith gedeckt . Solch ein Strohdach — wie

der landläufige Ausdruck heißt — hält da - Hau - im ,- om-
mer kühl und im Winter warm . Deshalb hangl der Rlever-
sachse an seinem Strohdach «. Dabei ist die Tauer eines sol¬
chen Dache « erheblich länger , al « man gewöhnlich anntmmi:
40 bis 50 Jahre , also ein Menschenalter.

Viel Reith wandert aus die Geest . In den serensten
Fällen mach , der Geeftbauer ein reines Relthdeich . Meist
untermischt er Reith , das er ja kaufen muß , mit dem
Roggenstioh vom eigenen Acker . Erreicht er so auch nicht
ganz den Härtegrad eines reinen Reilhdacbes . die Tauer-
hasiigkeil des Strohdaches wird gesteigert . Zu Zeiten , als
die Rachsrage nach Reith geringer wurde , weil Bauvolt,et
und Feuerversicherung sich feindlich zum Strohdache stellten,
wandert « viel Reith in die Rohrsabriken . Dort wird es zu
Gipsreild verarbeitet , wie es zum Berohren ( Unternageln)
unter die Decken benutzt wird , bevor der Maurer den Ver¬
putz ansetzt.

Reith oder Schilfrohr ist dem Uferanwohner also ein«
bedeutungsvolle Nutzpflanze . Zwar kann und brauch , er ihr
nicht den Boden xu bereiten , das besorgt die Natur selbst.
Aber Jahr um Jahr bietet sie ihm in ihrem Halm ihre
Garbe dar , Tt.

5VVV Fahre Niedersächsische Stammeskunde
Herausaeaeben von 0r . H Schroller und 0r . S . Lehmann , u Hannover . Mit 1« i Abbildungen «m Terr und 34 Tafeln.

Verlag von August Laz , Hittxsbeim und Leipzig . 1936

Im Mär , 1935 haben di« Arbeitsgemeinschaft für di « Ur-
geschichie Norbwesideutichiands und die Arbeitsgemeinschaft für
di « Volkskunde NiedersachsenS « in « gemeinsam « Tagung ab-
geballen mit dem Ziel , die Entwicklung des arteigenen Volks¬
tums aus nordweiiteutlchcm Heimaibvden im Lause der letzten
5000 Jabr « zu zeigrn und außerdem di« Bedeutung niedersäch-
sischer Siammesarr für di« Herausbildung deutschen Wesens
darzustellen . Aus den Vorträgen , die von Fachsorschern der
verschiedenen Gebiet « aus dieser Tagung gehalten werden , ist
dieses Werk hervorgegangen , das auch für uns Oldenburger
di « besten Grundlagen für un 'er « eigenen Forschungen neuer
Art nach dem jetzigen Stand « der Wissenschaft gibt . Das El
Tertseiten stark«, reich mit Bildern ausgestattet « Werk faßt fol¬
gend « Arbeiten zusammen:

1. Jacob - Friesen: Herausbildung und Kulrurhöhe d« r
Urgermanen Rückblick und Ausblick.

S W . Wegewiv: Tie Herminonen ( Langobarden von 500 v.
Ehr . bis zu ihrer t« il >veii « n Abwanderung um 180 n . Ehr . ».

I . H . Gu m me l : Tie Jngväonen ( Friesen und Ebauken von
500 v. bis WO n . Cbr .. besonders nach Bodenfundens.

4 . H . Schroller: Tie Jstväonen «von 750 v . bis 100 n . Ehr .».
5 . O . Uenz « : Ter Wanderweg d«r Langobarden.
6. H . Schroller: Ti « Sachsen.
7 . N . Zimmer: Tie Ostkolonisation der Niedersachsen.
8 . W . Lamp « : Reckt und Volkstum im Sachsenspiegel.
9 . S . Ledmann: Tas bauliche Gesllg « des Nietersachsen-

und griesenhauser.
10 . H . Ellcnberg: Ueber die Verbreitung der bäuerlichen

Wob » und Sicdlungsformen Rordibestdeutschlands in
tyrer Beziehung zur Landschaft und zur nalurbedingie»
Wirrschastsiveise.

kl . H . Ja n s sen: Tie SlammeSgrenzen zwischen Sachsen und
Friesen in ibren sprachlichen Nachwirkungen . Ein Beitrag
zur Kunde Ostsrieslands und des westlichen Oldenburgs.

12. W . Pcßler: Ter niedersüchsische Kulturkreis im Nabmen
des Teurschlums.

Sachsentums war sowohl für den niedersächsischen llulturkrcis
der Gegenwart wi « auch für den gesamtdeutschen Kulturkrcts
gröber als der Raumgewinn durch di« Landnahme von Bauern
und Städtern ." Ti « spätmiftelalierlicb « Ostwanderung führte
zwar zu einer gewaltigen Ausdebnung des hansischen Kaus-
mannsreiches in Verbindung mit der nordische » Mission Bre-
mens , aber auch zum raschen Zusammenbruch , »veil der slaatS-
männische Nachwuchs fehlt «, der den Machtbereich zu einem
organisch gewachsenen Staat hätte entwickeln können.

8 . Von der Entwicklung der Volksseele im sächsischen Be-
retch gibt uns der hannoversche LberlandeSlirchenrat Lamp«
«in wertvolles Bild in seinem Vortrag « über den Sachsen,
spiegel de « Eike von Repkow. » Mag die Bedeutung
des Sachsenspiegels « in « vielumsassend « sein , sein « größt « Be¬
deutung lag darin : Als durch di« Vorherrschaft der Papsttums
und der welschen Art sich mehr und mehr die römisch « Rechts-
gelebrsamkeir durchsetzte , war es unser Niedersachsenland , in
dem sich durch den Sachsenspiegel ein wohigesestigter , nur schwer
zu dnrchbrechcndcr RechtSwall gebildet daN« ." - » Man-
ckxs an gutem deutschen Recht , vor allem in Familien « und Erb¬
recht in unfern heutigen Gesellen ist aus jenes Werk der
Sachsenspieglers zurückzusühren . Niederlachlenlaud darf stolzlein auf dies« größt « Rechtsschöpsung des dcutschen Mittel¬
alters ."

9. Siegfried Ledmann vom Vaterländischen Museum in
Hannover weist den Zusammenhang der heutigen Bauweii « der
niederdeutschen bäuerlichen Haussormen mit den ältesten durch
Ausgrabungen bekannigewordenen Wobnungen und Stallungen
nach . » Ter augenblickliche Forschungsstand ist folgender : l . Tie
älteste Form des in Niederdeutschland verbreiteten Zlveiständerdauies ist das La -Tkne - Wunenhaus der Friesen . 2 . Ausdem Baugefüge dieses Hauses lasten sich di « sippenhaft ver
wandten Zweig « des . NiedersaLsenbauses " und des » Friesen-dauses " in glatter Entwicklung ableiten . 3. In jedem der bei¬den Ziveig « verläuft di« Weiterentwicklung bis zur letzten Form

in seweils gleichbleibender Richtung : Beim
den die Seilenkübbungen unter Beibehaltung b»!
«eiliges , aber « enderung der Gewohnheit d -u.
. Niederlachsenvaus " führt di « Aufgabe der ' b' m« augeslnnung letzlich zu « tner vollständig « » um »,»»!..Haussorm . obwohl die Gewohnheit unverändert

10 . Heinz Ellenbera , Tuzen « junger . luchsta«an der Provinztalslelle für Naiurdenlnialpstea.
bring , die Haus und Siedlungss - rme » Niederbeu »^ ,»

"^ " -
Zusammenhang mit den Bodenarten und den ^
dingten Laudschasts - und Wirischasisjormen Ti , ^
Bodenprojile Norbwestdeuischlands , von Ellenb,, » »
gezeichnet , sind uns schon aus Tuxens Vorträgen bev,»»!

'^ '
benenn , sie nach den Pslanzengesellschaften , die , u

^
hören . Diese aber bestimmen wieder die bäuerlich , « , . ,2weise , das Äorwiegen der Viehzucht - der des Ackewadanach richtet sich die Siedlungs - und die Bauiorm
sich auch die Abweichungen der Sprachgrenze » von den (i,» »

""
der Hausbausormcn . " A« »!»

11. H . Janßen . der eifrige Bearbeiter des ..NiederläM,«Wörterbuchs " der Universität Götiingen , gibt einen lä, '"
sehr interessanten Ausschnitt aus seiner Arbeit der unsdie B - deuiung derselben für unsere Heimaisorschung » iai. ^einer Anzahl kleiner Kärtchen zeigt er die Grenzen
kicher Benennungen , B . für Bruder . Sonnabend

^
Brunns

Häuser , sprechen u . a .. mundartliche Abweichungen in de , » .7jugaiion : wi sing , - wi singen usw . uns juch, nachziinmi,.daß dlese Grenzen teils uriprüngliche Tiammesgrenzen MSiedlungsverschiebungen von der Marsch zur Geest andem»„Jede Landschaft Ostsrieslands und der Nachbarschasi bm L
eigenes mundariliches Gepräge ,und wer genau hinbor, 7,»den Eigenarten nachsorscht , der kann daraus eine mein »ntausend,ährige Geschichte , das polnisch wirtschaftlicheund die völlische « ras , und den Eigenwillen dieser L-»»schäften erfahren ." " ""

12. Seit 1928 arbeitet W . Peßler mit Unlersiützuna de,Nolgcmeinschasi der deutschen Wissenschaft an der Herau- a-b,des deutschen Volkstunde -Ailasses Aus Grund dieser Arbelieakann er vier schon erklären : » Schon bei dem jetzigen - mdrunserer Kenntnis bleibt es höchst beachtenswert , daß in men-chcn Beziehungen ein annähernd geschlossener großer Feimen-kreis in Ncrdwestveutschland sich hcraushebl . Ta für dies«,Bezirk sowohl der Bereich deS niedersächsisch genannten Vauei».Kaufes wie der Bereich der als niedersächsisch bezeichn «,nMundarien kennzeichnend ist, so dürfen wir diesen Kuliuisteiz
getrost mit dem Namen » niedersächsisch " belegen —

Ter niedersüchsische Kullurkrci « erscheint in ähnlicher S«sialtung bereits in der Urgeschichte und hall sich hinsichtlichder Verbreitung einzelner Kullurerscheinungen — von d«
jüngeren Steinzeit über die Bronzezeit bis in die Eisen; ,»ES ist bemerkenswert , daß er in ähnlicher Erfüllung des iwid-
westbeulschen Raumes in mehreren vollslundlichen Merkmalen
wiedererschcint . Hinsichtlich der Körperlichkeit gehör , die große
Anzahl von übergroßen Mensche » mit dem höchsten Hund« ,,
satz ihres Auftretens hierher . Innerhalb des Vollsglaudenl
ist die aus aller Ueberlieferung beruhende Verehrung Bodoni
anzusühren . Besonders scharf Umrissen ist der Bezirk der nieder-
sächsischen Volksmundarien : zur Ergänzung treten manch,
Wörter mit stark anklingcndem Perbreiiungsbezirk hinzu.
sonders deutlich zeigt sich der Formenkreis wiederum in dn
Außengrenze des Bauernhauses mit der Miliellängsdiele . -
Zusammentastend dürfen wir sagen , daß nach unserer Kenntnis
in Europa kein anderer Kuliurbezirk vorhanden ist , der sich in
ähnlicher räumlicher und zeitlicher Geschlossenheit und Be-
harrlichlett so schroff abhcbt wie der niedersächsisch« "

H . Schiit,,.

Scdvn dies« Kapiieiüberscbiiften zeigen , daß uns dieses Werk
aufs engst « angeyr . Was uns das wichtig « Buch zu sagen iveiß,
sei weiter nur kurz angedeutet.

1. Ter Tirektor des Landesmuseums Hannover verlegt den
Uranfang des Germanentums in den Beginn des zweiten vor¬
christlichen Jahrtausends , gibt , weiter zursickgreifend, «ine Ueber-
stcht über di « Rastenentwicklung , soweit sie au » Skeletlfundeu
bisher abgeleitet werden kann , und verfolgt dann die Kultur
der nordischen Rasten in Riederdeutschland von idren Uranfän¬
gen bis zur Bronzezeit.

2. Wegewiv . früher Leiter des Stader , jetzt des Harburger
Museums , sübrr nun « in in di« Gliederung der Germanen in
Stämme , die sich von der jüngeren Bronzezeit an gegenetnander abzugrenzen beginnen . Vorder , in der ersten Hälft « des 1.
Jahrtauiends v . Ebr . vollzieht sich im germanischen Norden
« in« Völkerverschiebung , bevingt durch ein « Klimaoerscdlechte-
rung , di« den Bcvölkerungsllberschuß der Bronzezeit zwingt
günstigere Wohnsitz « im Süden zu suchen . So dringt von der
Ostsee und Schleswig -Holstein der der SlammeSverband der
Herminonen , den Tacilus dir Siveben nennt , gegen Süddeutschland und den Rbein vor . Zu den Sweben gehört der Stamm
der Laugovardcn , der sich , wie Bodenkunde , besonders Urnen-
sriedhöse , beweisen , für lange Zeit an der Niederelb « seßhaft
gemach , hat , wo im Lüneburger Gebiet der Name Bardowiek
noch heul « von ihnen zeugt.

3. Gummel , der Museumsdirektor von Osnabrück , machtuns mit dem SlammeSverband der Jngräonen bekannt , zudem die Friesen und Ebauken gehören , di« auch unser Küsten¬
gebiet bewohnten . Ter Verfasser berichtet deshalb auch «in
gehender über die Grabungen in unserer Marsch und betontdi« Wichtigkeit größerer Wurtuntersuchungen.

4. Tie Jstväonen , die in Mittel - und Westhannover seßhaftgeworden « Stammesgrupp « der Nordgermanen , behandelt
Schroller in der uns bekannten seinen und tlaren Weise , unteribr als Sondeisiämme di« Angrivarier , di« von der Aller und
Unteriveser bis zur Hunle wohnten , und di« Eberusker , derenGebiet vom Trimmer bis an den Norddarz reicht « . Sein Vor¬
trag am 15 . Februar wird uns ausführlicher und mit schönen
Bildern in di « Kultur dieser und der Nacbvarslämm « etnsübren.5. Oiro Nenze vom Landermuseum Hannover bringt «ine
kritisch« Studie über den Wanderwcg eines Teiles der Lango¬barden , der in Pannonien und schließlich in Lberitalien « in
Reich gründet «, während «in großer Teil des Stammes in der
Urheimat sitzen blieb.

6. Wieder folgt nun ein Aufsatz Schrollers über den mäch-ligen Stamm der Sachsen , besten Herkunft noch immer um¬stritten ist. Nach der älteren Lesart der römisch -griechischenBericht « sollen sie ibren Stammsitz in Holstein gehabt haben,im 3. Jahrhundert n . Ehr . Uber di« Elbe gerückt lein und di«Ebauken verdrängt oder sich mit ihnen verlchinolzen baden.
Neuerdings vertreten Kabrstedt und Tackender « di « Ansicht , daßdi « Sachsen und di« Ebauken derselbe Stamm sind , daß alsonicht dt« Ebauken selbst , sondern nur ibr Name , durch den derSachsen verdrängt wird . Schrollei hält di« Frage noch nicht
für geklärt , betrachtet die Sachsen aber als sicher der tstväoni-scheu StammeSgrupp « angehörig Seit dem dritten Jadrbun-den verbretten sie sich rasch an der ganzen Nordseeküst « undbis Nordsrankreich , geben dann im 5. Jabrbundert auch nachEngland binllber . Tieser gewaltige AusbebnungSdrang derSachsen ist begleitet von einer hoben Kulturentwicklung . di«u . a . ihren Ausdruck findet in den Schöpfungen der Töpser-und der Meiallschmtedekunst . Aber in der Folgezeit zetchnetsich dt« sächsische Politik durch zielbewußr « Jnnenkolontfattonim ganzen deutschen Nordwesten au » , durch di« unter starkemsriestschen Einfluß da » Niedersachsen Widuktnd « und der spä-teren Sachlenkaiser « nlltebt.

7. Daran knüpft nun gleich wieder Norbert Zimmer mitfeinem Artikel aber die Ostkolonisation der Niedersachsen an.Sr betont , daß wir au » da » auslanddeutsch « Geschehen al»deutsch « Geschick» « zu werten baben . In der Kolontsatlon de»Osten » müssen wir un <crlch« td« n zwilchen « tner frübrntttelalter»ltchen politischen , di « mir Heinrich I . begann , und einer spät-mittelalterlichen Landnahme durch da « Bauern , und Bürger¬tum . , T « r Raumgewinn durch dt« politisch « « olonlsallon de»

Einiges von - er Leibeigenschaft im Oldenburger Lande
Von Han » Wichmann , Schierbrok

Leibeigenschaft ist allezeit ein schweres , trauriges Los
gewesen . Wir Menschen der 20. Jahrhunderts machen uns
kaum mehr eine Vorstellung von der leidlichen und seelische»
Noi dieser in ihrer persönlichen Freiheit nicht nur beschränkten,
sondern in allen Dingen vollständig von ihrem Herrn ab
hängigen Hörigen . Auch für unser Oldenburger Land sind
uns , wie zahlreiche Urkunden im Oldenburger Landesarchiv
bestätigen , eine ganze Reibe von Fällen der vollständigen Ab-
bängigleil bezeugt . In ihrer letzten Konsequenz ist diese be¬
trübliche Erscheinung erst im 19 . Jahrhundert beseitigt worden,wie überhaupt alles das , was man unter . Bauern¬
de s r e i u n g

"
, die vor allem in der Aufhebung der Abhängigkeil ves bäuerlichen Grundbesitzes vom Gutsherrn , wie sie sich

lange noch >m oldenvurgischcn Münsterlande gehaltenhat , bestand , zu den erfreulichsten Erscheinungen des 19 . Jahr
Hunderts gebärt . Ter Norden unseres Oldenburger Landes,die Gebiete der Friesischen Wehde , des Jever , und Butjadtn-
gerlandes dürfen sich rühmen die traurige Erscheinung der
Leibeigenschaft oder Gulsuniertänigkcil nur in verschwinden¬den Fällen gekannt zu haben . Seil etwa I6A » erfreute sich der
Bauernstand Nordoldenburgs der Freiheit von Person und
Besitz.

Nun einige Einzelbeispiele aus unserem OldenburgerLande!
1288 vertauscht Gras Htllebold , der als » Gras von

Oldenburg " bezeichnet wird , zwei Frauen aus seiner Vögletmit Gütern des Klosters Bassum.
1289 irrten vier Gebrüder von Bremen ihre LeibeigeneFrau Friedrichs in Tötlinqe » mit allen ihrenrrnab« n dem Kloster Heiligeilrod « ab und erbalten zum Tausch

dafür eine Frau Wieburgi » in Mackenstedt und 2' . Marl
bremisch vom Propst dafür.

129« tauscht Gras Otto von Oldenburg seinen MinistcrialFriedrich , Lohn des Ritters Erpo von Line , gegen eine Tochiereines Ritters , Hildburg , mit der Bremer Kirche ein.
isou verrau fi cseriried von Gropeilngen einen Lei

eigenen , den er von Gras Christian von Delmenhorst erworlvhat , mit allen seinen Gütern , die er erworben hat und noerwerben wird ( !) sür fünf Bremer Mark an das KlostHetligenrode.
Beim Turchblältern der Urkunden stellt man Verschieberltch fest , daß gerade das Kloster Heiligenrode einen geradeschwungvollen » Handel " mit Leibeigenen betrieb.
1404 verkauft ein « Gröpclinger Familie dem GrastChristian von Telmenhorst ihren leibeigenen Hof . »LeuundGut " zu Barel (Dötlingen ». Ter derzeitig dort rätiBauer Henle von Barel und seine Ehefrau gehen mit allKindern , » die si , zur Zell haben und die sie noch bekommwerden "

, in den Besitz de» Grasen über.
1498 vertauscht wieder das Frauenkloster Hetligenrode eileibeigene Magd aus Siuhr gegen eine Tochier eine « Timenhorster Burger « Weyhausen . di « den Telm « nhost er Anttlcuitn leibeigen ist
1498 lauschen Gras Otto und Knappe Dietrich Bardewlidie leibeigenen Haustöchter Talke Wlttlng au « « orbeck ui« lmu , Ä « erk» n aus « « k, l (Gemeind « Wieselsted « » a «aeinander au « . " "
1504 verlausen die Knappen Alber « und Gerd JüchierEdewecht ihr ganze « Gm zu Aschhausen mitsamt hlelbetaenen Leuten an den Grasen Johann von Oldenbura.1509 verlausen zwei Gebrüder Schleppegrell zwei GüterS «kern (derzeit verwaltet von Gerd von Eckern und HtnriHinken », « inen Meierhos ln Zwlschena - n. «derzeit RoSammeken Lamken » und das Gut zur Hel ?« lHedemaniDaß die leibeigenen Leute dem Grasen mit verkauft werdewird besonder « vermerkt.

1512 überläßt der Abt von Rastede dem Grasen Johann
u . a . die leibeigenen Meier und Güter zu Reihen und allr
eigenen Klosterleuie , die aus herrschaftlichen Erbgütern wohnin.
Tas Kloster erhält dafür einen Groden am Jadedusen.

1518 verlaust der Abi Johannes von Rastede sür M
rheinische Guiden zwei Gitter zu Ösen cEiteri Ttedntc!:e>
und Etzhorn (Gerd Hetnicrichs » mii den Leibeigenen an
Graf Johann V.

1519 verlaust Knappe Gerd von Schagen seine Leibeigene
Almulh Bolting aus Zwtschenahn, die mil Bruns in Lech-
loo verheiratet ist, mir ihren Kindern uns Vermögens-
ansprüchenanGrasJobannV.

1520 verlaust Knappe Roichcr Kobrtnk zwei Güiei zu
Specken und K a p h a u s e n mil den Leibeigenen an den
Grasen Johann.

1521 glaubt der Trost von Wildcsbauscn und Harpnedl,
Wilhelm von vem Busche sich durch die Stistung zwei«
Güter zu Breilors ( Töilingeu » mil ihren Leibeigenen das
Wohlwollen der Kirche von Harpstedt zu erwerben.

Sine Urkunde von 1535 gibt uns Auskunft über eine»
Freikaus einer Leibeigenen. Ter Trost und der ReM'
meislei von Telmenhorst lassen von Amirwegen aus tzurbmt
frommer Leute und Gott dem Allmächtigen zu Ehren du
Tochter Grete eines verstorbenen Ehepaares thor Horil . irw
ledig und los "

. Es soll eine geringe Entschädigung an tziei»
gezahlt werden . » Tie vorbeschriebcne Grete mag sich nun lon-
an kehren und wenden , wie es ihr beliebt "

, heißi es n> der
plattdeutschen Urkunde . .

1548 starb der HauSvogt zu Neuenburg Klaus Lvman
Er war in der Grafschaft Teklenburg geboren . Ta er nun . eim
eheliche Frau , ein neues Haus , welches er zwischen der Lina-
mühle und Neuenburg gezimmert , etliche Barschaft u . a . m.
binterließ , beansprucht der Gras von Teklenburg die Hain«
Besitzes der ibni leibeigen gewesenen Hausvoglcs von Neuen¬
bürg und dazu das Hecrgcwälc , wie es »westjaiischel Eiediauc»
und Gewohnheit ist" . . . .Daß es auch einmal zu harren Auseinandersetzungen zwi¬
schen Herrn und Leibeigenen gekommen ist , beweist eme
runde von 1470. Der Abt Johann von Rastede belom ^

re>
mit seinem Leibeigenen Llimann Brawtnger . weil dieser eme
Teil der Dienste verweigerte . Zur Lirase dasür wm « "
den Stock gelegt . Obgleich sich angesehene Leuie suridn «
bürgten , spitzle sich der Streit immer mehr zu . Schl etzua «m
schied ein Schiedsgericht , daß Olimann Brawinger sre g ' >M"
werden sollte . Für die » webdagbe " «Tcbinerzensgeldi i ° un
28 Bremer Mark erhalten «« >' >« überaus Hove summei.

Ein interessanter Fall ist folgender von l5«19: . » dl E
Hannes von Rastede und der Konvent erlauben , daß r >u°
Tochter Reineke HobbingS zu LinSwca « des illolier » r
eigenen Dietrich Bohle in Großgarnhol ; heira >e>. da » >
nicht leibeigen wird , wohl aber ihre lilnder.
denen jedoch eines nach ihrer Wahl frei sei » > '
aber mit der Einschränkung , daß das erste '
eigen wird . Bleibt sie aus dem , o,ijeist sie frei . si . stirb , aber als Unsre ! « d b- , ur

mußSterbegeld bezahlt werden. <O . U. B . Vd. >
Die « etsplel . ließen sich an Hand der von

Rülhning herausgegebenen Urkundenbücher leicht bellt si
mehren . Aber schon dies « wenige » Beispiele möge» da
leitend Gesagte vollauf bestätigen.

HUvI » » « sttee
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Vom OldenburgerHandwerk
Da « „« -» lgr Amt" der Oldenburger Bäcker 1ZK2. 1534 und ihr. Nachträge

In der Aunst- Äeschichl « der Stadt Oldenburg nimmt
da- « aller - Amt eine besondere Stellung ein. Es har die
LUesie Bestätigung seiner Verfassung . die bis in» srühe
Mittelalter, bl« in den Anfang de « Jahre « 1362 zurückgeht.
Sie Urschrift dieser Aufzeichnung ist nicht auf unser« Zeit
aeromme » . Im Landeiarchiv liegt eine etwa « spätere Ab¬
schrift. >m Oldenburger Stadtarchiv eine Fassung de « 17.
Jahrhundert « . Ter erste Abdruck erschien im Gemeindeblatt
d,i Liadl Oldenburg von 18S6 . der zweite im Oldenburger
JahrbuchXVIII , und der letzte im Lldenburgischen Urkunden-
buch Bv. >. Ar . 56.

Tie Urkunde ist in Plattdeutsch , der Umgangssprache
jener Zeit, versaßt . Mit Aenderung einiger Schreibungen,
wodurch da « Verständnis erleichtert wird , bringen wir ein-
zelne Abschnitte dieser alten Niederschrift. Die Einleitung
lautet:

„Wi , ratmanne der stad van Oldenborg bekennet und be¬
lüget apenbar in bissen brev«, dat wi den keckeren in
unser Stadt ein ewich ampt hebben gegeben, da» se
brücken schalen in allen stucken , a« de beckere in de stad
to Bremen dohn, mit füllen underschede.

"

Danach galt der AmiSbries der Bremer Bäcker den Olden¬
burgern als Vorbild . Unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse sind die einzelnen Bestimmungen geändert . I»
den Zünften spielte da« Amt de « Werkmeisters «ine beson¬
dere Nolle . Gewöhnlich gibt es zwei in jeder Zunft . Sie
wuroen au« der Mitte der Amtsgenossen durch den Rat der
Siadt aus ein Jahr bestimmt . Nach dem „Sladlgeschworenen-
und Aiulswerkmeister-Eid ' mußten sie feierlich schwören, „nicht
allein der Stadt und Bürgerschaft ein getreuer , aufrichtiger
und fleißiger Geschworener sein, sondern auch dem Bäaer-
Antte, wie einem fleißigen und ausrichrigen Werkmeister
eigne, und gebühret , Vorsteher , zu wollen .

" Ter Werkmeister
Halle die Versammlungen der Zunstgcnossen einzuberuscn
und den Vorsitz zu führen , mußte Rechnungsbücher , Mit-
g derlisten u . a . führen . Neben den Werkmeistern standen die
Katleute oder „Morgensprachsherren "

.Unier „ Morgensprache"
verstand man die höchste Stelle der Zünfte , die Versamm¬
lung der Zunftgenoffen . Sie fanden am Morgen statt und
durften nur mit Erlaubnis de « zugeordneten Ratmanncs ab-
gehaltcn werden. Daher heißt es auch in der Verordnung
des Bäckeramtes: „Lck enscholcn de werkmester nvnerleye
morgensproke dohn , id enzy ( einzig) mit des radcmanns
vulborl (Einwilligung ) , den wi darlo fetten .

" Tann heißt
eS weiter : „Nvn becker schall mehr brod backen , denn he
up syncn vinster ( Fensters verkopen will . Ock wa» he utsorm
mach lo verkopen entbuten , dat mot he wol backen . Und nyn
(kiens Becker schall des Markts länger Kruken denn vcer
Taage , und wer to Oldenborg becker heten will , de schall
stedes brod up synen vinster hebben . Welk becker binnen vecr
weken nvn brot up synen vinster hadde , und welkes becker
brot rk gcwroget wurde , de scholde vor jewclken broke
gewen dree Bremer schillinge.

"
Tie Urkunde von 1362 schließt: „ Und de werkmester

schalen lowcn ( geloben) und sweren , dissen drees lo holen,
oft wo en wat hemelikes segeden, und nudes und nodes
bp uns to bliwen ohn argelist . Dit betügen wi mit unsen
stadeSmgesegel« ( Stadtsiegel ) , gehangen to dissen brewe , de
streben is na Gadesbort drütteinhundert jare in dem twee
und sesiigesten jare , in dem Hilgen dage to Lichtmiffcn.

"

Artikel und Rolle de « BäckeramteS
vom 31 . Januar 1534

Im Jahre 1904 fand der damalige Stadtarchivar vr.
Kohl beim Ordnen des Stadtarchivs diese Rolle des Bäcker-
amie« als Abschrift de « 17. Jahrhunderts . Auch diese
SiMhrige Urkunde ist in plattdeutscher Sprache geschrieben.
In der Einleitung steht, daß in Karsten Hennings
Huse de gemeinen Becker mit eren Ratmann Frederik
Butt und dem ganzen Amt zusammenkamen, um die fol¬
genden Artikel fest und unverbrochen aufzustellen. Zum
dritten heißt cs dem Sinne nach: Wer verbotener Weise
buten oder binnen Brot backt oder Mehl , Weizen oder
Roggen verkauft, dem soll man es abnehmen und den
Annen zuteilcn. Wer unserem Amte entgegenhandelt und
ohne Erlaubnis der Werkmeister einen in unserem Amte
Hilst, dem soll niemand in unserem Amte wieder Helsen , bei
Strafe von einer Tonne Bier und ein Pfund Wach « . Zum
vierten sind wir mit dem ganzen Amte übereingekommen,
mit Willen unseres Ratmannes Dert Müller und Johann
Godekon, wenn einer stirbt aus unserem Amte, ob jung oder
alt . dem soll jeder Amtmann mit zu Grabe gehen, mit seinen
besten Kleidern. Mann und Frau . Die Jüngsten im Amt
sollen ihn zum Kirchhof tragen , gleichviel an welcher Krank¬
heit er gestorben, bei Brüche von einer Tonne Bier . Zum
achten (Nachtrag von 1569 ) sind Dirk Jpwed « und Jürgen
>o Manßbolt und Lhriftosser Wimken übereingekommen,
daß wir mögen den Morgenspruch aus den Dienstag oder
Mittwoch Hallen.

Ratleute im alten Oldenburger Bäckeramt des 16 . Jahr¬
hunderts waren noch Helmerich Weloveii, Gerdt Godeken,
Bartel » Sminen , Peter Müller , Gerd Westerloy, Johann
Mule . Gert Funken . Die Werkmeister Klau « « ivel und Witte
Müller haben schließlich mit Einwilligung der Amtleute be¬
schlossen , daß hinfort kein Amtmann soll Semmel backen
eher al « des Sonnabend « vor Palm -Sonntag , bei Strafe
emer halben Tonne Bier.

*
Im Jahre 1650. unter dem Grasen Anton Günther,

waren im Bäckeramt allerhand „ Mißhell . Unlust und Wider,
willen , auch Unordnungen " entstanden . Die bestimmten
Morgensprachen — Männer beschwerten sich über di« Amts-
weister. ebenso stritten sich Amtsbrüder mit Werkmeistern.
Zur Wideiausrichtung de « beinahe zerfallenen Becker -Amtes
und Stiftung besserer Verhältnisse zwischen den verscktie-
denen Standcsvertretern wird In einer Verordnung vom
7 September 1650 de « Amte» Gerechtsame wieder in be

stimmt« Regeln gebracht. Der Am, « -Brief von 1362 wird
bestätigt . Dazu eine Reihe neuer Bestimmungen . U . a fol¬
gendes : Die Amts - und Bäcker-Meister dürfen ohne Veran-
laffung der Raimänner kein « Morgensprache halten , bei
Straf « von 1 Pfund Wachs Bei Zusammenkünften des» mies soll e« sein, schied , und friedlich zugehen. Sobald
vom Werkmeister ausgeklopft wird , hat alles ruhig zu sein.Einer darf den anderen nicht mit ehrenrührigen Worten an-
zapsen und verunglimpfen , antasten oder schlagen. Wer da¬
gegen verstößt , soll mit Strafe von nicht über 2 Tonnen Bier
gestraft werden . Wenn eine Ehefrau dagegen verstößt, wird
der Mann bestraft

Wenn « S zwischen Amtsbrüdern auch außerhalb des
Amte « aus den Straßen zu Schlägereien . Sckel,Worten ge-fahrlicken Verwundungen kommt, dann solle » die Verbrecherdem Magistrat gemeldet werden und die Frevler nach Ge-
bühr bestraft werde» .

Niemand , der nicht im Bäcker Amt ausgenommen Ist,
darf Weizen oder gesäuertes Brot oder gebeuteltes Roggen-oder Weizenmehl in der Stadt verlaufen , cs sei denn an den
wöchentliche» Marktlagen , an denen jeder Fremde Weizen¬
mehl verkaufen darf , nämlich Dienstags , Donnerstags und
Sonnabends . Denn er doch geschieht , soll das Brot oder
Mehl den Armen gegeben werden . Honigkuchen soll a ich in
Oldenburg zum Kauf nicmaild backen , als di- Bccker -Mei-

ster. so zünftig sind, bet Einziehung und Strafe de« Amte« .
Fremde Honigkuchen aber mag jeder seil haben ohne Amt «-
Erlaubni «.

Am 7 . Januar 1662 bestellt Graf Anton Günther nach
. allerhand Jrrsalen " nach Empfehlung aller Bäckermeister
Gerdt Ttindt zu ihrem Werkmeister. — König Ehristian V.
von Dänemark ändert auf Bitten sämtlicher Meister deS
Bäcker Handwerks am 17 . August 1660 jene Artikel bctr.
Verlaus von Weizen, gesäuert Brot und Zwieback durch
Fremde an drei Tagen der Woche . Ihnen selbst werde da¬
durch ihre bürgerliche Nahrung gänzlich entzogen. Ten
Fremden soll hinfort diese Erlaubnis genommen und den
Oldenburger Bäckermeistern erteilt werden . Aber den Frem-
den soll der Verkauf von Mehl und fremdem Honigluchen
erlaubt bleiben . Alles andere wird eingezogen. Bürger¬
meister und Rat sollen daraus achten, daß der Preis des
Brote « nicht gesteigert wird.

König Friedrich IV. von Dänemark kommt am 25. No¬
vember 1699 aus das Bäcker -Privilegium auch zurück . Hin-
sort dar ! jeder Einwohner Oldenburgs » so viel grob Brot,
als er sür sich und seine Tonicstiquen zu seiner Haushal¬
tung bedarf , nach wie vor , in oder außerhalb des Hauses
baacu und backen lassen.

" Sonst aber soll es nur den
Meistern des Bäckcr-AmteS erlaubt sein, dergleichen grobes
Brot zum Verkauf zu backen.

Quellen : Qtdenbg . JnMdiich XVIII . H . Hemmen: Tte Hüntle
der Lladl Lld : » vuig . — Litte » : . Verordnung :» - Vl . 113 ll. —
Lldbg . Urk.-Buch I.

Oldenburger Wanderungen
Nach der neuen Wanderkarte für ven Stadtbezirk Oldenburg

Von Kurt Boschen, Architekt
Tour „Drögen Hasen"

. 15 Kilometer
Hinweg l ' s. Stunden . Rückweg: lsz Stunden . Im

Ganzen : 2 -:u Stunden . Ta diese Tour sich zum größeren
Teil aus Strecken einiger der letzten beschriebenen To iren
zusammensetzt, kann die Beschreibung derselben kurz gefaßt
werden.

Schloßplatz über Kasinoplatz bis Ecke Noon -Hindcn-
burgstraße wie Tour 25. Tann links die Roggema .instraße
bis zur Mitte . Rechts dann durch den kleinen Gang , Holz¬
weg bis zum Eingang Everstenhol , an der Ecke Lindenallee.
Jetzt gehen wir durch das herrliche Gehölz gleich rechts den
Fußweg , dann den Fahrweg , um weiterhin rechts den Fuß¬
weg durch den wundervollen Tannenbusch bis zur Gänuer-
straße zu benutzen.

Ab hier wieder wie Tour 25 durch Gärtnerstraße , Prin-
zessinwcg, Scharnhorst - und Blucherstraße bis zum Lfter-
kampsweg . den wir dann weilerwandern . Bei der ersten
größeren Biegung schwenken wir rechts ab und geben jetzt
eine Strecke wie i » Tour 24 beschrieben, bis wir nach etwa
50g Meter aus die Blohersclker Landstraße stoßen. Diese
etwa 400 Nieter links hinunter . Tann bei der kleinen
Schmiede rechts den ersten Weg nehmen. Nun kommt wieder
ein neuer Wegteil . In der Ferne sehen wir halblinks die
Ofener Kirche. Weiter ein hübscher Blick auf die vor uns
liegende Baumgruppe . Tann in den ersten Weg links « in¬
biegend . wandern wir diesen eine längere Strecke gerade¬
aus . Bemerkenswert ist gleich zu Beginn de « Weges rechter
Hand eine wundervoll angelegle Gärtnerei . Weiterhin hüb¬
scher Blick auf die Bisher , Lsener und Fortmanns Büsche.
Bei der kleinen freundlichen Siedlung wenden wir uns
rechts. Ein ganz herrlicher Weg, der uns eine Reihe schöner
Landschastspartien bietet . Besonders zuletzt nach Ueber-
schreitung der Haarcnbrücke, ein stimmungsvolles Bild auf
die vor uns liegende Eickienallce. Am Schluß dieser Allee
sind wir am Ziel , der bekannten Drögen Hasen-Wirtschast,
angclangt . Hier ruhen wir uns in dem herrlich angelegten
Garten aus.

Rückweg: Zuerst rechts den Drögen -Hasen-Weg. Links
und vor uns haben wir gleich mehrere prachtvolle Partien.
Wir gehen bis zum zweiten Weg links . Diesen schmalen,
hübschen Hohlweg wandern wir weiter in umgekehrter Rich¬
tung wie Tour 26 bis zur Ammcrlönder Heerstraße, über¬
queren diese, um dann weiter geradeaus zu gehen. Jetzt eine
neue Strecke wandernd mit Blick aus den Vahlenhorst bis
zur Wegspitze. Hier führt der Weg scharf rechts wieder zu¬
rück über die Bahn zur Heerstraße . Unterwegs hübscher
Blick auf die Baumgruppen des vor uns liegenden Bauern-
geböftes . Rechts sehen wir das „ Feldschlößchen" und ein
großes Sägewerk . Zur Heerstraße kommend, wandern wir

diese schöne Allee links weiter . Ab Wirtschaft Krückeberg
haben wir dann wieder dieselbe Strecke wie Tour 25 . Dieser
Teil führt uns dann links durch den Lchutzenweg. Harnel-
mannftraße , Haarencsch, Westerstraß« zum Haarenuser.
Dieses weiter bis zur Herbaristraße . Diele rechts, dann links
durch die Wallanlagen über Kasinoplay zum Schloßplatz.

0
Tour „ Zicgelhos" , 8,3 Kilometer

Diese kurze Tour ist geeignet sür Volksgenossen, die kör¬
perlich nicht so in der Lage sind, größere Touren zu machen.

Hinweg : 1 Stunde . Rückweg: ( 2 Stunde . Im Ganzen:
Ns . Stunden . Zunächst kurze Wiederholung , da vis Johann-
Justus -Weg dieselbe Strecke wie Tour 26 . Schießplatz,
Kasinoplatz, Theatcrwall , über Roonstraße durch die An¬
lagen rechts vom Cäcilienplay an der Eäcilienschule vorbei
zur Herbartstrabe . Diese in nördlicher Richtung , dann links
Haarcnuser bis Rummelweg . Rechts durch die Wester- und
Haareneschstraße etwa 100 Meter . Jetzt den Fußweg be¬
nutzend am Haarcncschsportplatz entlang über Hairielmann-
straße , Schützenweg, rechts bis zum Jnsanicricweg . Durch
das seitlich hiervon liegende Gehölz bis zur Ecke Artillerie-
und Johann -Justusweg.

Ab hier neue Wegstrecke . Erst «inen Blick in die hübsche
Allee des vor uns liegenden Johann -Justus - Wegs werfend,
wenden wir uns . immer rcchls haltend auf dem Fußweg
durch den wundervollen Busch. Wir kommen bald zur
Straße Vahlenhorst , die man in östlicher Richtung verfolgt
his zum Wiltingsbrok , erste Straße links . Hier einbiegend,
gehen wir durch die j . eundliche Stadtrandsiedlung , bald den
ersten Weg rcchls nehmend , bis zum Rauhehorstwcg . Hier
wenden wir uns rechts in Richtung zur Sladt und haben
nun dieselbe Strecke wie Tour 2s » bis zum Heiligengeistwall.

Kurze Wiederholung . Rauhchorstweg , vorbei am Neuen
Friedhof mit Auserstehungskirche, Friedhofsweg bis zum
„ Ziegelhos"

, unserm Ziel . In dem schönen , großen Garlcn
gönnen wir uns «ine Ruhepause.

Rückweg: Vom „ Ziegelhof " rechts über Ziegelhofstraße,
vorbei an der großen Fleischwarenfabrik und Bavaria-
braverei , August, und Margaretenstraße , Steinweg bis zur
Katharinenstraße . Diese links mit Blick aus di« katholische
Kirche bis Ecke Gcorgstraße . Tann über die kleine Haaren-
brück « zum Heiligengeistwall . Diesem links solgend , sehen
wir bei Ueberquerung der Heiligengeiststraß« rechts den
alten , ehrwürdigen Lavpan . Tann Slaulini « , wo wir vor
uns das Hauptpostgebäude erblicken. Tort später ein hüb¬
scher Blick links den Stau hinunter und aus die Hunte bis
zur Eisenbahnbrücke. Deitergebend »m die Polt herum über
Poststraße , nachher rechts durch die herrlichen Anlagen zum
Schießplatz.

Nie vorgeschichtlichen Funde in Grappermöns
Heimatlicher Vortragsabend in Jever

Ter Jcvcrländische Altertums - und Heimawcrcin der-
anstaliele in enger Zusammenarbeit mir der Orlsgruppen-
leitung , der LA und der Hitler -Jugend in der Aula des
Mariengvmnasiums einen Vortragsabend , zu dem zahlreiche
Volksgenossen erschienen waren . Nach einigen Begrüßungs-
worien des 1 . Vorsitzenden. Bürgermeister g 0 lkcrls . hielt
Bauer Everhard Hanken, Grappermöns , einen ausführ¬
lichen Vorlrag über die im Lause der Jahre in Grappermöns
in der früheren jeverländischen Gemeinde Sandel gemachten
bedeutenden vorgeschichtlichenFunde und entwickelte in sehr
anschaulicher Weise ein Bild der Vorgeschichte dieses wohl
ältesten Kulrurbezirks unserer Heimat . Seine Ausführungen
ließen erkennen, daß der Vortragende sich in jahrelanger
Forschungsarbeit erfolgreich bemüht hat , wenigstens etwas
das Dunkel der Vorgeschichte dieses Gebietes zu erhellen.
Zuerst gab der Redner eine genaue geologische und geschicht¬
liche Beschreibung seines Heimatortes , um dann naher aus
die verschiedenen vorgeschichtlichen Funde einzugchen. Schon
in den Jahren 1925 bis 1927 seien in Grappermöns wert-
volle vorgeschichtliche Funde gemacht worden , doch habe man
diesen damals leider nicht die genügende Beachtung geschenkt.
Außer dem kürzlich eingehender beschriebenen vorgeschicht¬
lichen Brunnen , dessen Alter von Sachverständigen auf 2000

Jahre geschätzt wird , fand man jetzt noch wieder eine Fcucr-
stelle , nur fünf Schritt vom Brunnen enlsernl . Etwa zehn
Schritt weiter seitlich wurde bereits vor süns bis sechs Jahren
eine Hausstelle gesunden , so daß bisher zwei Hausstelle» in
unmittelbarer Nähe dieses Brunnens ermittelt worden sind.
Ter Vortragende mcinle , daß in einem dieser Häuser viel¬
leicht dereinst eine schöne blonde Maid gewohnt haben möchte,
der der Topf in den Brunnen gefallen war und die darum
Schelte bekommen habe . Wir müßten ihr aber heute dafür
dankbar sein, denn wenn der Topf jetzt nicht in dem Brunnen
gesunden worden wäre , bätten die Wissenschaftler das Aller
des Brunnens kaum auf 2000 Jahre schätzen können. Unweit
des Brunnens Hab « dann ein Urnenseld gelegen, daS etwa
50 bis 60 Urnen enthalten haben könnte. Leider seien nur
wenige davon erhalten geblieben Ter Vortragende ließ dann
ein sehr guterhallenes und vorzüglich bearbeitetes Steinbeil
hcrumreichen, das als Streitaxt gedient haben könnte und
anscheinend aus der früheren Steinzeit stammt. Auch ein
anderes Fundstück, ein Netzbeschwerer oder ein Webstubl-
gcgengewicht, fand große Beachtung . Besonders interessant
war aber die Mitteilung des Voriragenden von dem Fund
mehrerer Steinkugeln , die in Form und Gewicht unseren
heutigen Klooten entsprechen. Man glaubt « S hier mit

I
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einigen Stücken der Urkloote zu tun zu haben . De - weiteren
wies der Vortragende darauf hin , daß bereit - vor vier
fahren in Grappcrmönl ein vorgeschichtlicher Brunnen srei-
gelegt worden sei . Lein Aller dürste noch größer gewesen
sein al - da - de - zuletzt gefundenen Brunnen - . Die verschie¬
denen Feuersteinwerk,euge , die da - LtSdiische Heimatmuseum
enthält , sind zum größten Teil auch in Grappermöns gesun-
den worden . Auf einem Nachbargrundstück wurde « ine große
Steinlagerung au - lauter Granitsrrinabsplitterungen fest-
gestellt . Tie Lteinlagerungen halten oben eine Breite von
etwa 1,50 Meier und Uesen unten bis zu ungefähr gleicher
Tiefe trichterförmig zu . Ta viele Lieinabsplitterungen die
Horm von Lpeercn und sonstigen Werkzeugen Nachweisen,
vertritt der Vortragende die Ansicht , daß es sich hier um eine
Werkstätte gebandelt baden mag , in der Steinwerkzeuge hand¬
werksmäßig hergestellt wurden . Tie Ausführungen wurden
mit großer Aufmerksamkeit ausgenommen . Anschließend
sprach Heimatforscher Georg Janßen, Sillenstede , über

„JeverlSndische Hau,marken und Bauernwappen ' wobei er
u . a . nachwieS . daß bei sehr vielen alten Hausmarken runen-
artig « Formen nachzuweisen sind Besonder - " " «ressam war
sein Hinweis aus Hausmarken in Hakenkreuzsorm oder in der

Form der Treue -Rune ( Wolfsangel ) . Der ^ " r ^ gende be¬
merkte zum Schluß , daß manche aus dE
stammende Bräuche vielfach noch länger S^ t worden sind,
als man gemeinhin annimmt . So etwa das ^ .panschnelden
bei einem Besitzwechsel usw . , indem aus der Tür ein Span
herauSgeschnitten wurde . Rach einer kurzen anregenden Aus¬
sprache , in der u a . Pastor Thora de, Tettens , darauf
hinwieS , daß an der Kirche in Teilens noch ein Hunswinkel-
zeichen zu finden ist . das ol » Schutzmittel gegen bo,e Geister
usw . dort früher einmal angebracht worden sein mag . TaS
Schlußwort de - Abends , der für alle Anwesenden v,ele An-
regungen brachte , sprach Bürgermeister HolkertS . der um
eine rege Mitarbeit in dem jetzt fast seit 50 Jahren bestehen-
den Jeverländischen Altertum - - und Heimatverein bat.

Jeder
vermischte vettrüge aus der mchaltischen Zeit
Aus der Materialsammlung von GeorgJanßen. Sillenstede

III . Unter Fürst Carl Wilhelm » » n « nhalt-
Zerbst seit 1700

l7N0
Ist die innere und äußere Mauer des SchlotzgrabenS an

beiden Leiten repariert worden , desgleichen da « steinern « Ron-
deet oder log . Aräutrtn Marien Eiskeller.

Ward der verbesserte Kalender hierselvst auch eingesudrt
und in selbigem Jahre nach dem 18. Februar der 1. März
geschrlevdu

Wurde dterselbst verordnet , datz die Heuerleute , so vorder
um Lr . weorgt <2j April ) umzogen , nunmeyr auf den 1. Mai
di « Umziehung geschehen solle.

1701
Ist der erste Buchweizen Vierselbst auSgesät worden.
Ist das UpjcversL « Ties von dem Upseverschen Vorwerke

an vis ArmcngardS Kuhle , und seiner am alten Teich « dir
Middelrsähr geschlittet worden . 1783 ist ein gleiche » geschehen.

Bekam auch die Herrschast Jever ein eigenes Hvpotheken-
buch oder JngrossationsprolokoL.

Okl 23 erhell der Pr .n , Johann August von Anhalt -Zerbst
au « de « Kön .gs Friedrich iv . von Täncmarks elgene » Händen
in dem Kabinett zu Kopenhagen den Köntgl . Ritterorden dcS
Stephanien , und reiset « daraus nach Schweden.

2chas >te der hiesige Magistrat die erste Feuerspritze an,
wozu Fürst Carl Wilhelm 50 Rtlr . schenkte : ein gleiche « geschah
auch bald daraus von der Vorstadt zu Jever.

17(82
Mai 5. Nachdem die Verlobung zum Friedenslein den 28.

Febr . 1 .02 geschehen , vermählten sich der Herr Erbprinz Johann
August von Anvalt -Zervst , Herrn Fürsten Carl Wilhelm « ein-
ziger Herr Lohn und Erbe , nach vollendeter Re . s« zuerst mit
der Prinzessin Friederike , Herrn Friedrichs zu Sachsen -Gotha
3. Prinzessin Schwester , weiche den 11. März 1675 geboren war.
Wegen dieser Vermählung ward Jbro Durchlaucht von Jever¬
land 2000 Rtlr . als eine Prinzessinsteuer verehret , dazu aber di«
Stadt und Vorstadt nicht « kontrtbuicret . Diese glückselige Ehe
währte 7 Jahre , es sind aber keine Kinder daraus ersolget.

Mai 13 ward wegen der sogenannten preußischen Ver-
trctungSgeidcr ein Vergleich zwischen seiner König ! . Majestät
von Preußen , Friedrich >., und Jbro Hochsürsti . Durchlaucht zu
Anbalt -Zcrbst , Herrn Earl Wilhelm , Herrn zu Jever , sestgesetzt,
und mußten die Untertanen gedachter Herrschaft jährlich 8000
Rtlr . um deshalb bezahlen pro evcntione.

1703
Au unterschiedene « Malen in den Monaten Juni und Juli

Ist ein solcher starker Platzregen gesallcn , und obgleich e « ein
gutes Jahr von Korn - und Hcuwuevs war , verdarb dennoch
das meiste davon und trieb auch gar hinweg , worüber mancher
Hausmann großen Schaden erlitten TaS Land lvar auch an
vielen Orlen so doch vom Wasser überschwemmt , daß das Vieh
kettle Nahrung daraus haben konnte , sondern aus den Ställen
gefüttert werden mußte.

Juni 20 haben Hillert Poplcn Datier - und Michael
Thomßen von Hochsürstl . Rcnlkammer den breiten Graben , so
um da « Schloß Jever gehet , auf den alten Grund zu schiöten
für 820 Rtlr . angenommen und ist den 20 . Sept . die ganze
Arbeit schon zustande gekommen . TaS erste Psand vom steiner¬
nen Rondel nach der Brücke bis zum Rondel vors Trosten-
Logement gegen die Müdlenstraß « ward alles bis auf den alten
Grund alles aus den alten Markt , die ander « Hälste deS
Grabens ließen sie kovern (verkamen ) von gedachter » Trosten-
Logement aus die Reitbahn , auch nach der Papagov und dem
Herrengarten , vom steinernen Rondel aber nach dem kleinen
Herrcngarten und aus die Accker gebracht.

1704
Hat ein gewisser Mensch , der sich für einen adeligen Herrnvon Münchhausen und Baron auSgcgcvcn , lein « eigene grau,eine geborene Hemtzin aus Halbcrstadt , de« Nachts im Bett«

in der Wagestrabe zu Jever mit einem Gewehr erschossen , und
tn derselbe in diesem Jahre am Galgen gerichtet und sein Haupt
auf einen Pfahl gesteckt worden . Er batte dar Pulver dazu in
Wittmund gekauft . Der Herr Superintendent Fleurquen haben
ihn zum Tode bereitet , und scheint er einer der Lüneburgischen
goldenen Tasel -Diebe gewesen zu sein.

Dies « Tat ist geschehen 1703 des Nach » zwischen 3 . und 4.
Juli zwischen 12—1 Uhr . Den 7 . Juli ward er aus dem
Leichengesolg « der Frau arretiert , die den Abend beerdigt wurde,den 1 . Sept . 1704 geköpft de« Morgens gegen 10 Uhr auf einem
Gerüste beim Galgen ( zu SiebetbShaus ) , der Körper hierausauss Rad gesetzt und der Kops aus einen Pfahl genagelt . Die
Flinte , womit er die Tat verüb », ist neben ihn ausgehangenworden . Er batte in seinem Verhör noch mehrere bös« Taten
gtstandcn , die ihn der Leben - verlustig machen könnten

Febr . 15 ist eine Weibsperson namens ElSke Lnnen , ari¬dem Friedeburger Amt gebürtig , weiche aus dem AnhaltinerGroden ihr eigener Kind , so Ne außer der Eb « geboren , im
Stroh erstickt, hierselbst mit dem Schwert « bingerichtet worden.
Ihr toter Leichnam ist darauf von 4 Frauenspersonen «ln-
gekleidet und von 8 Männern nach dem neuen Kirchhofe gebrachtund daselbst eingescharrt worden.

1705
Ward die Mauer der SchloßgrabenS von Grund au - repe»-rlert und erhöht.
Ist der Hookslcler Sielhafen »» «gereinigt , welche - über 500Rtlr . gekostet . Desgleichen 1750 und 1768.
Ist in der Stadt Jever eine Sozität von Bierbrauern mitTonIenS ( Zustimmung ) des Landesherr » errichtet und vielWer gebraut worden . Dieselbe ist aber hernach eingegangenund da - Bier von den Dörfern und umliegenden Orlen herein,gebracht worden.

1706
Aug . 25 waren der regierende Fürst Carl Wilhelm von

Anhalt - Zerbst nebst Frau Gemahlin , desgleichen der Herr
Erbprinz Johann August und der » Frau Gemahlin über 12
Wochen in Jever zugegen , weswegen verschiedene Illumina¬
tionen und Feierlichkeiten angcstellt wurden.

Brannte da - 2. Haus rechter - and in der St . Annenstraße
nach dem neuen Markte zu , worin damals der Bürgermeister
von Amelunxen wohnte , rein ab , und zwar durch Unvorsichtig¬
keit. Ter regierende Herr vom Lande und dero Erbprinz , Io
damals bierselbst zugegen waren , legten selbst zur Rettung die
Hand mit an . In diesem Brande sind viele Nachrichten , Io
die Stadt und diesen Ott angchcn , ein Raub der Flammen
geworden.

1708
Hat die Vorstadt Jever zuerst ihre beiden Nachtwächter

erhallen , also 102 Jahre später als die Stadt . 1759 ward
besohlen , datz statt der biSber gebrauchten Roetel da « Horn
gebraucht werden sollte , welchcS aber nachher auch wieder ab¬
gestellt ist, daß nun die Roetel wieder gebraucht wird.

Bekam der Landrichter zu Knvphausen , Adamt . auf Knvp-
hausen Arrest , woraus er sich aber salvirte und nach Jever
flüchtete . Er ward aber vierselbst auf Requisition de« Herrn
Grasen von Oldenburg arretiert.

Aug . 14 ward des Nacht « durch einen unglücklichen Brand
aus der Burg Knvphausen ein Teil des AmtsbauscS samt allen
gerichtlichen Akten und daselbst verwahrten Briefschaften in die
Asche gelegt samt dem Archiv « .

1708 9
War ein harter Winter und sing eS schon am Michaclitag«

zu frieren an . Tie Hunde sind vor Kälte rasend geworden.Die Bäume sind vor Kälte geborsten . Januar und Febr . war
es am heiligsten . ES folgte daraus Teuerung . Ein alter Mann
im Minser Kirchspiel , Mtnet Eden genannt , der im selbigen
Jahr , 105 Jahre alt , gestorben , hatte dergleichen Winter nicht
gekannt.

Am 1. Jan . 1709 fing e - an zu regnen und daraus an zubilstern und war da « Land überall mir Eis bedeckt. So konnte
kaum ein Mensch irgendwo geben oder stehen . Tic Bäume
waren Io dick mit Eis behängen , daß ein Baum vom Arm so
dick wie ein Mensch gewesen . Solcher elender Zustand währt«bis den li >. Mai und bat also solcher Winter vielen Schaden
getan an Menschen , Vieh und Erdgewächscn.

Ist von Ihrer Hochsürstl . Durchlaucht die Contributton
diesem Lande aus 10000 Rtlr . remittiert (nachgelassen » worden,und weil nun die Stadt und die AlremarkrS -Vogtei hierzu den10. Teil geben , blieb also der Landschaft noch zu entrichten
übrig 9000 Rtlr ., und noch wegen Kraut und Lot . wie man zureden pslegi , 300 Rtlr ., wäre also zusammen 9300 Rtlr ., so die
Landschaft jährlich zu prästiercn obläge.

1712
Schenkte dl « Frau Landrlcbterin Balemanns geborne War¬ner - der hiesigen Stadrk . raie eine neue Orgel , welch « 1715 völligfettig ward und 1728 mir wegbrannt « . Die all « Orgel kamnach Wiesels hin.

1713
War die Pest so heftig ln Hamburg , datz aller Handel dort¬hin von hier aus untersagt war.
Ist der Horumer Siel wiederum ausS neue gelegt worden,woran 3 Jahre gearbeitet worden.

1714
War hier im Lande die logenannte Büffel -Compagnie — sogenannt , weil sie sich in Büffel - oder braunem Zeug « kleidete —,welche ungeschcut allen Frevel und Mutwillen übte . Fromm«Menschen geben dieser Schuld , datz dadurch die grausame Flutvon 1717 verursacht worden , wie vor 1277 vor dem Ursprungdes Dollarts geschehen . Solche ähnliche Sachen sollen sie gespielthaben.

Kanzel der Gemeind « öffentlich kund ge«,«
Hochsürstl . Verordnung verboten worden da« ^
auch alle andere Musik bi « auf wettere « eroidnuna » ? dk
Sonntage wird auch der Anfang mit dem « eiäur . »täglich 1 Stunde von 10- 11 Uhr 14 Tage langSS ist aber hernach keine Prozession und Media , A
selbst gehalten worden . ^

1715
Ist dt « Mühle auf dem Garmser Groden erba« . u. .Starben tn Jeverland an der Seuche 17 » - ,«7,

Seuche wütete bi - 1720 . li«
1718

Im Sommer sind allbier im Lande sehr viel. v,,.wesen , wie auch Ratten von extraordinärer Gra » .Menscvengedenken hier nicht gewesen , und ha, lolw. » >, ». ^
sehr vielen Schaden an den Feldsrüchten getan

" "Vjiesn
Kam der Gebrauch des Kaffees und Tee« hier, . , »» . . .Mai 13 Ist die HookS -Apothete errichie , von , n . 7'»mm Ist » INHLudwig Feltrupp.

1717
Oktober 13/14 sind di « im Schortenser KirchsvielSchlepenser Meier , so von Alters zum Klo im c . s. ttnK'

gleich andern Gödenschen Einwohnern komribuabel gew? *
und dem Haufe Jever von 150 Grasen Heuer und « e?2 .'g - ld - rn pslrchtbar sind - » >i <> jur « durch o « ^lrakl vom Turchl . Fürsten Carl Wilhelm gegen ein Aeaio»«,( Weriersatz » im Sillensteder Kirchspiele an den Herr » AFrybag . Grafen zu GödenS , abgetreten worden

" '
Oktober 31 . November 1 und 2 ward aus gnädialo v,ordnung Sr . Hochsürstl . Durchlaucht unseres gnädiasle» AdeSherrn Herrn Fürsten Carl Wilhelm allhier ,u , tt -»» ,, . .auch in der Nachbarschaft und andern Landen mebrLuthers Lehre gepredigt wird , ein sehr prächtiges Fubellügehalten , und sind solche drei Tage mit Lehren und tzred »zugebracht . Eben ein solche « Jubelfest ist auch vor , « > o-z,»und auch an eben denselben drei Tagen gehalten worden, »»»und unserm GlaubenSvater Herrn vr Marim Linder»Ehren . Worauf auch dieser gottselige Herr goldene und Lberne GcdächtniSmünzen schlagen lassen.
Tezcmver 24- 25, am 1 . Heil . Cbristiage , entstand inMorgens um 2 Uhr bei einem heftigen Aordweßwinde liugroße Wassersnot , indem durch die fast allgemeinen « «»,.stürzungen der Teich « alle « Land aus 12 Meile » Wege« u»,,,Leewasser 9 bis l4 Ellen lies gesetzt ward , wodurch « n, «.staunende Menge Menschen — allein in der Herrschast P «,1275 , andere setzen 1355 — und Vieh in hiesigen Lande,? » jLeben kamen . Um >/,8 Uhr Morgens war um oie Lladl

schon sechs Fuß Wasser zu sehen . Sonst war diese Flui lön,»
4 Zoll rheinländisch über die ordinäre tägliche erbeben, Siwurden hiersclbst über 40 wie Körper beerdigt , worum » IWwaren , so zur hiesigen Gemeinde gehörten und kenntlich wan»Ein niedreres von dieser merkwürdigen Flu , siebe bei Hin,Janßen * und andern . So sind , . B , in der Knvpbouscr vrn.
lichkeil 384 Menschen ertrunken . Neun Wochen nachher >si «i»der eine Flut über da « Land gekommen , wodurch darstist
ganz und gar bedeckt ward , Mariensiel ging ganz dinwii-
auch spülre ein großer Kolk ein . '

IV . Unter Fürst Johann August von Anhalt.
Zerbst

1718
November 3 starb Fürst Carl Wilhelm von Anhall -Znbss,

Herr zu Jever , im 66 . Jahre seines Atters und 4t , rer Re»»
rung , dem der einzige Herr Sohn uns Erbe Herr Fürs, ^
Han August gesolgi ist. Jdro Durchlaucht bat das Land an
allgemein beiannier Gottseligkeit , Gerechtigkeit und SlnM
regiert und ward zu Zerbst beigesetzt 1718 Dezember L
Text ist genommen aus PI . 116, Vers 7 —9.

1719
Mai 22 . Ist zu Accum eine neue resormierle Kirche «»»

Grasen Amon II . von Aldenburg erbaut worden und an Mi
Tage der erste Stein an dericlben gelegt worden durch de?»
Gemahlin , und Anno 1720 den 31 März darin zuerst geprclg

War eine große Türre und Mißwach « . daß Früchte, Lct
und GraS verdorrie.

Starb Hem Franziskus ArnolduL von Metternich, ia
fromme Bischof zu Paderborn Er vermachle in seinem A»
meine lOO OOO Rtlr . an die Anno 1717 in der Chriftnachi ««>
ungtücklcn Leute , welche ohne Unterschied der Religion und ii
was Land sie wohnten , davon profilieren sollten , wenn sie »u
ein glaubwürdiges Attestat davon beigebrachi , weiches auch M
zum Esseki «Wirkung ) gekommen , wovon die Unieriancn in d»
Grasjchaflen Oldenburg und Teimcndorst , desgleichen Ln»
jadirrgeriand und mehrere Länder ein vieles erhallen haben.

1720
Juni 28 . Sollen vermöge eiieitten gnädigsten Rcskripiidn

Durchlauchten Fürsten Johann August bei Vergebung der ! e>
dienungen Jeversche Landeskinder den Fremden vorgezcM
werden.

Juli 19 hielten Fürst Johann August mit deren Frau Ed
mahlin ihren Einzug in Jever

Aug . 8 wurde Herr Fürst Johann August und deren FM
Gemahlin zu Jever in Person prächtig gehuldigt.

Sept . 21 langte die Turchl . Landesverrschasi zur Freude ««
Unieriancn wiederum gesund in Zccbst an.

Dez . 31 war wiederum bei einem starken Nordwesmmm
eine gejährliche Wasserslui um 1 aus 2 Uhr Nachminermti,
NeujabrSslui genanni TaS Wasser lies 9 Fuß 6 Zoll rbei»

Dez . 10. starb Herr Fürst Anton Günther von Anstalt » ZerbstHerrn Fürsten Carl Wilhelm Sites,er Bruder zu Zmbst geh ,̂
u >° brS !iu . genann . Da « Wasser ttes 9 M « Z°u

1653 Nov , II . als Königs prcutz . General -Leutnant der Jntan - ländisch über die ordinäre laglich « » lut . (» orlsetzung
teile , Kommandant zu Aid , und ward zu Mübllngen begraben.Dieser hohe Trauersall ward Tom . IV . Advent allhier von der

Zwei Neuerscheinungen Im Franz -WcNpdal-Vcrtag:
1. Magdalene Slang e , ras Gert » , der Tiere: EmsindsameGeschichten um ein Rauchhau« .r . Hans Förster : Lwabrllen: volkskundliche Leckerbissen auSder nlederdcullchcn yormcnwelt ln LOO Federzeichnungen.

Wer die niederdeultche Landlch- I , und ldr» Menlchen lled bar , ver¬folg, ml, grötzlem Fnlerelse alle Neuerscheinungen des Wessobal-Ver-l- geS ln Lllbeck -Lchardeuv . der sich durch selne Bücher, und Schritten-reche , »m nardOch-niederdeulschen aullurkrelle lm ganzen niederdeut¬schen Sprachgebiet eine große iinzadl von Freunden erworben da . Sodring , der « erlag , in dem auch tue relchbalttge Zellschrss, . Nieder-deulsche Well ' , in der sich Bellröge von derulenflcr Hand linden , unddir allmonauich ln 2000 Exemplaren ln nlederdeulsch« Häuser gehl,erscheint, te « , dt« delden obengenannlen Neuertchetnungen heraus.
Magdalene Tiangez stillt Erzählungen sind ntchl« fürhaftend« Lei» ! New . empfind,- me Telchichien ftnd eS «llr besinnlich«Menschen, er, »» , , von einer Tlchlerin , de , der sich eine auSgrzeichnel«« eodachiungSgad- mit einer Liebe >u den kleinen ad,eil « de « großen« ege » ' It-genden Tlngen . zu den Pflanze « und Tieren , die dieTlchierln großarilg zu vcrlonittzteren weiß , paar, . Ter Slorch , derNeider , das Nebhudn . die Wiele mtl chrer manntglatligen Pftanzcn-wel, all- Lebewelen sind mtl einem tetnen sttllen Humor , der tn telnerAN an Wl'.belm LcharrelmannS . Hinnerk der Hahn - «ilnneri . gezetch.net. Ein seines vuch, an dem besinnltch« Leser » t«l Freud « badenwerden.

- Jodann Friedrich Janßen , Pastor in Neucnde, Hisioitlä-itt»
logisches Tenlmal der 1717 » tolglen großen Wasscrsiul. Bilm» IM.

Bücherschau
Aus ein neuer Buch deS Hamburger MalerS und Polttk>mü">

Hans Förster, der aut zadllosen Wanderungen durch NlederdeE
landS Gaue , vor allem durch dl« Niedeieldelandlchalien lovol UM!
Hellen über Land und Linie in seinem Zlizzcnbuch emgeiongen «n
und der zu den berusenllen und dcsle » Kündern niedeideuilche » do
ttlmS gehört , dlnzuwetlen , lollic sich eigenNich erüdilgen.
UN« Künstler und Verlag das obengenanni « Vuch
nicht weniger als 500 Federzetchnungeu Wiedergaben len « st» ,a
Lchnldbtldwerle . die wlr an den Ballen »lcler Häuler, an lruöM u
Bänten , die wlr an den Balten vieler Häuler , an Truhen ""d
ta auch als steinerne Bildwerke an Tomen und tn Kirchen sind" ,
die uns wegen ihrer groleSk humorvolle » Taistellung oll

^deiauStordern . bring ! . Tazu geiellen sich eine ganze New « ao -
von ungeübler Hand gelchassener Darstellungen aul ünchen
Kacheln, Lirickinuliern u. a . m. Gerade die tindli« naive
dieser Figurenwert einst von ungeübler Handwcrlcr-

^band geschalten wurde , dal Förster in seinen Schwarz Weißst
^wtedergegeden. Man dal Helle Freud « an diesem Büchlein, a >

volkskundlich inierelsierten Leier undedingl dtngcwlesen st
^TaS Buch erttlllt vollauf seinen Zweck , den der Perleger ^letneS Vorwortes ln dt« Worte zusammenlaßl : Tie

dem - eimalkreund auIS neue eine Vorstellung geben oo »
^SrLIien . die NL tm volkstümlichen « unttdantnocrk regen , ist >

srändniS erwecken für den Wert unlerer von stolzer Llamm _ ^ ^imnonls erwiaen ku» ven » er» uniese » VV" ,»»»», »» Koa*ten voltSlümtichen Kunst und will endlich aussoideru »o '
mel» ntederdeuttchen Volksgutes . - H»»s Wich -»»»».
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Die Kulturschau der drei Jahrtausende
NeichSbilhneirbil-ner Dermo v. Arent üder feine Dekorationsidee

Von l) ,-. I . Schwanke
-^

ür Kultur,chau des W - ltverlchrs die , wie bereit- berichtet , während der AutomobilauSstellungI ^i6 ln einer , 9ievue in der Teutschlandhalle gegeben wird, Hai Reichsbllhnenbildner B v Areni die
Mi 'Detoraitonen und Kostüme entworse» . Unserem

die ihn bei der Inszenierung geleiiel haben.
Nicarbeiler eriäuierie er die künstlerischen Grundgedanken,

Eine Staatskarosse . rosa lackiert und mit barocken
»ilberverzierungeu geschmückt . ist in Berlin von 1926. zu¬
mal in der Nähe der Avus Einsahrt , ein« seltsame Er-
scbeinung. Als wir sie überholen , merken wir , daß sie daS
gleiche Ziel hat wie wir : die Teutschlandhalle . Tori suchen
wir den Reichsbühnenbildner Benno v . Areni aus , "er pie
Dekorationensür die große Revue des Weltverkehrs . 100 »60

ausba .it , die während der Jubiläum » Automobila s-
fiellung täglich vorgesühn werden soll . Wir sinden ihn in
der Arena der Halle, umdrängt von Regisseuren , Jnspi-
- icnien, Architekten , Tänzern und Darstellern , die gerade
unter Leitung von Theo Hingen und Eugen Rer die Szene,
den Uebersall der Reiter Gütz vo > Derlicbingens ans den
Amtlich genehmigten Gülersernverkehr Augsburg Köln"

proben.
Bilder auS drei Jahrtausenden

DaS weite Oval der Deutschlandhalle , das noch vor
wenigen Tagen der Schauplatz deS große » Reit - und Jahr-
ruiniers der „Grünen Woche " war , ist zum Lpielseld einer
Revue uingestaliet, wie sie höchstens in den Mancgespielen
emeS Zirkus Busch oder Schumann Borläuscr — aber in
kleinerem Maßstab gehabt Hai . „Bei nicinem Enttvurs sür
die Dekorationen balle ich aus die ganze Fülle von Bildern
aus drei Jahrtausenden Rücksicht zu nehmen "

, erklärt Benno
von Arent , „mußle aber auch den Anforderungen jeder ein¬
zelnen Darbietung , wie etwa den Krasiradvorsührungc » des
NSüü , Rechnung tragen . Ich konnte daher die Dekorationen
sür die verschiedenen Szenen nicht über das ganze Spielseld
veneilen , etwa ein Podium in die Mitte der Arena setzen
und so einen , vo» alle» Seiten gleich gut sichtbaren Blickfang
schassen : das hätte die großen Tauzrorsührungen und vor
allem die Uebunaen des NSKK behindert . Eine einheitliche
Dekoralionsidcc sür alle Szenen mußte gesunden werden , die
mir erlaubte, die notwendige » Ausbauten ganz an die Teile,
selb

'
.verständlich an die Länassronr gegenüber der Chrcnloge,

zu rücken. Ich konnte nur vom Raum ausgehen . '

zeitloser Stil
Tie jetzige Arena , die sonst als „Parkett " 10 000 Men¬

schen Sitzplätze bietet, ist von den Zuschaucrrängen durch
eine Rampe getrennt . Benno v . Arent hat ein Bühnen-
podium errichtet , das mit seinen A isbauten gerade an dem
Biüslungsrand abschließt. Nur drei Stufen sichren zu einer
schmalen Spielfläche, die zwei Gebäude wie zwei wuchtige
Smnblöcke flankieren. „Auf diesen würfelförmigen Pvlonen
sollen mächtige Feuer lodern und so einen wirkungsvollen
Rahmen abgebcn.

"
Alle diele Bauten , wie auch die Rampe hinter dem

Podium sind mit grauen „ Steinplatten " bekleidet. In
grauem Tiein ragen auch die beiden Eingangstvre der
Arena, von denen das eine zugleich als Podium für das
100 Mann starke Orchester dienen wird , „ Der Stil der nur
mit einfachsten Schmucklinien verzierten Bauwerke ist weder
modern noch klastisch , sondern zeitlos , wie es dem Charakter
der Revue als einem Querschnitt durch die Kulturgeschichte
entspricht,"
Acht alg „Kulisse " und als „ Vorhang"

Vor dieser Dekoration dehnt sich die große Fläche , aus
deren gewalztem Erdreich die Wagen der mtielalterlichen
Lauster , aber auch die erste Eisenbahn , das erste Auto und
das erste Motorrad , dieses „Teusecszeug" von 1S85, ein¬
ziehen werden.

Der Reichsbühnenbildner erläutert die zusammen-
fassende Dekorationsidee : „Ich mußte mich mit den knapp¬
sten Aussiatlungsmitieln : mit der Verteilung von Menschen¬
massen und Farw .rkungen begnügen . Nur die Größe des
Raums läßt vergessen, daß man nicht an einem Spiel unter
freiem Himmel teilnimmt . Aber daß wir in einer Halle
spielen, ln» noch ein Tekorationsmittel gegeben: das Licht !"

Rings um die Teutschlandhalle zieht sich noch oben unter
der Decke eine Galerie , auf der nicht weniger als 25 Schein¬
werfer ausgestellt sind ; ihren Strahl kann man aus jede
stelle des Spielfelds richten. Außerdem werden die Schein¬
werfer in der Tech«, die sonst bei großen Borkämpsen den
„ Ring " ausleuchten , gute Dienste leisten . „ Mit dem Licht
dieser Schcinwerser kann ich einzelne Szene» aus dem ge¬
samten Tchauseld heransreißen und die Bliche der Zuschauer
aus sie konzentrieren, während ringsum im Dunkel andere
Darsteller , Wagen - und Tanzgruppe » schon Plätze einnehmen
bzw, wieder verschwinden können. Außerdem lasten sich durch
das Lickit Farbenwirkungen erzielen , die der Szenen-
stimmuug angepaßt sind . — Sonstige Hilfsmittel , wie sie die

Baden als Bürgerpflicht
In Meriko hat man vor einiger Zeit ein Gesetz ein-

gebrachi, nach dem jeder Bürger wenigstens einmal in der
Woche baden muß . Wer sich zu dieser Rcinigungsmaßnahme
nicht aus freien Stücken entschließt, soll gezwungen werden.
Allerdings soll es sich um ein recht einsaches Verjähren han¬
deln : die merikani .chcn Beamten haben angeblich nur den
starken Strahl einer Feuerspritze aus die wasserscheuenUnter¬
tanen zu richten. Eine zweite, nicht weniger wichtige Frage
ist , wie man den „ unsauberen Elementen " unter der Be¬
völkerung aus die Spur kommen will.

Ter große Nulturphilosoph Taine hat einmal eine Glie¬
derung der geschichtlichen Entwicklung nach „reinlichen" und
„ unreinlichen " Zeitaltern vorgcschlagen, je nachdem, ob die
Sitte des Badens weit verbreitet war oder nicht. Zu den
reinlichsten Epochen gehört zweifellos das klassische Altertum,
wie die gewaltigen , noch heute erhaltenen Anlagen von Bä¬
dern mit ausgezeichneten Brau 'evorrichtunge» aus der Zeit
des alten Nom beweisen. Auch der Grieche kam ohne sein
tägliches Bad nicht aus , aber — die Leise fehlte. Statt dessen
wurde der Körper mit einem Schabeciscn von Schmutz und
Staub befreit . Plan badete Haupt,ächlichzur Erfrischung und
suchte dem Ein . rocknen der Haut durch Salben zu begegnen.

Auch im Mittelalter war das Baden nicht ganz so un¬
gewohnt , wie häusig behaupte» worden ist . Im Gegenteil:
zu manchen Zeilen hen .cbte eine wahre Badclust , und die
von den städtischen Behörden eingerichlelen Badehäuser
waren voller Gäste.

Als unreinliches Zeitalter kann man dagegen gerade
jene Epoche bezeichne » , die sich aus ihre äußere Eleganz in
Kleidung und Austreten so viel zugute tat . So herrschte am
Hose Ludwigs XiV . eine llnrcinlichkeil, über die man heute
entsetzt sein würde . Ter Sonnenkönig selber soll alljährlich
nur einmal gebadet haben , und die Großen des Reiches taten
es gewiß nicht häufiger . Statt sich zu waschen, legte man
einfach eine neue Schicht Puder und Schminke aus und ließ
im übrigen Parfüms dafür sorgen, daß sich die Nase nicht
allzu 'ehr beleidigt fühlte . Heule kann man mit Recht behaup¬
ten , daß Baden eine der ersten Bürgerpflichten ist.

Die weiße Madonna
Von

Waldemar Kabus
Hannes Kalthoser war der schmuckste Bursche im Dorf,

er war gutmütig und halte eine geschickte Hand . Cr be .atz
«in Häuschen , das er zusammen mit seiner Mutter bewohnte,
ssür Nahrung und Unterhalt sorgte er mit seinen starken
2>rmen , sei es als Holzfäller oder Erntearbeiter auf einem
der großen Bauernhöfe . Manchen Groschen trugen ihm da¬
neben seine kleinen Schnitzarbeiten ein , und auch aus der
Ziehharmonika fand er sich wohl zurecht; den Ländler spielte
er nach Ansicht der Torsleule zum „ Bretteldurchhupsen " .

Leider halte er aber einen Fehler . Er war närrisch ver¬
liebt ins Resl vom Qberdörser . Tie war freilich ein bild-
sauberes Mädel und hatte nicht ihresgleichen weit und breit,
aber sie war eben doch die Tochter des reichsten Bauern im
Umkreis.

Kein Wunder also , daß der Hannes bis über den Kopf
in das Resl verliebt war und sogar einmal einen jungen
reichen Bauern des Nachbardorss , als er sie nach der Kirch¬
weih mit ihm zusammcnsand , bis auss Blut schlug , so daß
die Gendarmerie ein Wort mitreden wollte.

Tie Mutter Kalthoser schüttelte zu allem den Kopf. Und
aii gar ihr großer Junge ihr eines Abends stürmisch mit-
teilie, die Resl werde ihn heiraten , sie habe ja gesagt, schaute
M gar bedenklich drein . Aber sie ließ ihn gewähren , denn sie
« °mte . es mutz alles seinen Gang haben , bis es zu einem
Cnd kommt.

Der Hannes ging zum Qberdörferhof . Man batte ihn
« ! ' n lassen , weil es dort Arbeit sür ihn gab. Es jubelte in
mnem Herzen , doch je näher er dem Hof kam , desto mehr
ügle es sich wie ein Schatten über feine Freude.

Hof war menschenleer, als er ihn betrat . Mägde
"vd Knechte arbeiteten wohl aus den Feldern . Gerade wollte
» auf das Wohnhaus zugehen, da trat der Kroßknecht a » S
^ L

r --^ ut , daß du kommst, HanneS ! " Und er gab ihm
Hand , „

's gibt viel Arbeit . Tu sollst aus die Alnibütte .
"

77 "" us die Hütte ? ! " fiel HanneS ihm inS Wort , — da war
wttder der Schatten, der seine Freude jäh verdunkelte So

" doch nicht in ihrer Nähe sein ! „Ja . eS ist Hol, zu
tragen , Umzäunungen müssen gezimmert werden und noch
>o «Mtgt Kleinigkeiten. Nicht' dich halt aus 'n paar Wochen

ein .
" — Er wollte aus die Ställe zu . , ,EH ' ich's vergesse , mußt

noch Geräte milnehmcn ! " Tann ging er.
Hannes stand allein im Hos , prüfend flog sein Blick über

die Fenster , ob die Resl nicht irgendwo zu erspähen sei ? —
In einem plötzlichen Entschluß ging er ins Haus . Doch da
össnete sich die Tür , und der Oberdörfer stand vor ihm . „Was
willst noch ? Hat dir der Sepp nicht gesagt, was zu tun ist ? "
— „Ja . das schon . " — „Aber ? " klang es feindselig zurück.
„Ich wollt ' halt dem Resl Grüß Gott sagen." — „ Mein Rest
ist sür dich nicht zu sprechen .

"
In Hannes stieg es heiß aus. Doch da sah er , daß die

Resl hinter dem Vater auslauchle, sah über ihr spöttisches
Gesicht hin in ihre Augen , in denen etwas wie Mitleid lag.
Mitleid mi, ihm ? ! Sein Stolz siegle . „ Grüß Gott ! " Und
schon war er draußen , nahm die Geräte und verließ den Hos.

Langsam setzte er Fuß vor Fuß , denn der Berg lag ihm
schwer in den Knien . Tann aber stand er über der Enge des
Tals und ihm war , als Hütten hier seine Sorgen weniger
Gewicht.

Wochenlang lebte er mit dem alten Franzl und einer
auch nicht mehr jungen Magd in der Hütte . Cr hatte seine
Ruhe wiedergesunden , wenn er auch noch nicht seinen alten
Frohsinn besaß. Die Ziehharmonika rührte er nicht an . da-
sür ließ das Schnitzmesserum so eifriger Holzspäne sprühe».
Mit Staunen sah der Franzl , wie unter den Händen des Kalt-
Hofers ein Kunstwerk wuchs. AuS einem weißen Stück Holz
wurde allmählich die zarte Gestalt einer Madonna . So viel
Friede und Reinheit leuchtete aus jeder Linie , daß der Alte
ergriffen in daS Antlitz des Schassenden schaute; da merkte
er , daß alles Leuchten von dort ausging.

Wirklich war dem Hannes zumute , als sei ihm ein böses
Fieber aus dem Blute gewichen. Zum erstenmal fühlte er
daS Beglückende des Schaffens.

Die Arbeit aus der Alm ging dem Ende zu , und bald
mußte er wieder inS Tal . Da - eines Tages läuteten drun-
ten die Glocken , Böller erdröhnten . . . „Eine Hochzeit ? "
meinte Hannes zum Franzl . — „ Muß wohl sein ."

Und dann erfuhr er von der Magd , die im Tal Be-
sorgungcn gemacht hatte , daß die Resl den reichsten Bauern
aus dem Nachbardors heirate Zuerst wich ihm bei der Nach-
richt daS Blut aus dem Gesicht , aber er wunderte sich dann
selbst , wie gleichgültig sie ihn ließ . Liebevoll nahm er die
Madonnenstatue in die Hand, brachte noch einige Ver¬

Böhne kennt, etwa Versatzstücke , di« zwischen den Szenen
hereingetragen werden , verwenden wir nicht . Nur bei einem
Ballett : „ Unter den Linden " meiden die jungen Bäumchen,
die nach dem K -Bahnhau in Berlins Prachtstraße einziehen
sollen, in hübschen Karikaturen gebracht werden . Sie können
sie draußen in den Magazinen besichtigen und auch alle di«
uralt « » Wagentvpen , die Postkutschen und Kremser sehen,
die das Bild der Szenen beleben werden ."
Ta » Spiel ist ans Mikrophon gebunden

Eine besondere Schwierigkeit sür den Architektenbrachten
die akustischen Verhältnisse der Riesenhallt . Er mutzte sich
erst durch « . » gehende Studien vergewissern, ob von der ge¬
wählten Bühuenslelle aus die ganze Halle überhaupt richtig
durchlönt werden kann. „Tie Akustik ist besser , als wir zu
hassen wagten "

, meint Benno von Arent „Allerdings müssen
wir die große Lautsprecheranlage zu Hilfe nehmen : in daS
Bühnenpodium sind daher an verschiedenen Stellen Mikro¬
phone eingebaut worden . Freilich sind die Darsteller genötigt,
jeweils in der Nähe dieser Mikrophone zu agieren , wenn sie
zu sprechen oder zu singen haben ."

Eine „ Revue "
. Aber sie dürste sehr wenig gemein haben

mit jene» ganz aus punkvolle Ausstattung abgestellien Re¬
vuen , wie sie von l92N bis 1926 beliebt waren . Diele Kultur¬
schau wird nicht durch die Pracht der Kulissen und der Ko¬
stüme wirken, sondern durch die lebendige Folge bunter
Szenen , durch den Witz eines von Eugen Rer verfaßten
Dialogs , vor allem aber durch das historische Interesse , das
die einzelnen Stationen in der Entwicklung des VcrkebrS
erregen.

Ein märkisches Original
Ter Gutsherr Gei st von Beeren aus Klein- und

Großbeeren , von dem das neue Daheim allerlei Schnurren
erzählt , „ führte sein Leben laug einen unermüdlichen Kamps
gegen jede amtliche Umständlichkeit und Sturheit , gegen be¬
hördlich« Formeln und F . oske » , gegen Paragraphenstarr¬
heit und Akle .istaub. Seine Briese und Eingaben an das
Kammergcricht trugen allen Vermahnungen und Strafen
zum Trotz immer wieder die Anschrist: „An das hochpreis¬
liche Jammergericht . Dem Präsidenten dieses Jammer-
Üanimergerichtes" schickte er die Zeichnung einer großen
Nack t » ütze und schrieb darüber : „ Tu bist und bleibst
eine . . .

"
Das Kammergericht verhängte eine erhebliche Geld¬

strafe, um die Verdrehung seines Namens zu ahnden . Geist
von Beeren schickte postwendend ein Vielfaches des Betrages
ein : „ für den leicht möglichen Wiederholungsfall solcher Zer¬
streutheiten "

In Potsdam tagt das Vormundschastsgericht, das
, Churmärki 'cbe Pupillen -Collegium "

. (PupilleMündel .)
Geist von Beeren redet es mit „hochlöblichcs Churmärkisches
Pillen Kollegium" an . Mehrere Schriftsätze an dieselbe Be¬
hörde tragen die Anscbrislcn: „ Unmündiges kleines Kinder-
Kollegium " und „Kleines unmündiges Üinder - Kollegium" .

In einem Sommer wurden die märkischen Kiefern¬
wälder durch Raupenfraß aus das ärgste gefährdet . Die
Gutsherren bekamen jedoch aus ihre dringenden Eingaben
von der Regierung nur eine ganz unzureichende Antwort,
die mit einigen allgemein gehaltenen und jeder wirklicher
Einsicht baren Vorschriften schloß . Geist von Beeren schrieb
sofort einen Brief z>urück in dem er einer königlichen Regie¬
rung für ihre weise» Ratschläge geborsamst dankte und ihr
zugleich mitteilte , daß er in einen Wald gegangen wäre und
die Verfügung den Kienranven laut und deutlich vorgelesen
hätte . „ Woraus sie sich sämtlich totgelacht haben . "

Die Quelle. „ Woher haben Sie den Stoff zu Ihrem zweiten
Roman ? " fragte der Verleger den jungen Autor . „Ten Hab«
ich von der Filmbearbeitung der ersten ."

besserungen an und — spielte am Abend zum erstenmal
wieder aus der Harmonika.

Hannes lehrte ins Tal zurück . Mit jedem Schritt , den
er tiefer kam , wurde seine Stimmung wunderlicher . Eine
Ahnung war in ihm , als würde sich sein Leben von nun an
anders gestalten. Tie Mutter empsing ihn besorgt, er aber
merkte ihren Kummer und lachte ihr ins Gesicht : „ Laß nur,
Mutter , das ist vorbei ! " — Tann zeigte er ihr seine Schnitz¬
arbeit : „Ist sic nicht schön , die Madonna ! " — „Ja , und so
weiß ! " Andächtiges Staunen lag im Gesicht der alten Frau.
„ Willst du sie behalten ? " — „ Weiß noch nicht " , entgegnet«
er versonnen.

Tie Mutter stellte fest, daß ihr Hannes ganz anders ge¬
worden war , aber sie konnte nicht sagen, wie.

Eines Tages kam der Gemeindevorsteher in Begleitung
eines städtisch gekleideten Herrn . „Das ist der Kalthoser,
Herr "

, stellte der Gemeindevorsteher vor — „ Wendl , Kunst¬
gewerbler "

, verneigte sich der Fremde Hannes mochte wohl
vor Uebcrraschung kein sehr schlaues Gesicht machen, denn
Herr Wcndt mußle unwillkürlich lächeln. „Ich möchte gern
einige Ihrer Schnitzereien sehen"

, meinte er. „Ter Herr war
ganz begeistert vo» deinen Arbeiten , die ich ihm bei mir
zeigte"

, sprach der Schulze dazwischen.
Ter Kalthoser holte die weiße Madonna und stellte sie

auf den Tisch . Ein Strahlen ging von der Statue a »S , als
sei sie selbst Licht . Entrückt starrten sie aus das Werk HanneS
stand beiseite. „ Ist sie verkäuflich? " fragte der Fremd «.
Hannes war erstaunt . „Ich weiß nicht . Nein , ich verkauf«
sie nicht! " Ein Gedanke war in ihm aufgetaucht, als gehöre
ihm eigentlich die Madonna gar nicht.

Ter fremde Besucher ging . Noch in der Türe wandte er
sich zurück : ,Hch darf Ihnen doch schreiben ? Ich will Ihnen
Vorschläge unterbreiten . — Nein , nicht wegen der Madonna ! "
meinte er schnell , als er den abweisenden GesichtsauSdruck
des Kalthoser- sah. Freudig stimmte HanneS zu.

Bald darauf zog er in die große Stadt . Wendt hatte
ihm geschrieben, daß er in seiner Werkstatt einen tüchtigen
Künstler gebrauchen könne. HanneS war glücklich , seine
Mutter stolz , obwohl ihr die Trennung schwer fiel. „Bring
die weiße Madonna der Resl, Mutter , und sag ihr , ich bin
durch daS Leid, dar sie mir zusügen mußte , gereist.

"
Die Mutter gab ibm noch ein Stück Wegs das Geleit

aus seinem Gang in die Zukunst . . .
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Im Teulschlandsender bringt dl« heul« um 6 Uhr an-
beraumie Stunde de« Bauern eine Reihe von besonder« inier-
essanlen Borträgen . Ta tst zunächst vom Fuchsreigen bei Mond,
schein in norddeutschen Wäldern die Rede. Dann solgt ein sürdie Bauern wichtiger Borlrag über die Futlerbestimmung sürda« Vieh. Sonst werden am heutigen Tage heimatliche Sen-
düngen nicht zu Gehör gebracht. Für Montag um 17 Uhr hatder Reichssender Hamburg eine neue Hörsolge der Sendereihe
»Redderdütsch Voll singt" anberaumt . Die von H.Dtekelmann versagte Hörsolge ist „Wenn de Nurdwestftörm
^kuust^ betitelt und umsatzt u . a . ein« ganze Reihe von sriesi-
schen Schisser- und Seeliedern , die in der plattdeutschenFassungvon einem harten und kampferprobten Geschlecht an der Nord-
seeküste ein Hobes Lied singen . Anschließendum 17.45 Uhr wird
anläßlich seines 120. Geburtstages des Schauspielers und Kom¬
ponisten Albert Elmenreich, eines echten Norddeutschen, ge-
dacht . Tie Abcndmusil an diesem Tage bringt um 23 Uhr die
Kapelle der Bremer Stadtmusikanten . „Wir von der Wa¬
terkant" ist eine Sendung des Reichssenders Königsberg be¬
titelt , die um 20 .10 Uhr zu Gehör gebracht wird und Gesängevom Nordseestrand und allerhand Seemannsgarn erklingen läßt.Pom gleichen Sender kommt um 14.15 Uhr in der Fassung von
Charlotte Wüstendorser eine vergnügliche Stunde aus dem
Frauenleben in plattdeutscher Mundart , die „Minke wascht
up Niemodsch" betitelt ist. Plattdeutsche Geschich.
ten von Rudolf Kinau bringt der Teulschlandsender am Diens¬
tag um 16 .50 Uhr, die von P . Elsholtz gesprochen werden. Ter
Reichssender Hamburg bringt an diesem Tage um 10 .15 Uhr
von Rudolf Kinau ein Hörbild von einem alten niederdeutschen
Handwerk, dem „R e ep e n slä g e r " (Seiler ) . Anschließend
spielen wieder die Bremer Stadlmusikanten zur Musik in der
Werkpause aus. Um 22 .30 Uhr wartet als Abschluß des Tages-

Heimat im Aundfunl
Programms der Reichssender Hamburg mit „Volksmusik*
aus. Für Mittwoch um 16L0 Uhr wird vom Reichssender Ham¬
burg « in Hörbericht von den umfassendenArbeiten an „Nord -
deutschlands Motorrad - Kampsbahn" gesendet , der
besonders unsere sporlinleressiericn Leser angeht. Turch „Lei¬
stungskontrolle" zur Feltversorgung ist ein Borlrag , der allge¬
mein interessiert, da er ein aktuelles Thema behandelt. Ter Vor¬
trag steigt von Hamburg aus um 19.45 Uhr. Tie „Niederdeutsch«
Bühne " in Güstrow zu hören, tst an diesem Tage um 20 .45 Uhr
Gelegenheit gegeben, wo Hörbilder aus dem wehrhaften Güstrow
gesendet werden. Ter ReichssenderHamburg setzt am Donners¬
tag um 10.15 Uhr das beliebte „Volkrliedsingen" unter der Lei¬
tung von Reinhold Slapelberg fort Um >9.45 Uhr kommt vom
gleichen Sender eine Stunde „Bei Schäfern und Hir¬ten" in norddeutschen Gauen, die besonders die melancholisch«
Musik dieser in der weiten und freien Fläche lebenden Volks¬
genossen zur Geltung bringt . Für Freilag um 12.10 Uhr hatder Reichssender Hamburg ein Konzert im alten Rathaussaal
tu Bremen anberaumt . Um 16.45 Uhr wird der norddeuische
junge Bildhauer Hans Twesten vom Rundfunk in seiner
Werkstatt besucht . Anschließendliest in der Stunde des „nord¬
deutschen Kunstschaffens" Joachim Maaß aus seinem neuen
Buch „Auf den Vogelstraßen Europas " Um 18 Uhr spielen
wieder die Bremer Stadtmusikanten zu einem Unterhaltungs¬
konzert aus. In dem Hörspiel „W ul l e n w e ev e r" von l)r.
Carl Budich wird vom Reichssender Homburg um 21 Uhrder „Weg eines Niederdeutschen" geschildert , in dem auch der
Gras Christoph von Oldenburg in die Erscheinung tritt . Eine
Begebenheit echt heimatlichen Charakters wird hier geboten.Ueber die Funde von germanischenBaucrngeräten und Bauern¬
bauten in Norddeutschland berichtet der Teulschlandsender am
Sonnabend um 11 .40 Uhr. Ter Reichssender Hamburg wartet
an diesem Tage um 19 Uhr mit Volksmusik aus.

Su Leolll bin ich wohlbeftellt
Zu Trollt bin ich wohlbestellt ! Juchheh!
Man trollt so drollig durch di« Welt ! Juchheh!
Man riecht nach Lel nicht noch Benzin,
Kann unbelankt des Weges ziehn
Tank des E .-W .s Bemühn.
Juchheh. juchheh. juchh«h!
ES hebt von Mond zu Mond sich mehr , juchheh.
In Sladt und Land der Kraftverkehr , juchheh!
Wir dürfen nicht beiseite stehn.
Wir müssen mit den Zeiten gehn.
Und Trollibus geht schön!
Juchheh. juchheh. juchheh!
Wenn einer auf den Trolli schwört, juchheh,
Isi s Heini , der mit Llly fährt , juchheh!
Ter Trollibus als Lllybus.
Als Tolly- und als Mollybus
Ist höchster aller Clous!
Juchheh, juchheh, juchheh!
Ter Meister Pekol legt d rauf Wert , juchhe,
Daß trollibußlich jeder fährt , juchhe.
Bleibt auch der Autobus zum Teil,
Im Trollibus liegt unser Heil
Aus unsrer Straßen Zeil '.
Juchheh. juchheh, juchheh!
Elektrisch geht' s dann durch die Stadt , juchhe!
Tu zahlst den Draht für 'n Leitungsdraht , juchhei
Der Strom wird aus dem « ig'nen Land
Aus Trähten durch die Stadt gesandt.
Tann sind wir überspannt!
Juchheh . juchheh. juchheh!
Im Herbst schon fahr '» wir Trollibus , juchhe!
Ich gehe keinen Schritt zu Fuß , juchhe!
Denn Trollibus fährt jedermann,
Ter sich kein Auto leisten kann.
Schafft Trollibusse an!
Juchheh. juchheh, juchheh!

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
" Oldenburg - 16. Febr . 1936

Oldenburger LandeSthealer
Heute nachmittag:

Geschlossene Vorstellung sür die Hitler -Jugend
„Panamaskandal"

Heule abend:
Lebte Ausführung
„Tie Fledermaus"
Tie Partie des Alfred singt Erich Witte vom
Staalstheater Bremen
Musikalische Leitung : H a j o H i n r i ch s
Kleine Preise

Tiensiagnachmittagr
Einmaliges Gastspiel der
„Struwwelpeter - Bühne"
mit sechs Geschichten aus Hofsmanns unvergänglichem
Bilderbuch. Eine besondere Freude wird den Kleinen
gewiß die persönliche Bekanntschaft mit dem „Kasperl"
bereiten, der die Zwischenpausen mit seinen lustigen
Clownspäßen aussüllt.
Tienstagabend : „Ein Kaiser ist verliebt"
Tie Partie des Rittmeisters von Eckersdorfs singt
HansHiimmelinck vom Rationaltheater Osnabrück
als Gast.

Mitlwochnachmittag:
NachmittagS-Anrecht Nr . 9 : „Panamaskandal"

Mittwochabend: „Siegsried"
Donnerstag: Ncuausführung „Donna Diana"
Freitag: Drei Stunden Lache » mit Gustav Jaeobq und

seinen Künstlern
Sonnabendnachmittag : Geschloffene Vorstellung : „Vom un-

solgsamcn Wolkenkind"
Sonnabendabend: Niederdeutsche Bühne . Nochmals auf viel¬

fachen Wunsch: „De Etappenhas"
Sonnlagnachmittag: „Das Glöckchen des Eremiten"
Sonntagabend: „Zigeunerliebe"
NI - Sulturgemetnde:

Morgen letzte Gelegenheit zum Abholen der Karten sür
die dritte Mittwoch -Gruppe , die die Vorstellung „Sieg-
sricd " erhält.

Landesorchester
Das ursprünglich sür kommenden Montag angesetzte

sechste Anrechts - Konzert muß um eine Woche verschoben
werden.

Geheimral Jod . Schütte in Oldenburg
Wie wir unseren Lesern vor Wochen mitteilten , hat

Herr Geheimrat Professor Dr .-Jng . E . h . I . Schütte,
ein Sohn unserer Stadl , auf Antrag des Hindenburg -Poly-
technikums das gesamte umfangreiche Material des Schütte-
Lanz-Luftschiffbaues seiner Vaterstadt zur Verfügung gestellt.

Im großen Saale 37/38 des Hindenburg -Polytechnikums
sollen die zahlreichen Einzelteile der früheren S -L.-Luft-
schiffe ihren Platz finden , um «in Gegenstück zu dem Stutt¬
garter Zeppelin -Museum xu bilden.

Vor Tagen beehrte Herr Geheimrat Schütte das Hinden.
burg -Polytechnikum mit seinem Besuche, wo sein Lebens¬
werk «ine Würdigung finden soll , besichtigte eingehend die
zahlreichen wertvollen Laboratorien , vor allem die lücken¬
lose Sammlung an Lustfahrt -Kreiselgeräten , die gerade am
Tage seines Besuches eine bedeutende Vermehrung durch
mehrere modernste Askaniageräte erfahren hatte , und sprach
sich höchst anerkennend über den Geist unserer hiesigen Lehr¬
anstalt auS . Wenn es auch nicht möglich sein wird , das
Schütte -Museum bis zum 26 . Februar , dem 63. Äeburts-

« on link» na » rechts : Stadtdaura « Chartan , « edeimrat Schütte,
Diol . -Jna . Wtecktng , Rektor Hirt und Hokinann

(Photo : E . « ol »e>

tag des genialen Gelehrten , «inzurichten , so soll aber doch
jetzt schon die Oldenburger Lefsentlichkeii auf dieses im
Entstehen begrissene Schütte- Museum hingewiesen weiden,
um besten Zustandekommen sich das Hindenburg -Poly-
tcchnikum (Dip .-Jng . Wiecking ) verdient gemacht hat . Was
unser Berichterstatter von den Lustschisfteilen bisher sah , ist
schon bedeutend , doch stehen die größten Teile noch aus.
Nebenstehend bringen wir das vor Tagen ausgenommen«
Lichtbild von Herrn Gcheimrat Schütte , der sich noch der
allerbesten Gesundheit erfreut.

3um zwetten Kammermufil -Abend
am Montag , dem 17 . Februar , 20 Uhr, im Casino
Zwei große Werke Mozarts aus seiner letzten Schafsens-

zeit wird unsere Kammermusikvcreinigung (die Herren
Volkmar Flecken, Waller Selke, Rudolf Blevmehl HanS
Kufferath ) spielen : ein Streichtrio , das „Divertimento"
( Werk 563 ) und das letzte große Streichquartett MozartS
in k -Tur ( Werk 590) .

Die sieben Sätze des Divertimento reihen sich wie eine
Kette von sieben Diamanten , in denen sich das Licht in
strahlender Farbenpracht bricht: die beiden Ecksätze mit
reizendem Figurenspiel , der aus tiefster Herzensreinheit und
Innigkeit strömende Gesang des Adagios , der große
Varialionssatz über eines jener echt Mozartschen, in kind¬
licher Schlichtheit und doch unbegreiflicher Schönheit da¬
stehenden Themen , und eingestreut zwei seine Menuette.

Das I'-Dur -Quartett . ein berühmtes , schwieriges L7erk,
das die immer wieder überraschende Vollendung Mozarr-
scher Kunst in allen Sätzen erleben läßt , entwickelt im An¬
sangssatz und im Schlußsatz besonders reiche Durchführun¬
gen, die sich zu dramatischer Spannung steigern. Gehoben
wird di« Kraft der Ecksätze noch durch den Gegensatz der
gemessenen Ruhe im wundervollen ' / »-Andante und im Me¬
nuett . 8 —

volkSbilduirasttStte Oldenburg und die
NS-Kulturgemeinde

Am Mittwoch wird Studienrat l)r. Stolle inner¬
halb der Vortragsreihen im „Deutschen Volksbildungswerl"
über .Iudwig van Beethoven" in der Aula der
Oberrealschule sprechen. Bei einer Gesamtwertung der Werke
eines unserer größten und genialsten Tonkünstler wird der
Vortrag besonders die Persönlichkeit des Meisters nach seinen
eigenen Aussprüchen und Briefen und die Erfüllung einer
deutschen Sendung durch sein Werk hervorheben . Die musi¬
kalische Vortragsreihe begegnet allgemein dem größten
Interesse , und keine musikliebende Familie sollte versäumen,
die Abende regelmäßig zu besuchen.

Deutsches VolkSbildungSwerk
LolkSbildungSftätte Oldenburg

Wochenarbeitsplan:
Sonntag , den 16 . Februar, 11 Uhr : Führung durch

das Museum für Naturkunde und Vorgeschichte ( Mu-
seumsdirektor Michaelsen und l)r. Schroller ) .

Montag , den 17 . Februar, 20.30 Uhr , Lberreal-
schule : Franz Mantey (Lichtbildervortrag ) : „Aus
dem Tagebuch der Erde . Die Entwickelung der Lebe¬
wesen aus der Erde bis zur Eiszeit " .

Mittwoch , den 19 . Februar, 20 .30 Uhr , Landes¬
museum. Führung : Bäuerlicher Hausrat der Heimat.

Mittwoch , den 19 . Februar, 20.30 Uhr , Lberreal-
fchulc : vr Stolle, Musikstudienrat : „ Ludwig van
Beethoven " .

Donnerstag , den 20 . Februar, 20-15 Uhr , Union;
Gemeinsam mit dem Männergesangverein „Liederkranz' .
Or Friedrich Castelle, Haus Welbergen:
„Soldaten — Kameraden " .

Die Deutsche Arbeitsfront
UMH NSG ..Kraftdurch Freude*'

? Kreis Vldeuburg-Stadl
UrlaubSsahrten

81 . bis 26 . Februar : Berlin (17 4)
Fahrplan:

21 . Februar 23 .30 Uhr ab Oldenburg ; 22. Februar
5 .30 Uhr an Berlin , Lehrter Bahnhof;
ab 25 . Februar Berlin , Lehrter Bahnhos 23 .30 Uhr;
an Oldenburg 26 . Februar 5 .30 Uhr.
Die Fahrkartenausgabe beginnt am 17. Februar.

1. bi« 8. Mär, : Harz <17 6)
In Aussicht genommene Unterkunstsort« : Goslar , Oker,
Bad Harzburg . Gesamlprei» 33 RM.

Drei Stunden Lache« mit Gustav garodv
Gustav Jacoby , der am Freitag im LandcStheater einen

seiner großen lustigen Abende veranstaltet , entstammt einer
alten Künstlerfamili «. Das läßt sich bei Gustav Jacobv nicht
verleugnen : das Theaterblut steckt in ihm , Hilst ihm täglich
ausch neue den Kontakt mit dem Publikum zu sinken ! Hilst

j. SiisiungSseft de- MGV Eversten -Teutoniavon 18SS
ne toll oletch - reicht. wüdrend 2 ->ngcSbiud-i Johann - illm- nn ,ür W,übrige « eretns-die lihrllche Feier der Gründung «Ines G- i- ngvereins soll gletch-

> Zeugnis ablcgen von der im Jahre geleisteten Arbeit . Wenn auch
Münnergesangverein »Eversten -Teutonia von 1893" in ledler Zeit
nerl sei an hie Mitwirkung sür das WHW in Everstens os« Pro-
seines Könnens ablegre, so trat er Freitagabeud wieder an die
mtlichkeit . um sein 43. Sltslungslest würdig , » begeben, unter
»irknng von Herr » Fr . Heun, MilgUed des Oldenburger Laudes-
7>er «. xom Edorleiter des Perein » war eine reichvaltige Pro-
mriolge stnngemüß ruiammengestellt . Leider war Herr Ertst.
zer wegen schwerer Erkrankung veryinderr . die von tdm mit viel
statt eingeüdien Lieder am SUsiungsses« , u dtrtgieren . und so
>e der Percin in letzter Minute einen Veitieler tuchen und sand
» in Herrn Hartwich, Dirigent de» « irchenchor» Eversten , der
r °» der « ürze der Zeit » erstand , die Lieder im Sinne de« Sr-
Ne» zur Suisührung zu dringen . Der Ltedervater des vereint,
imann Dier « , begrüßte in kurzen Worten di« Anwesenden, de-
« » di , Vertreter der verschiedenen Gesangverein«. Sr » o» d «rvo>.
der Münnergelan,Verein . Sversten -reutonta " von i-» er deftredt

sten Ie>, deurlches Lted und deutschen Gelang zu » siegen und zu
er» El richtete derzlich« Worte an die noch Adiettsftedenden , ft»
Geiangvereinen anzulchlteßen. Ader zum Singen gedört auch die

ee. Und die treuen Dünger sind es . die zu allen Zeiten den ver-
»Ochdtelten . Auch der Münnergel - ngveretn . averften -DeutonI- " » a«
rer « alt, Länger aus, »weisen. Und so wurden für oder sOiüdrig«
"»«dich«,, »je eangesdrüder Hermann Aeunader und Heinrich-»»«»„ »,e «an,« » rüder Hermann « «»»»->- > -- -»-
- Oetzterer >ft 83 Ja »r, alt ) di« galden, Gangeinadel und et»
ichretdm »o, Gau « iedeisachse» im Deut«che» Sü»»«rdun»

reicht, wüdrend Sangesbruder Johann - tllmann iür rSIÜdrtge vereins-
zugcdörtgiett die silberne Lüngernadel erhielt . Als erste« sang der
Verein drei Lieder, di- d -utige Zeit betonend , und Io dörren wir . Es
Ntngt vom Turm " von g . Janoske . . Lted des Volkes" von H. Srdien
und . Schwur und Gebet" von Sari Schüler . Alle drei Lieder wurden
von dem Edor , der in guter Besetzung antrar , wirkungsvoll zu Gehör
gebracht. « iS Mitwirken » «! war Fr . Heun vom Oldendurger Landes-
Orchester gewonnen . Er wartete mit etnem Solo iür Trompete . Phan¬
tasie" aus. Und diese« Spiel , wie auch . Der alte Deliauer " (ein Trom-
» eienstückchen » und au» die ivüier gespielte » onzert -Polka lösten
wadre Beisallsstlltme au », « egletlet wurde er aus dem « lavier in
sinniger Weile von Güniher Becker , « nschlteßend sang der Verein da¬
von seinem Sdorletier Sdrtft . » rüg er verwnle Marsch» «» . Hoch über
eure Sorgen " , das besonder« AnNang sand und eine gründlich« Sin-
studierung vcrriel . Sedr schön waren die »einen Lieder . Der » üser"
von W. Feil und . Der Sptclmann ist da " von And . - t » n«. Der
folgend« Teil der Feftiolge war mehr aus die Fröhlichkeit eingestellt,
und wtr » örten da» . Lted der Landsknechte" van I . H. « tun » i- wie
Fetzt retsen wir Burschen" und das dekannte Lied . Rüdesdeimer

Wein " , da« als « dichluß der Feftiolge lehr zum stimmungsvollen D«U
paßte der mit dem deutschen Dan, «rössne« wurde . Zeigte dt« Lieder-
«olge da » der Verein mit Srsol , demüd« «ft. Gesang zu » siegen, so
zeigte es N« letzt , da» auch im veiein noch Platz sür Humor und Frvd-
sinn ist Di, reichdallige Domdola i-»»« die Lose ichnell um . Dt« sirißig-
Hauskgpelle iGünider Beckers und niedrer « « ol- stücke aus der Drompete
»on Herrn Fr . Heu» g-ldt-lt . schule » «in « Gemütlichkeit, dt« »>>« dis

lange «ach Mitternacht audtelt»
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ihm , den Raum zwischen Podium und Zuschauerraum imRu zu überspringen und den Funken zu entzünden , der in
„ seinen lieben , goldige» Menschen" so nahe bringt ! — Nichtnur in ganz Teulschland gelingt eg ihm , dir Menschen zubegeistern mit seiner srovgemulen Natur — er gastierte schonin über 280 Ziädlcn in der groben deutschen Heimat —,sonder» auch im -lusland jubelt man ihm in fröhlicher Herz¬
lichkeit zu. So feierte er erst vor kurzem wieder Triumphe in
Kopenhagen , Wien und Zürich ! — Besondere Freude machter seinen Zuhörern mit seinen feingeschliffenen politischenSatiren , die mit zu den besten seines Abends gehören . —
Gehet hin und lasset euch einfangen und besiegen von seiner
strahlenden , sonnigen Fröhlichkeit!

VevöllerungSbewegung ln der Stadt
Sldeadurg

Im Monat Januar 1936
(Mttgeteitt » OM Oderdürgermeister — SialistifcheS Am« — der Hladr

Lldendur- . — In - lauimern die Katzien des Vormonat- .)
Im Monat Januar 1936 zogen in der Stadl Oldenburg

788 (675) Personen zu , darunter 69 (52 ) Familien mit 173
( 152) Angehörigen . Nach auberhalb verzogen 473 (634)
Personen , darunter 22 (36) Familien mit 63 (199) Angehöri¬
gen. Wanderungsgewinn : 315 (41 ) . Von ortsansässigenMüttern wurde » im Monat Januar 109 (84) lebende Kinder
geboren . Vs starben 61 (82 ) ortsansässige Personen . Ge¬
burtenüberschuß 48 (2) . Die Bevölkerungszahl betrug am
Anfang des Monats Januar 79 495 (79 862) , und am Mo¬
natsende 70 768 (70 405) . Bevölkerungszunahme im Januar363 (43).

*
» Tte « arten Ausstellung , um hundertjährigen Bestehender Oldenburgtschcn Landesvermessung wird beut« im grobenSwloblaal (Landesmuseum» « rössnet. Um 11 Uhr findet «in«Fübrung durch die sehensiveri« Ausstellung statt. Es werden

historisch « und lopograpbiscvcKauen , ferner die hervorstechend¬sten Beispiel« für die Karten und Sonderpläne , welche in denlevien hundert Jahre » im Oldenburger Lande entstanden, g«zeigt . Besonder« Beachtung verdienen auch di« Karten überdi« Berloppelungen und Bodenlchätznngen. Ti« Ausstellungist während zweier Woche » , bis einschliesslich Sonntag , 1 . März,zu den für das Landesmuseum geltenden Besuchszeitengeössner.
* Zum Karneval in Köln läßt die Reichsbahndirektioneinen Sonderzug fahren , und zwar bei 60 Prozent

Fahrpreisermäßigung , Er fährt am 23. Februar um
7,45 Uhr von Bremen ab und kehrt am 25. Februar um6 .27 Uhr nach Bremen zurück . Der Fahrpreis beträgt für
Hin - und Rückfahrt 12 20 RM.

» Mintstcrialittspeklor t , R . Heinrich MSftlenbrock verstarbin der Freitagnacht plöhlich an den Folgen einer schweren Er¬krankung. Ter Verstorbene, der nur wenig über 65 Jahre altwurde , >var lang« Jahre in der Hauptkassenverwaltung derStaatsminisieriuins tätig und trat , wie wir damals mitteilten,an» 1. Oktober 1935 infolge Erreichung der Altersgrenze inLen Ruhestand, Mühlenbrockerfreute sich wegen seiner Pflicht¬treu« wie seiner persönlichen Eigenschaften einer grossen Wert¬schätzung.
* Außerordentliche Ehrungen , unzählige Glückwünscheund Ehrengaben wurden an seinem 90. Geburtstage , am15, Februar , dem Altveleranen Johann Töllner,Lindenstr . 104 . zuteil . Ter Führer und Reichskanz.1er sandle ein Glück wunschschrerben, dem einB ild mit eigener Unterschrift beigegcbcn war . Oberst a . D.

Reinhard, der Führer des Reichskriegerbundes , über¬
sandte ein Schreiben und « ine Ehrengabe. Tie Kame-
radschasi ehem , 91er und die Kampfgenossen»Kameradschaft Oldenburg übermittelten durch ihr « Führerdi« herzlichsten Wünsche aller Kameraden und überbrachten
reich « Aufmerksamkeiten, Eine Ucberraschung bereitete der
Evangelisch « Frauenchor, der am Vormittag einesehr eindrucksvolle Feier st und « , aus der Pastor Rüheeine kurze Ansprache hielt , veranstaltele . Briefe , Telegramme,Besuch aus Besuch zeugten von der großen BeliebtheitJohann Töllners,

* Kameradschaft der Altvcteranen . In der MonatSver-
sammlung erfolgte zunächst die Rechnungsablage für 1935,Tie Rechnung war geprüft und für richtig befunden worden.Tie Vermögenslage ist in Anbetracht der nur noch kleinen
Mitgliederzahl eine günstige. Dem Kasseführer wurde Ent¬
lastung erteilt und ihm der Tank der Kameradschaft aus¬
gesprochen. Es wurde sodann daraus hingewiesen , daß dieeiner Kriegerkameradschaft angehörenden , über 70 Jahrealten Veteranen keine Vereinsbciträge an dies« Kamerad¬schaften zu zahlen haben und als Ehrenmitglieder geführtwerden . Nachdem Herr Hochheide des meuchlings er¬mordeten LandeSgruppenleiters Gustlosf mit ehrenden Wor¬ten gedacht hatte und ihm eine Minute stillen Gedenkens ge¬weiht war , wurde die Versammlung mit einem Treuegelöb-nis aus Führer und Reichskanzler geschlossen.
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* Hausfrauen und Erzeugungsschlacht. Tie deutsche Haus¬
frau ist und bleivi der größte Wirljchafissaklor Teuijchlands,weil durch die Hand der deutschen Haussrau als „Einkäuferinder Nation " der größle Teil der im Hausbali zu machenden
Ausgaben geiäligl werden. Wenn also ein« gcschulie Haussrau
sich bei ihren Einkäufen den in der Erzeugung der deutschen
Landwirijchaft gegebenen Verhältnissen anpaßi , so gereicht das
der gesamten Nation zum Vorteil . Es muß also dahin kommen,daß vie deutsche Haussrau sich in der Ernährung der Familieden jeweiligen Marftvcrhälinisse» anpaßi und stets das ein¬
kauft . was am meisten und damit folgerichtig am billigsten zuhaben ist. Heule ist es vielfach so, daß die Waren bevorzugtwerden, die gerade knapp zu haben sind . Tar kostet nickt nurdem einzelnen Familienvaicr besondere Opfer, sondern belastet
gegebenenfalls durch eine noiwendig werdende Einsuhr die ge¬samte Volkswirtschaft. In diesem Sinne werden demnächst
Schulungsvoriräge den richtigen Weg weisen, und dabei auch
gleichzeitigdaraus Hinweisen, daß Lebensmittel aus keinen Fallverderebn dürfen. Bislang gehen alljährlich etwa 10 v . H der
leicht verderblichen Lebensmittel im Reiche verloren . Das be¬deutet eine » Verlust von jährlich etwa 1 bis 1,5 Milliarden
Reichsmark. Hier muß der Hebel angesetzl werden, daß Lebens¬mittel in keinem Falle umkommen. Werden diese beiden vor-aezeichneienPunkte richtig gehandhabt, so Hai die deutsche Haussrau ihre Aufgabe gegenüber der Erzeugungsschlach, erfüllt.

* Taubftummengottesdienft . Sonntag , den 23 . Februar,nachmittags 3 Uhr. findet in der Lambertikirche sür die evan¬gelischen Taubstummen Gottesdienst statt. Ausweis« Versendergegen Rückporto Pastor Haak « , Varel in Oldenburg , Ma-rienlustgarien. Nach dem Gottesdienst zwangloscs Beisammen-sein beim Vereinswirt Gramberg am Marti.
* Tie Fachschaft Gninnastik und Tanz stellt sich auch diesesJahr wieder in den Tieilft des WHW. In allen deutsche»Städren werben Tanz« und GvmnastiNehrerinnen durch Fest« ,Vorführungen usw. sür das WHW. In Oldenburg werdenzunächst in der kommenden Woche offen« Uebungsslund«»durchgesührt, zu den«» all« Interessierten herzlich eingeladensind.
* Kohlfahrten zum Wochenendefanden auch gestern wiederin grösserer Anzahl statt und ivaren von gutem Werterbegünstigt. Ten Sportlern war eine gut« Gelegenheit gegeben,sich vor der Mahlzeit beim Bosseln usw. den nötigen Appetitzu holen. Ein Teil der kohlsahrtler bat vorher grösser « Fuss-touren gemacht , di« bei dem leichten Frostwettei « m besondererGenuss waren . Am Abend kehrten wegen des «insetzendenRegens di« Kohlsahrtler mit den Lügen oder mit den Omni¬bussen der Vorort bahnen nach Oldenburg zurück . Der beutig«Sonntag wird auch wieder ganz im Leichen der Kohl- undPinkelsahrten stehen.
* Die Barmer Ersatzkasse erhält ihren Namen wieder

zurück . Die „ Krankenkasse der deutschen Angestellten"
, dieüberall unter dem Namen Barmer Ersatzkasscbekannt ist undauch nach ihrer Namensänderung im Jahre 1933 in derBevölkerung nur die „Barmer Ersatzkasse" hieß , har diesemUmstand Rechnung getragen und mit Zustimmung der Auf¬sichtsbehörde ihren srüheren Namen wiederhergestellt.

" Malerarbeiten im Kinderheim Blohrrselde . Im Kinder¬heim Bloherfelde sind in den letzten Jahren mehrfach Berbesse-

Jahreshauptversammlungder Marine-KameradschaftOldenburg
Tie dem RS Teufschen Martncbund anaehörenbe Maitne -Kamerad-scha » Oldenbura die» Freitagabend in der . Unton- ihre JahieSbaupr-veriammlung ab . an der zur Freude aller Mitglieder auch GausührerSie bei - Bremen , der von Samcradschastsslldrer Jobann Schröderdcfonderö herzlich degriissr wurde . letlnahm . Ter KameiadichastSsühreraedachle etnleilcnd In ehrende» Worten des durch Mörderhand ge¬fallenen LandeSgruvpleiier tziuliloss lowte der in der Schlacht ausder Toaaerbank gelallenen Kameraden . Uebcrgedend zum allgemei¬nen Arvetrödertchf Lder das adgelausene Jahr rtcs er sodann tnkurzen, etndringitchen Worten die Erinnerung wach an all die vielenund bcdcuiiamcn voltttfchen Sietchednisie de» Jadrc » 1935. Aus dielenEreignissen entspringe sllr jeden aufrechten deulfchcn Menschen diePflicht , mit aller Krott einzusteyen sllr dte wettere Ankdauardeir.Ter Javresberichi al« solcher oss - nbarlc . dass dt« Ntcsamlsüvrungder MarinekameradiLasi tn vollem Bewnssitcin der tdr anlerltgtenVerantwortung all « Ausgaben und Pflichten tn klarer Erkenn »«!« der

Sachlage und dei zu erreichende» ZtrleS erfüllt hat und damit dteMartnekameradtchatt «tn lehr dcachlltchcS Stück vorwöris und aufwärtsgeführt hat . In vordtldlicher Zutammenorbett mit der Partei undallen wetenSderwandien anderen Organisationen stand dte etwa 2Z0Mann starke Kameradichaft tn Relh ' und itzlted der grossen Ausbau-front . St » wird , wte der Kameradichasissührer gelodke, auch für alleZukunst und mtl ganz besonderem Slot , unter der neuen , domiZührer und R - tch» kai» ler verliehenen BundeSssagge den Weg her
Pflichterfüllung gehen.

Bausüdrer Liedes - Bremen unterstrich anfchliessenh mit seinenWorten hte mit hei Verleihung der neuen Bundeslahne üdernommenen
hesonderen Aufgaben und ermahnt « dt« Kameraden , sich Neig und aller¬orts der ausserordentlichen Ehre und der erhöhten « eranttvoilung »«-
musst zu sein und zu »leiden. MI« der Einreihung d«S RA -Martne-Hundes tn den neuen roldatendunh fei ein neuer und Mett grösserer
Dsstchlenkret« erschlossen « orden . Ter » eist der dir de « Feind« «rledteo

Kameradschaft habe sich fehl erneu « zu beweisen durch Neueste Zusam¬menarbeit und Einhetl mtl den au » der Reichs- und Kriegsmarineausfchetdenden junge » Martnclameradcn.
Im wetteren Verlaus de » Jahresberichte « gab der SassenführerKamerad Boese den Kassenbericht, der ein ousscrordentltch er-sreultches Bild dorbtldltcher Kassenführung und verantwortungsvollsterWirtschaft mit den vorhandenen Mitteln abgad . Ramen » de « Rech-nungrvrüsungSauSschusscS beantragte Kamerad gricke Entlastungfür den » amcradschaftSsührer und den Kassierer. Tte Entlastungwurde einstimmig und mit sichtbarer Freud « erteilt.Die vom KameradschatiSsUdrer offenbart « Vermögenslagesowie dte Bekanntgabe de « sehr sorgsam ausgestellten Voranschlageswaren de« wetteren ein überzeugender « ewet» grössten vcrantwor-tungSbewusttsetn» gegenüber der Kameradschaft.lüaulüdrer Liebel - Bremcn sprach der « ameradschastSMdrungTank und Anerkennung aus sllr di« etnwandsrete und erfolgreich«AmlStührung und gab sodann einen Einblick tn dte durch dte Stran¬dung de « neuen LoldaienbundeS getchafsene. sür dte Martnekamerad-schalten ausseiordentztch dcdeulfame und an neuen Ausgaden lebr reich«Lage. Rach der Besprechung etniger interner « ngelegendetten wurdesodann dt« sür Mona , Mat angetedte Einweihung de » Marin ».Ehrenmal « aus Laboe etngehend » ehanhelt und sür ein« derett-wtlltgsl« veteUtgung geworden.
Im Zug « der allgemeinen Bekanntmachungen teilte der Kamerad-schaftssllhrer u . a . mit , hass dt« Kameraden Hetfterdagen undveltermann wegen Arbeitsüberlastung au « dem Betrat auöfchetdenund dass Kamerad Hochschttd neu zum Betrat tritt.Da « Ehrenmttglted des Bunde« und der Kameradichast. Hungerse» . . kdrach adschltessend dem KameradschastSsührer und besten Mit¬arbeitern den Tank aller Kameraden sllr dte zielklare und ersalarelch«Arbeit au « . r >» Tagung klau, au» mit «tnem TrenegeUdnt » zuFührer , « olk und Vaterland.

MkttttberW des Rkl-MitminiittL«-- a»-on: iAa- bruti
r «, von der BtSkaha nardastwärt« dorstossenh«»en Rücken » öderen TruZ. « üd. r Mitteten» »- wV.der >->

echtesten und Pole » adgedrängr. Tr« pan dem neuen Tte,« armlu« macht sich »et nn« in der Höhe du,ch si- rlenanftteg und hohe Bewölkung »emerkdar - HamburgMeter Höd« l Grad » arme. Tte sehr krästtgen Osttvtnd « ^wavrichet- ltch hie vardrtngend« « armlust don unseremhatten. «d-
« or»u« sa,e sür de» 1«. » rdrn- r: Müsst,« »„drehende Winde, dewoltt. » rtchwets , Riedtttchläge. diesig dt-na» letchiem Rachrsro » lag« um Rull . " düs.
« uastchien sür » en 17 . Februnri « et « tnden au » wdn ».. . .welttlchen « tchtunge» dewöttt dtL dedeckt. Riederlchlaa . ^ '

Amtlilükk tSglilÜtt MttmngMrW
»er Werrerssattan Landrtbauernscha«, cideubur,

Umersuchungsami und Forschungsanftal,
Beobachtung vom 15. Februar , 3 Uhr nachm.

Barometer Lufttempera , « indrich, « ieders » , « tedr 'gsi«
NU» vatain » « . Stärk » » » Erdbode n- r, -,»752,4 1 .2 80 3 0.9 - 2,5

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Tempera,
Höchste « tedrigft« io Smnden in 1 °> Boden,,rf,1,5 — 1,6 — L.-z

Am 17 . Februar IM:
Ponnenausgang 7.40 Uhr Mondausgang 4M UhrLonnenunlergang 17 .40 . Mondunlergan , ll .25

- o » Wasser: Oldenburg 10 .15 , 22 .rs : Sl «sse:h z.zz « -».Brat « S. IL, 20.ZS : Nordenham 7.40 , 21 .04 : Wilhelmshaven S.5Z,

rungsarveiten vorgenommen worben , um das H« im in asimTeilen den modernen und bvgienischcnAnsprüchen enilpreämkdausgestaiiel zu « rvalien . T«n Kindern wird l- « in Heimgeben, in dem st« sich wohlstivlen. J «vr werd« n Malerardeimin den Räumen des Kinderheimes ausgcsührt . damit das Heimauch im Geiste d«r . Schönheit d«r Wohnung- sich sehen lalje»kann.
* Tie KanalisakionSarbeiten in der AlexanderftraßebinFischers Parkhaus bis zum Großen Bürgerbusch sind seileiniger Zeit zum Teil in Angriff genommen worden. Zi,wurden auch bei dem Frostwetler weiter betrieben, weil dievrdarbeiten durch den Frost kaum beeinträchtigt wurden . De

Kanalisalionsarbeiren werden mit größter Beschleunigungbetrieben , um diesen Teil der Stadtentwässerung schon zumFrühling seiner Bestimmung übergeben zu können . Tie
Fertigstellung der Baustrecke erfolgt deshalb in drei Bau
abschnitteir, die von drei verschiedenen Tiefbaufirmen derStadt nach den Angaben des Städtischen Tiefbaus »»» dikArbeiten auszusühren haben . Tie schwierigste Baustelle igder Teil der Kanalisierung unter der Kreuzung der Rei»S-
bahnlinie Oldenburg —Wilhelmshaven mit der SlleMdei-straße.

* Straßenbau in Nadorst . Die Fahrbahn der Reicbs-
straße Oldenburg — Wilhelmshaven wird in Nadorst aus derStrecke von Kilometer 3L bis 4,1 umgelegi und gleichzeitigverbreitert , damit auch diese Teilstrecke so beschaffen ist,
sie dem gewaltigen Verkehr auf dieser vielbefahrcnen Reuti
straße gewachsen ist . Die Bauarderten an dieser SleSeden etwa fünf Wochen dauern . Für diese Zeit ist der Vertäu
aus der Baustelle ziemlich erschwert und daher langsam
Fahrt geboten.

* Der gestrige Wochenmarkt war bedeutend lebdasiei alsder vorige . Allerdings für einen Wochenmarkt war n mGrunde genommen nicht so lebhaft, wie es im Interesse dei
Verkäuser und der ganzen Einrichtung des WochenmarlieS z»wünschen wäre . Aus dem Marktplatz und Kasinopla? war dar
gewohnte Bild . Tie lange Reihe der Blumengeschäfteam dm
Tbeaierwall ist bis auf drei eingcschrumpsl, die entweder ihreBlumen durch Kastenwagen besonders schützen oder sehr wider¬
standsfähige Ware seilbieten. Im ganzen ist das Geschäst
draußen bei dieser rauhen Witterung flau. Um so lebhafter
gebt es daher in der Halle her, wo fast alle Stände beseht sind.
Allerdings ist die Kauflust nicht so groß, wie der Andrang.
Besondere Zurückhaltung zeigre das Publikum beim öierlani.da man ein Sinken der Preise erwartete , das jedoch diesmal
noch nicht eingetreien ist . Zu haben war alles. Alle Arien
Fleisch, und Fleisch wurde auch einigermaßen gekauft . Tanebenalles Winicrgcmüse und auch noch einiges Frischgemüse , m>>
dem es demnächstauch aus sein wird . Aus dem Ldstrnarn lad
man besonders viele Apfelsine» . Daneben Aepsel , einige Bitt
neu. Weintrauben und Bananen . Begehrt war Butter; au»
Käse wurde ziemlich flott gehandelt . Im allgemeinen blftdr"
große Uebcrstände. In der Preislage hat sich mit einer Aus¬
nahme nichts geändert . Der Rosenkohl ist um 5 Ps . gestiegen.

* Die Lage aus dem Luchtschweinemarkkbat sich zu Anlangdes Jahres dahin kristallisiert, daß lxr immer noch recht regen
Nachfrage nach Zuchtebern und gedeckten Zuchtsauen «m g«
»rügendes Angebot gegenülxrsledt . Tadurch baden die « rein
sür Lucbtschwcrn« « ine leicht« Einbuße erlitten. JmwkM»liegen die Preise bei Auktionstieren um 15 v. H ., ber siauver
kaufen sogar um 30 v. H . höher als zur gleichen Zeit der Zan¬kes 1935 . Eber wurden auf den Auktionen mit 210— 240 R ->-
Sauen von 125 bis 269 RM das Stück notiert . Ti« Stallvreii«
sind 129—229 bzw. 150- 239 RM.

- Oldenburger Schweine tn « rastlien. Durch .d« n Llden-
burger Schwernzucht-Berband lind vor längerer Leu - »A ",,der Nass« der . Pendelten Landschwetne" und der -t ."
schweine - nach Brasilien ausg «sUhn worden. Dem
ger Schweinzucht-Verband ist jetzt aus Brasilien mttgclcittwdlwn , daß die Tier« old«nburgischer Abstammung mit dem bei
Erfolg in der br». titanischen Schweinezucht »ingele « ' w" « .konnten. Tiefer Erfolg ist kennzeichnend für den W«r> "
oldendurgischen Landesschweinezuchl.

» Spurlo , verschwunden ist . wie bereits ««meldet . 1«» ^3. Januar d. I . Fräulein Elisabeth Haller au« OMN-u«
All« bisherigen Nachsvrschungen. di« umfassend betrieb « .den sind, und auch weiterhin erfolg««, haben nicht den ge
sten Anhalt für den Verbleib der Vermißten erbracht, .
daher wobl damit gerechnet werden , daß dem Frauiemam Tag« nach ihrem 73. Geburtstag verschwundenM.
glücksfall zugeftotzen ist und st« wahrscheinlichin der H»"«
trunken ist.

* verkrhr- nnkalk. An der EckeMottenstra ^ und UMtssiogetstwall wurd« «tn Radsahrer von »tn«m Pei >«nenttal
lld«rfavr «n und «in« ganz« Strecke mitgeschletft - -.aäv rn"

§-Radsahrer , «in alt«i Herr , trotzdrm Zkmlrch unverlevi ^ g
^kam , wurd« das Fahrrad völlig demoliert. Ob hier « >ne -

frag« zu klären ist, muß noch ermittelt werden

. _ _ _. TSR ". Daselbst wurd« gestern früh ein ml 'bm
Marktplatz liegendes Herrenfadrradunbekannter Marie
de» und bet einem Kahrradfrand untergestellt.

* « al«,etliche«. G « stöhleda« vor einer dortigen Wirtschaft stebend«
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Einweihung der Kapelle in Fladderlohausen
« m Mittwoch seierte dir Evang . Kapellengemeinde

stladderlohausen das so langersehnte und bedeutungsvolle
L,, . Einweihung der neuen Kapelle . Nicht nur die
«cvölkelung der ganzen Dorsschast ohne Unterschied der
^ onlelsion . sondern auch die benachbarten Kirchengemein,
»en nahmen daran lebhasten Anteil . Schon am frühen
M - men wurde am Turm di« große und schöne Kirchen-
labne des neuen Gotteshauses sichtbar. Um 2 Uhr blies
»er Posaunenchor hoch vom Glockenturm die Melodie des
« borals: „Wie schön leucht' uns der Morgenstern ." Unter
dem Geläute der neuen Glocken begaben sich dann die
vielen vielen Gäste zum AbschiedSgottesvienst in den bis-
beriaen Belsaal. Es war vorauszusehen , daß sich der Raum
als viel zu klein erweisen würde . Der für Fladderlohausen
.„ständige Pfarrer Roth- Neuenkirchen, der schon mehr als

Fahre die Gemeinde betreut , hielt di« AbschiedSrede. —
n-ann bildete sich aus der Straße ein langer Festzug . Er wurde
7ksübri von dem Leiter der evang . Schule und den Schul-
,
"
indem . Daraus folgte der Posaunenchor und daran an¬

schließend der Baumeister mit den Handwerkmeistern und
per üittbenral der evang . Kapellengemeinde mit dem Orts-
» sarrer und dem Landesbischos Volkers an der Spitze.^

Weiler folgten die Pfarrer im Ornat , die Altarbibel und
die heiligen Geräte tragend , danach die Vertreter der benach
barten Kirchengcmeinden, der Partei und der politischen Ge¬
meinde, und endlich in endlos langer Reihe die große Zahl
der übrigen Festteilnehmer . Wiederum erhoben nun die bei¬
den Glocken ihre erzenen Stimme » , und unter dem Spiel des
Posaunenchors : „ Ein feste Burg ist unser Gott " setzte sich der
feierlich« Zug in Bewegung . Von der Straße führte der von
zwei liiefernreiben eingefaßte Weg durch einen großen
Ehrenbogen der Kapelle zu. Während die Schulkinder zu
beiden Leiten des Weges Spalier bildeten , bewegte sich der

übrige Zug weiter bis zum Eingang . Ter Erbauer der
c. ^ '- ^ ? E " rnm ^er H . Benker juu., überreichte demi.andesbtschof den Schlüssel. Dieser übergab ihn dem Lrrs-
getstlichen, der di« neue Kirche im Namen des dreietnigen

u
' " ? öffnete. Während nun der Posaunenchor den Choral:

„Großer Gott wir loben dich " spielte, begaben sich die Fest-
teilnehmer in den stimmungsvollen Innenraum . Mächtigund feierlich erscholl zum erstenmal der Lobgcsang der Ge-me»nde. Ein zweistimmiger Choral , von einem Mädchenchorunter der Leitung des Organisten Wilder sehr Wirkung- -
voll vorgetragen , leitete über zu der Wciherede des Landes-
blschofs. Mit eine». Dank gegen Gott weihte er das Gottes-
Haus , den Altar , die Kanzel, die Geräte und die Glocken.

Nach zwei weiteren dreistimmigen Liedern des Mädchen¬chors, die ebenfalls sicher und ausdrucksvoll gesungen wur¬den, hielt Pastor Roth, der treue und aufrechte Führerseiner Gemeinde , für den der Kapellenbau einen schönen
Abschluß seiner Predigt bildet , die Predigt . „Wir haben " ,so sagte er zum Schluß , „ eine Stätte geschaffen, m der die
frohe Botschaft des Evangeliums verkündet werden soll.
Möge sich immer eine starke Gemeinde finden , um die Bot¬
schaft zu hören ." — Nach dem Gottesdienst trafen sich die
Mitglieder der Kapellengemcinde und die Gäste im Saale
von H . Bücher. Bei einer gemütlichen Kaffeetafel wurde
noch manches Wort über den Kapcllenbau gesagt. Landes
bischos Volkers beglückwünschte die Fladdcrlohauser zudem wohlgelungenen Werk, und Pastor Roth dankte allen
Gästen für ihr Erscheinen , insbesondere auch denen, dle
durch eien finanzielle Beihilfe zum Gelingen des Baues
beitrugen . So verlief das Fest der Kapelleneinweihung tn
der schönsten Weise und wird gewiß allen Teilnehmern , vor
allem aber der Bevölkerung von Fladderlohausen , noch hinge
im Gedächtnis bleiben.

Wardenburg.
Jahreshauptversammlung des NSKLV . Di« Mitglieder

des Llützpunlles Wardenburg des NSKLV versammelten sich
am Freitagabend zur Jahreshauptversammlung in Lahrings
Hasiwirtlchast . Zur Wassermühle" . Slüvvunktteilei Tahms
lonine eingangs di« zahlreich erschienenen Mitglieder vegrtlhen.
lei verstorbenen Kameradin , Witwe Dirks aus Achternholt,
wurde durch Erheben von den Plätzen gedacht . Tann gab
siassemvaller Job . Bischos aus Westerbolt di« Recbnungs-
ablag« sür das verflossen« Geschäftsjahr. Ihm wurde Ent¬
lastung erteilt. Zur Aussprache stand danach di« Anschaffung
der Einbeilsmütz « des NSKLV . di« mir Abzeichen 3,50 RM
löstet . Am Heldengedenriag werden di« Mitglieder des
ÄLllLV anläßlich der Totenehrung auf dem Tillvhügel am
Gedenkstein einheitlich mit der neuen Verdandsmüy « teilneb-
men. Neu zu bilden war « in« Fadnengruppe . Sie erhielt fol¬
gend« Zusammensetzung : Fahnenträger Job . Wemp « , Stell¬
vertreter H. 2 chwantje, Fahnenjunker FokkoKramer und
Ludwig Lüschen, Stellvertreter Tiedrich Hobben und Fr.
Böget. Gleichfalls zur Beratung stand « ine Trägergruppe
bei Beerdigungen . Namentlich sestgelegt wurde diese jedoch
män, sondern « S wurde bestimmt, daß der jetveils zuständige
ün di« Trägergrupp« zu stellen bat . Ti« Wahl eines stellv.
Lchriftsiidrers stand noch aus . Eingesetzt wurde Kamerad
- » bring. Geplant ist « in SommerauSfluq am End« des
Kanal- Mai. Um di« Unkosten bet Kranzspenden zu bestreiten,
wurde «in jeweiliger Unkostenbeilrag von 1ü Pf . pro Mitglied
seligei««!. Auf der heutigen im . Ziegelhos" slattsindenden
Amswaliersttzung wird der Stützpunkt Wardenburg durch
niedrere Mitglieder vertreten sein.

Westerholt.
Versammlung de» Reichsnährstandes . Di« Lrtsbauernschaft

Aesiernboli-Achiernmeer hatte ihr« Mitglieder zu einem Vor¬
tragsabend mir Lichtbildern nach Millers Gastwirtschaft ge¬
laden . Tie Teilnahme war gut. Als Redner war Tiplom-
landwin Rob . Dannemann aus Oldenburg gewonnen, der,
als geborener Tungeler , den Westerholtern gut bekannt ist und
nach dem Vorträge eine lebhaft« Aussprache herbeifllhrt«. An
Lielle des verhinderten OrtSbauernsührerS « rössnet« Pg . Gust.
2 « ljebrunr di« Versammlung . Er erteilte sogleich das
Aon dem Redner des AbendS, der sich das Tbema gestellt
baue: .Ertragssteigerung in der Tierhaltung ." In einem gut
ausgebautcn Vortrag« und in interessierender Art wußte Tipl -
LandwirtTannemann di« fördernden und hemmenden
Einflüsse auszuzeigen , di« di« Ertragssteigerung in der Vieb-
baliung nach der positiven oder negativen Seite becinslussen.
Unterstütz, wurde di« Anschaulichkeitdes VortraacS durch « inen
Tännalipursiim , der Beispiele von richtiger und falscher Er¬
tragssteigerung gab. Tie anschließend« Aussprache galt einmal
der Klärung des gehörten Vortrages , dann aber wurden auch
-ttagen über Flachsanbau , Nährpslanzen , Silosülluna und
^chasballung angeschnitten. Diplomlandwirt Dannemann
konnte dann noch bekanntgeben, baß der Reichsnährstand ge¬
willt ist , bei Anschaffung krebsfester Saatkartosscln zu icdem
.«inner 2 RM hinzuzuzablen . Gewiß werden sich viel« Land-
wni« dies « Gelegenheit nicht entgehen lassen , um zu « inwand-
Ireiem Saatgut zu kommen.

H a n I h a u se » .
Abschluß der beiden Mütterschulungskurse Rastede und

vanlhausen . Im Parlhaus in Rastede liefen zwei Parallel
.Mierschuluntzskurse in Säuglingspflege . Es beteiligten sich

an diesen Kurien, die zwölf Doppelstunden umfaßrcn, 45 Teil-
nedmennnen aus den Ortsgruppenbereichen Loh und Rastede.

Lonnersiagabend vereiniglcn sich die Teilnehmerinnen der
Mise mil den Ortsgruppensrauenschastsleilerinnen von Rastede
und Loo und ihren Amtswalierinnen , den Lrtsgruppenleilern

RZTAP von Rastede und Lov zu einer schlichte» Ab»
stblußseier im Parkbaus . In schönster Gemeinschaftsarbeit
batte man diese Stunden ausgestaliel . Eine kurze Begrüßung

Leiterin der Kurse; Schwester Gertrud Hobby lei-
H « er ein. Die Teilnehmerinnen , die die Kurse reget-

wußig besucht haben, wurde die Bescheinigung überreicht. Für
»cn zweiten Teil des Abends war ein buntes Programm zu-
E^uwngestcll!. Gemeinsam gesungene Lieder, verschiedene von
<ellnehn,crin »en vorgelragene Gedichte, Zwiegespräche, die sich

de » Kursus bezogen , und schöne Tänze, von mehreren
, Mädchen getanzt, die am Kursus reilgenommen batten,

Volkstänze mit plattdeutschen Teilen vom BTM aus Lov
M und natürlich getanzt, hielten die Teilnehmerinnen und
/Me »och ein Stündchen in schönster Gemeinschaft zusammen.

Frauen saßten in einem selbstgeschafscucn Stegreifspiel
i» »^ " gungen aus der Kursusarbeit noch einmal zusammen,
! »uch die Gäste sich ein anschauliches Bild davon machen
k.jün , wie die Mütierscbulung den Frauen und Mädchen

veimittelt, was sic brauchen, um den Haushalt und
Pwrs »äs Kind richtig versorge» zu könne ». Im Namen

i«,. « »" ötnerinnen ^,urde Schwester Gertrud der Dank für
v » °» den Ortsfrauenschastsleiterinnen von Rastede

eb,
°
» , ausgesprochen . Ortsgruppenleitcr Schrieser sprach

» »" kennende « orte über dt» Arbeit , die hier geleistet
Schwester Gertrud richtet« an all« di« Bitte , das

Ichl°ß di,
"

zeie!
" "" ü«ss«n. Mit dem Bekenntnis zum Führer

Wahnbek.
und » « « .Arbeit . Immer wieder Kopsen die

»-um Hel er des « HW an die Türen , um Gaben für das
^ sammeln — und immer wieder finden sie willig«

im , bewiesen der Plakrttenvertauf durch unsere
mnsormierteFeuerwehr und durch dir SA . di« Straßen¬

sammlungcn des Heimat - und Boßelvereins , die Eintops¬
sammlung , ausgcsührl von der TAF . und die Lebcnsmittcl-
sammlung , die die Schuljugend wieder mustergültig durch¬
führt «. So sind in unserer Ortsgruppe in diesem Monat
rund 130 RM , 125 Pfund Fettigkeiten und fast lütt Pfund
Lebensmittel gesammelt worden . — Das WHW neigt sich
seinem Ende zu. Dann bat die NSV die ganz« Last allein
zu tragen . Die dazu nötigen Gelder müssen allein aus den
Beiträgen der NSV -Mitgliedcr bestritten werden . Es ist
deshalb nötig , daß viele Mitglieder der NSB sind. Rund
die Halste der Haushaltungen gehören der NSV an . Ein
Wcrbcabcnd an» 1 . März , verbunden mit einem Volkstums-
abend wird jedem Gelegenheit geben, aus berufenem Munde
etwas über Wege und Ziele der NSV zu hören . Zudem
wird die über ihre Torsgrenzen hinaus bekannte „ Mundcr-
loher Speelschar " das Ruselcrsche Stück „ De bulle Teern"
zur Ausführung bringen.

Kaqhausen.
Ter tödlich « Unglücksfall, der unserem Anwohner Wilhelm

Pöttkeram Donnerstag nachmittag in NordcdewcchtII beim
Holzfällen zugestoßcn ist , bat hier allgemeine Teilnahme geweckt.
P . , der hier eine kleine Landstelle inne Hai, hinterläßi eine kin¬
derreiche Familie . Er stand im Aller von 5st Jahren und galt
allgemein als ein fleißiger, strebsamer Mensch . Das Leben hatte
ihm schon Harle Schicksalsschläge bereiter. Als er im Felde stand,
verlor er zu Hauke drei kleine Kinder, die mit Streichhölzern
gespielt hatten und bei de« sich entwickelten Srubenbrand zu¬
sammen ums Leben gekommen waren . Auch sonst hat ihn das
Leben raub angepackr , aber er hat sich nie unterkriegen lasten,
sondern immer wacker seinen Mann gestanden. Nun hat ihn
der Tod in den Zielen überrascht.

Gristede.
Hohes Alter . Tie Witwe Gebke Margarethe

Hinrichs geborene Frers in Gristede wird am heutigen
Sonntag 96 Jahre alt. Obgleich sie somit zu den höchst¬
betagten Einwohnern des Landes gehört , ist sie körperlich
wie geistig noch sehr rüstig . Gewiß werden , wie im vorigen
Jahre , aus ihrem großen Verwandtenkreise wieder viele
Gratulanten sich einsinden und den Ehrentag mit der
Greisin feiern.

Hüllstede.
Di« NSDAP Ortsgruppe Gießrlhorst - Hüllstede hielt hier

in Strub Gasthaus eine Versammlung ab, an der von der

Gauleitung die Parteigenossen Schulze , Athen und
Schwa rting teilnahmen. Ortsgruppenleiier Pg Witten
sprach über das sluchwürdia, Verbreche» an dem Landes
gruppenleiter Gustloss . dem die Versammlung Augenblickestillen
Gedenken» widmete. Vom Kreisrednerring sprach als erster
der Pa . Bast meyer über die Größe des nationalsozialisti¬
schen Kampses. Pg . Sch ries er legte seinen Ausführungen
den Kameradschasls und Gemeinschaftsgeistzugrunde, während
der drttte Redner , Pg Lange, in einem interessanten Vor¬
trag die Erbgesundheiispslege behandelte.

Halstrup.
Ein « Trauerfeier fand hier in Dählmanns Saal sür den

ermordeten Parteigenossen Gustloss statt. Die Bühne war ganz
ui Schwarz gehalten ; in großen Lettern hoben sich aus der
Milte die Worte hervor : „W . Gustloss, gelebt als Kämpfer,
gefallen als Held !" Der HJ - Führer Otto Hinrlchs sprach
zur Einleitung der Feierstunde das Gedicht : „Und immer neue
Opjer fallen" . Während sich die Fahne » senilen, erltang leise
die Melodie vom guten Kameraden. Krcirpropagandaleiier
Pg . Wehlau zeichnete in packenden Wort . » ein lurzcs Lebens
bild von dem Ermordeten , in dem er diesen als Mensch,
Kämpfer und Held seirrie.

Brake.
Gauschulungslriter Buscher in Brake. Donnerstag abend

fand im Eentral -Hotel eine Versammluna der NSDAP statt,
die sehr stark besucht war . Nachdem die Fahnen der verschie¬
denen Formationen hereingclragen waren , erössnete Orts
gruppenleiter Pg . Baars den Abend. Tann crgrijs Gau-
schulungsleitcr Pg . Buscher, Oldenburg , das Wort . Ein
ganps seiner Rebe gedachte er in ergreifenden Worten des er¬
mordeten LandeSgruppenleiters Gustloss; zu seinem An
denken erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen . Tann
sprach der Gauschutungslciler in seiner überzeugenden und mit¬
reißenden Art über bas Thema „Der Kamps gehl weiter !"
Ausgehend von der Vergangenheit unseres Voiles bewies der
Redner an Beispielen, wie und wofür unsere Ahnen gelämpst
haben. So geile heule mehr denn je immer wieder zu kämpfen
und sich einzuseycn. Tie kernigen und mitreißenden Aussüb
rungen des Redners fanden lebhaften Widerhall und binier-
licßen einen liefen Eindruck. Eine Pause leitete über zu einem
Sprechchor des BDM und der HI . Ortsgruppenleitcr Baars
verlas dann die Name» derjenigen, die an diesem Tage idr
Leben für die Bewegung gelassen haben, unter ihnen Horst
Wessel . Die Kundgebung tvurde nach dem Horst - Wessel Lied
von Oitsgruppenleiler Baars mit einem Sieg -Heil aus den
Führer geschlossen.

Barel.
Großer Ehrcnabend de» Mannergesangvereins „Eintracht^

mit Frauenchor. Zu einer besonderen Feierstunde halte sich der
Mannergesangverein „ Eintracht "

, der aus ein Svjährigcs Be¬
stehen zurückblickl , in Gemeinschaft mit dem diesem Verein
angeschlosscnc » Fraucnchor im Tängerhcim „ Zum schwarzen
Roß" eingcsundcn. Es galt eine Reihe Sangesvereranen zu
ehren, wozu von dem Frauenchor ein Familicnabcnd an-
bcraum » war . Ter Saal des Sänacrheims prangte im fest
lichcn Kleide und Blumen und liebevoll geschmückte , weiß
gedeckte Tische vervollstänvigten den einladenden Eindruck, der
durch die gemeinsame kasscetasel nur noch erhöht wurde . Kon
zerimusik verschönte die Feier . Nachdem die Leiterin des
Frauenchors , Frau Maaß, alle Erschienenen daraus hin-
äewiese » hatte, daß der Frauenchor aus ei» fünfjähriges Be
stehen zurückblicken könne , nahm der Liedervater des Männer¬
gesangvereins „ Eintracht , Tischler-Obermeister Niemever,
Varel , das Wort und begrüßte auch seinerseits die Sangcs-
schwcstcrn und Sangcsbrüdcrn , die Gäste und die Pressever¬
treter . Tann folgten mehrere klangschön zu Gehör gebrachten
Liedervorträgen von dem Fraucnchor als auch vom Männer¬
chor . Für 35jährige Mitgliedschaft konnte den Sangesbrüdern
Friedrich Eggers und August Oltmanns, sür 3üjäbriac
Mitgliedschaft August Lüdcmann und sür 25jährige Mit
gliedschaft Franz Eschler. Emil Boullah, Johann
Warn tjen, August Sch oster , Wilhelm Hinck , Fritz
Nöser, Friedr . Pflugmachcr die entsprechenden Ab
Zeichen mit Ehrenurkunde überreicht werden. Weiter folgten
Liedervorträge beider Chöre , die unter der Leitung des lang¬
jährigen bewährten Chormeisters Max Scherf, Varel , leb
hasten Beifall fanden.

SandrrSfeld.
Aulounkälle. Am Tonnerstagvormittag fuhr « in schwerer

Lastzug einer Bremer Firma in den Straßengraben . Der Motor-
wagen lag mit den Rädern nach oben im Straßengraben . Ein
Autohilsswagen der Hanla -Llovd-Werk« wurde in aller Eile
berveigerusen und « in großer Kran bracht« den Lastzug wieder
aus di« Straße , di « zeitweilig gelpeirt war . Ter Benzintank
war vom Wagen losgebrochen, so daß der Lastzug sein« Fahrt
nicht sortsetzen konnte. Wie eS das Unglück wollt« , passierte
säst zur gleichen Zeit vier Personenwagen in einiger Ent¬
fernung das gleich« Unglück.

zur Werstbesichtlgung nach Wilhelmshaven
Die Obersekunda der Oberrealschule hatte sich am Don¬

nerstag um 6 Uhr beim Pserdemarkt versammelt , um eine
Besichtigungsfahrt nach Wilhelmshaven zu unternehmen . Es
war eine Lehrfahrt , die besonders wisscnschastlichenZwecken
galt . Um 8 Uhr rückte der bestellte Reisewagcn von Pekol
an . Unterwegs sorgte das Mundharmonika - Duo für Unter¬
haltung und Stimmung . Um 9.30 Uhr langten wir am Ziel
bei der Marinewerft an . Neugierig saben wir uns nach
allen Seiten um , bis uns ein Oberausseher in die Sauer-
stofsanlage führte . Mächtige Maschinen sangen hier ihr Lied
der Arbeit nud riesige Schwungräder drehten sich dazu im
Takt . Tie Führung erklärte uns di« chemische Herstellung
der flüssigen Luft und zeigte uns dann noch einige sehr in¬
teressante Versuche. Daraus wurden uns die da, »gehörenden
Gebäude gezeigt. Aus dem Wcrstgclände fiel uns zuerst der
gewaltige Neubau des neuen Panzerschiffes aus . Ein unge¬

heures Gerüst von Eisen und Holz ist errichtet worden , und
unaufhörlich heben die Kräne die 100—30tt Millimeter dicken
Panzerplatten , die unter ohrenbetäubendem Lärm aneinan
dergeschweißt werden . Mir wurden dann weitergesiihrl zu
den Docks , in denen auch fieberhaft geschasst wird . In
einem lag das alte Linienschiff „ Schleswig -Holstein"

, das
gründlich überholt und als Kadettenschulschiss eingerichtet
wird . Mittlerweile war es 2 Uhr geworden und wir gingen
ins Werstspeisehaus , um uns tüchtig zu stärken. Den Nach
mittag benutzten wir , um uns Wilhelmshaven einmal mit
seinen Sehenswürdigkeiten zu betrachten . So fuhren wir
erst zum herrlichen Rathaus , bewunderten den Sitzungssaal
und machten eine Turmsahrt . Anschließend saben wir uns
das Aquarium am Strand an und auf der Rückfahrt besich¬
tigten wir die prächtige Gedächtniskirchc. Reich an Ein¬
drücken kehrten wir abends wieder heim.

Echaftermahlreit 1VS6
Bremen , 1s. Februar.

Rach vierjähriger Unterbrechung riefen im Jahr « lS36 die
Schaffer der sozialen SeemannSsiistung „ Haus Seefahrt " wie¬
der ,u der aliedrwürdigen Bremer „ Schassermablzcit" . Dieser
fast ltttt Jahre alt« Brauch — entstanden aus der Rechnungs¬
ablegung und Tchasferwabl im Haus Secfabrt . und außerdem
ursprünglich « in Avschicdssest sllr die zur Ausfahrt rastenden
Schiss « —, bat sich vis aus den Heutigen Tag last unverändert
« rbalten . Zusammen mit Kausleuten und Kapitänen verlam-
m«ln sich im Haus Seeiabr « in jedem Jadr Gaste a » S dem
Reich , in jedem Jadr ander« , alle di« , die mit Bremen in Han-
delsbeziebungen steden . und Vertreter der Partei , der « ehör-
den und der Wehrmacht.

So befanden sich tn diesem Jahr « unter den Gästen der
R« i» Sbankpräsid«nt und WirtschaslSminister vr . 2 cha ch 1 der
ReichSsllbrer 22 Himml « r, der Beauftragt « des Führer»
sür Wirtschaft« ,ragen , « eppler, der Führer der Grupp«
Nordsee der 2 « Böbmcker. Oberstarbeitssübrer Klein-
Bremen der Regierende Bürgermeister von Bremen , » eider,
der KreiSletter von Bremen, Blank « . General der Flieger,
Halm- Münster, Vizeadmiral Schultz « - Wilhelmshaven,
KolontalsMatssekret- r - . D . von Lind« q ui st und zahlreich«
Führer der Wirtschaft, u. a . l )v Bllcher - Berlin . Vv Klöck«

n « r » Dortmund , Geheimer Kommerzienrat vr . Stalking-
Oldenburg . »nd 2laa «Srar B l o h m » Hamburg.

Wie von altersber versammelten sich die Geladenen im
Wappensaal des Hauies , an dessen Wänden die Wappen der
Vorsteher und Oberaltcn , mit 1856 beginnend, angebracht sind.
Punkt 3 Uhr llappten di« Türen zum Festsaal viermal , der
verwaltende Vorslever ries : „ Schassen unnen und Hoven , unnen
und Hoven schassen "

, die Türen des mit den ReichSkarben und
den Bremer Farben reich geschmückten Saales ölinclen sich
unter FanfarenNängen , und der Festakt nabm in der seit dem
Mittelalter üblichen Weis« leinen Verlaus.

Auf den von Kerzen deleuchteten Tischen überall Leichen
der Seefahrt , dazwischengroß« silbern« Humpen mit dem allen
Bremer „ Seelahrtsbier "

, di« als erst« zum Umtrunk von Hand
zu Hand gehen. Dt« derbe Bremer Seemannskost mit Stock
fisch. Braunkohl und Pinkel und Butt seblt nicht . Sal , und
Messer, di« zur Auslastung eines jeden Schisse « gehören, lie¬
gen wie « Hedem in kleinen Tüten aus der Tasel. Lölchpapier-
bogrn zum Säubern der Besteck« liegen neben den Tellern:
denn die Besteck« werden während de« ganzen Esten« nicht
gewechselt Und so gibt e« noch viel« alt« Bräuche, die sich bis
tn di« Gegenwart gehalten haben. Beim Esten wurden zahl¬
reiche Reden gehalten, u. a, von Reichswirtschafirminister Vv
Schacht.



Mndgarrg durch die Heimat
Delfshausen . Mit seinem Motorrad « stürmte

Sonnabciidmorgen cm helfender aus Oldenburg Beim Kurve
ncduic » hatte er cme Milchirausporikanne übersehe » , so das,
er diese ansuhr , wöbe , er zu Fall kam und Verletzungen an
beiden Händen davomrug.

I clsshause » . Hier und in der Umgegend sind mehrere
Füll .- zu verzcichneu . in denen ganze Würse Ferkel eili¬
ge hen. wa .- jür unsere Bauer » einen herben Verlust bedeute «.

H u n l l o s e n Fm Ortsnetz Huniloscn waren am 1. Jan.
-1 Hauptanschlüsse voryandcn . Tie monatliche Grund¬

gebühr beträgt nach ß 4 der Fernsprechordnung am l . AprkNSA
3,bi) RV!.

Hatbergen. Die älteste Slnwobnertn der Gemeind«
Hasvergen , grau Wittv« Adr« ns. konnte am Freitag ibren
93 . Geburtstag begeben. 1866 verociraiel« stch grau Abrens.
Ueber dreicinbalv Fabrz «vnl« ist sie aber nun schon Witwe.

Friesovtb «, An der Cisenbabnkreujung FrlcSovtd«--
Sedelsberg subr ein aus Cilerwegen kommenderPersonen-
krasi wagen ln vollem Tempo gegen « ine Lokomotive.
Wahrend der Wagen vollständig zerirüinnierl wurde, blieb der
Füvrcr wie durch ein Wunder unverletzt.

Abschluss des 16. Lehrgangs
auf der Motorsportschule ..Nordsee

Auf der Motorsportschule Nordsee in Hülsen a . d . Aller,
aus der in sünswochigcn Lehrgängen junge Männer aus der
Hitler Engend , dem ArbeiiSdicnst , auS der TA »nd dem
NS »iK weltanschaulich und moloriechnisch ausgebilbet wer¬
den , wurde der >6 . Kursus beendet. Zur Abschliißbesichligung
des Lehrgangs , der wieder wie schon die vordergegangencu
Kurse 2Gi Teilnehmer auswies , waren der Führer der

Brigade Nordsee. Brigadcsuhrer ll h d c , von der
SA , Gruppe Nordsee, Ziabssuhrcr Obcrsiihrer Brugger,
Vertreter der krasifahrtechiiischenAbteilungen der Wehrmacht,
des Reichsarbciisdicnstcs und der Hitler - Jugend erschienen.

Tie Abschlustprüfung begann mit technischeu und welt¬
anschaulichen Prüsnugen , denen sich ein schwieriges Gclände-
sahrcn anschlotz . Trotz der denkbar ungünstigen Boden
beschassendeü des Uebungsgcländes wurden ausgezeichnete
Leistungen im fahren von Lastkrasiwagcu, Personenwagen

und Krafträdern erzielt , so daß sich die Wehrmachtoffiziere
wiederholt sehr anerkennend äußerten.

Nach einem Wettlauf , bei dem die Lieger Preise crhiel
len , saiiimelien sich die Männer des l6 . Lehrgangs zum
Tchlußappcll vor Brigadesührcr U h d e. In seiner An
spräche betonte der Brigadesührcr , daß die Tatsache, daß säst
alle Lehrgangsteilnehmer einen Führerschein erworben
hätten , ein gutes Zeichen für die Notwendigkeit des Bestehens
der Moiorsportschnlen dcS NLKK seien. Cr wünschte dann
den Männern , die zum größten Teil im Herbst 1936 in die
kraftfahrtechnischen Abteilungen der Wehrmacht eintrcten,
das Beste für ihren weiteren Lebensweg . Zum Schluß dankte
er dem Leiter der Schule, Standartenführer Lehmann,
für die unter seiner Führung erzielten hervorragenden
Leistungen der Lehrgangsteilnehmer . Mit einem Kamerad-
schaflsabcnd fand der Prüsungslag seinen Abschluß.

Aus dem Kleingarten
HS gibt wobl kaum ein Küchcngcwächs , das so bekannt ist

wie die G a r i c n p c l e r I t l i c , lateinischpc >ie» >«N,mn> iwei« » -<-,
die in Südcuropa wildwachsend borkommt und aus der ganzen
Crde , selbst bis na « Zstand und Wcstgröntand bin . als Küchcn-
gcwür ; augebaut wird . Bet uns gibt cs wobt kein auch noch
so kicines Gärlüren , in dem sich nicht ctn Beel oder ctn Becuctu
Petersilie findet . Von den in deutscher Sprache vorkommendc»
Benennungen seien folgende angcsüvrt : Pclerßtlje ( Wcst-
dculschtandi , Petcrßölt >Lübcck >, Petcrzölge ( Königs
dcrgi , Pclelztlle ( Braunschwcigi , Pccr ; Itlc ( Hunsrück ),
2 tlk ( Provinz Sachse » (, Pctcrsilltng ( Wcstsatcni , Btt.
ierstlchc . Pitterselg ( belgisch ), Petcrltng (Zchwa-
bcn ) , Peierlc , Petcrli (Fransen ) ,

Ais Nahrungsmittel , d . b als Gemüse , kommt die Pflanze
allgemein nicht tu Betracht , man kennt sic vtctnicbr nur als
Gcwürzkraut, von dem man sowovt die Blätter als auch
die Wurzel benutzt . Clne Angabe der Bcstaudlctlc an Nävr
stossen erübrigt sich , da die geringen Mengen , die man davon
genlcszt , für die Zusubr von Nanrungsstofsen keine pr .itrische
Bedeutung haben . Anders ist cS mit den Siossen , di « nevenvei
in der Form von älvcrtschcn (Teten ( Oleum I ' ettnx -ltutt und
Atkatotdcn in der Pflanze , sowobl ln den Blätter » und Wurzeln
wie vcionders in den Arüchicn , cittballcn sind . Tic Früchte
gebrauchen wir nichi , aber in der Heilkunde wurden sie
srllbcr , vielleicht auch jetzt wlcdcr . vielfach verwandt . Ttc
Kräuterheilkunde, die lm Altertum und lm Mittelalter
sich dollen Anscvcns erjrculc , war im ictzicn Fadrbunden durch
die Crioige der chcmischc» Industrie zurülkgedräugi , schein!
nun aber , wie der Letter der Arbcitsgeincinschast für Volks
Heilkunde , Wcgencr , vor kurzem in Bremen aussüdrlc , sich den
illr gcdüllrcnde » Platz wieder erobern zu wollen . Drüber fand,
wie schon gesagt , die Peicrsilte vielsach Verwendung . So war
sic beispielsweise ein bevorzugtes Mittel bet Blasen und Stein
leiden , und vielleicht deutet der lateinische Name » trox -ilixim
daraus bin , denn i-ex -a beißt im Griechischen der stein . (Wir
denken dabei an das Bivciwori : Tu vist Petrus, und aus
diesen 2 ctjen usw .)

AuS einem großen wissenschaftlichen Werk sei folgendes
angcsüllrl : Man verwendet Petersilie bei Wassersucht und
Blasenschwäche und als barittrewendes Mittel . Die zerquetschten
irischen Blätter werden zur Kühlung aus Brandwunden sowie
aus Mtlchlnoien tn der Brust und auf Geschwüre gelegt Als
vollständig unsä -ädltchcs Mittet ist der Last der frischen Blätter

bei Mücken -, Wespen und Bienenstichen wirksam , Sr wird
auch bei Augenentziinvuilgeit cmpsolllen . Bet Gcichlcwlskrank-
bcitcn werden Tinkturen aus den Früchten verordnet , Tic
Früchte werden hier und da auch vei chronischem Hullen benutzt
sowie bei Wccbsclsicbcr . Aeußcrlicb werden Pctcrsilicnwasscr und
auch das Tel gegen Haulparastlcn der Geflügels angewandt.
Früchte und Kraul sollen für Papageien und andere kleine
Tiere ein tödliches Gift sein.

Gedenkt
der hungernden Vögel

SS ließe sich noch mcbr ansübren . aber es mag genug sein.
Tie Beispiele mögen uns beweisen , daß man di« vcsondcrcn
Siossc , die in dieser Pflanze enidatten sind , schon sind erkannt
und verwandt dar . Ss sind geringe Mcngen, die davon
in den Psianzcn Vorkommen , aber daß auch mimmaistc Tosen
wirksam sein können , das bat uns die Neuzeit bewiesen . Wir
brauchen nur an Radium zu denken oder auch nur an Mor
pvium . Wir werden wobt kaum dadtn gelangen , daß wir die
Petersilie wieder als spezielle Hetlpflanzc gegen gewisse Leiden
gebrauchen , aber wir werden gut tun , wenn wir sie ausgiebig
zum Würzen verwenden , da ibre ärberischen Lele und Alkoioidc
anregend und belebend aus dte Lcbcnsvorgängc i»
unseren , Teganlsmus einwirkcn . Wir wollen also die Blätter
der schönen , mooskrauscn Petersilie nicht nur zum Garnieren
von Schüsseln gebrauchen , sondern die scingcdacklcn Blätter wie
die Wurzeln an Suppen und mancherlei Speisen fleißig be¬
nutzen . Besonders dürsten die Reizstoffe den so wichtigen
Trüscn der inneren Sekretion zugute kommen,

Pererstliensanren liegt lange . Ta zudem die Pflanze durch
aus nicht frostempfindlich ist, kann der Samen schon recht irüd
gesät werden . Ter Kleingärtner pflegt zwei Torten Petersilie
zu säen , nämlich erstens Schnittpcteisilte. und zwar dte
cxrra kraus «, oder die feinste krause MooSpeicrsiiic , die beide
keinen weienilichen Unterschied auswciscn , und zweitens Pc-
tersilicnwurzcln . späte große lange . Tie Blätter
dieser letzteren sind schlichter als von der Lcdnittpclcrsilie,
eignen sich dader nicht so gut zum Garnieren . Im Geschmack istkein Unterschied . Legt man keinen Wert ans Blätter zum

_ _ — -- - »>" »ronm verwende«, s, ««»^ "
unt-r

"
zweiten- genomtte Sorte genügen « „ ^ werd»^ n.ü,evau neivl und ,« o» im Sommer mit dicken PetersUi^wn , ln au, den Markt will, mutz srüh. Zucker.P -l.Mst>u säen, die schon >m Sommer dicke Wurzel » isti-iu, -^,winiervarr sind. Lässt man st« im Wime, draußen m dnLL i° ^ " bei stärkerem F, - ft -in Tie untergenannt« späte Sorte kann unbcdenMch draußen bleiben. Li«

Seal
^

man Wen au , dicke, fleis -htg« Wurzein, ,o muß m-,di« Peierftii « verpNanze n . sobald das Laub ein biso!1ndvicii doch ist . Sie kommt dann als » weile Finan ink« geworden- °°-r Frübkartosseibeeieund -mwM,n » vei amen , Boden derartig , daß nian Wurzelnerzielt i« darim« vei Möbren , Au, d«m W-chenmaikie stebi man tüetnetst,«t . n- e srcmviare . Dann darf man aber nicht zu eng rstanzi«.lon^ rn soll mindestens 2b Zeniimcicr Abstandeindatten,, »» ««, m. ichen den Reihen aiS auch in den Reihen, Gmcr P-re,»Ä ^ dazn. aber kein ,rischer Mist, und sleitzigesttvttchen dcn Reiben ist auch vonnöten. . Wenn ji dai alld7nü schall jo de Pcterßilien woll mch verhageln. ' Bn wemrnu bold °P°n War is . den köm ji P °.-rbil,°n seien.
-rm »origen Artikel datke ich allen denen , dt« kein Sir.dwärmsten» empsovi-n . st« einen Garien zuzulegcn K»^ 7 ? ^ , ragen an mich gerichiett Wo kriegen «un Ta kann ich leider nichi b-isen . Wobl b-be ich in dn» rieasz

'
ci , als Vorsitzender des damaligen Kt-ingarlenveimiVo kSgenolicn zu einem Garien verbellen rönncn. Ädn!>> n bavc ich jüngeren Kräiren Platz gemacht . Man muß ii-v -rd - maanisterren « letngartcnvcreine wenden, Ki-ing -m-uvei!.,^ dcnhû a iLeiter Rb .- Schiostcr Victor , Rebenstraßc lllei«-ganenvcr -' n Lst-rnburg (L-ii- r M , Steen, - -vübenboiftraß .

^ ,

MV»

Rathaus in Barcelona
Aus der wundersamen Welt Spaniens stammt auch Momos
Lustspiel „Tonna Tiana '

, dessen Ncuaufführung am kommen¬
den Tonnersiag stattsindei . Ter Schauplatz dieses Reißet-

lustspiekS ist Barcelona.

bsnljvei 'kguf in MesHMLN
Wegen anderweitigen Ankauscs!
des Besitzers bavc ict> von den
srüb . Gngclbariscdcn Ländereien

LV- öcksikilnt bnni!
IN Acvicrnmeer mit sosorttgcm

Antritt zu veikauicii.

LeinlMd LüMiting , Moh
Billig zu verkaufen gut erballen.

Waschtesicl . Lcrchcnslraßc 27.
Stubenoicn und elcktr . Lampe
zu vk. Bürg «rseld « , Scvulweg 13.

Kleine LnMelle
oder ländliches WobnbauS mit
Land zu pachten gesucht . An¬
gebote mit Preis unter V 33
an die Filiale Lange Siraße 4b.

4 Rinder in Weide
zu geben.

Diedr . rchmid », Bloherfelde,
Schrampcrwcg 67.

Fob . Schumacher . Lbmftcde 3.

Ksu « Lsnrekeclern
mit v »unkn . untke»'' »»«« . doppelt Gereinigtp -ü 2 -, »Ilerkebte 2 Sv . Hveiöe

3 LV. L.» u 2 LV. eereini ^ te,
mH v »unen 3.2S u 4 22.

2 .L5. »Ueffeinbie 2 22 . I» Vo>I-
2 »unen 7 - u 8 - reelle , »»»udsrele

VIII* W Q4n emL»ter

VlAldrucü««, ierr. 1LSS»

ö d.F. -ktism- em wiMastlicticr Mop
H

' ruLgeseyr mrrrüe:

ckcM - 1»Z5

M

§OMlwumLm

^0 illUüonea.

Lu M . lchlLN« UmdöU diülg
zu verlausen:

1! Slxbknlüren . gal erhallen
IS Froster , verschied. Größen

I» N ».eNmkvvl
Babnbossplatz 1 Fernruf 3751

Wohlkcile Gesellschaftsreise!
15 Tage Rom «Abst , Neapel -Ca¬
pri ) ab 1. 3, alle 14 Tage . Mod.
Lmn. deizd . Hoielum .. vll . DpN
Nur 1S8 RM . Union -Rcis - bstroi

Bauernseind , Nürnberg L s.

Zu M . Meies Meitsvlerd
Gcrbard Claußen , Strerk

bei Sandkrug.
Zu verlausen ein«

nulle sm lislbm ileiiil. liutl
Ticdrich Rüschen , LalSixr.

Wsm - Ii^clis!!
sichere Cristen; , in Fndustrle-und Garniionstadt . Näbe Bre¬men, aus sofort zu verkaufen.Angebot« unter L W 720 andi« Geschäftsstelle d Blattes

Radio , 4 Röbr ., Fabr , Seidl , missAkku und Batt ., wie neu . spolt
billig abzuoeben.

« raun , Tonneriidw , Stk . 12.!

ksljiu s- kräkren^
>Anod « . Allu . Lautsprerber billig!
zu verk . Kamdeniltratz« 52 odea.

UNS
krlrüitungr
»ehm«frLl»

i » « » 4 »s»«4eei«lilie ^ ^ » »l

.1 . r » »lofirsie.
4parnette« H, . Drosr . Aoiek.

VSLttvirtskvstt Io vremeo - rs MO
, um l . 4. abzugeben . Angeb . unter M 2 736 an die » eschst. d . Sl

iekr » billiger.
^ lotLixe ? rej « uocl K »tLlc»8 lu» lenko«

^ I « f » rung »n pstvte

^ clsIzvsiö - Oscksp . vsutsck ^ /srtsndoke

Fast neuer dreislammlger
Lenkinglissilerll

mit Backoten zu verkaufen.
Blumenstraße 65.

Zckralk ls den .MAMtü'
W« lMi KUola!

Besonders günstiges Angebot
In

Hrllapparat , gr . Palme Gram - Zu v«rr. « usjietü>ich.
mophon mit Plaiwn , Sftldadr- mit Matratzê und « ri -meo

^ ^
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AelseriA Veler Sturz
3um 200 . Geburtstage des Oldenburger NeaierunasrateS

und lemer 3ett hochgeschätzten Echrislsielle ?saml6Fevruar1936
In der zweiten Hälfte des IS . Jahrhunderts — zur Zeit

Asches und Schillers — erl« bie Oldenburg seine erste
Lueralnrpeuode durch die schriftstellerische Tätigkeit be¬
sondere zweier Oldenburger , des oldenburgischen Geschichts¬
schreibers . Anwalts und späteren Justiziars Gerhard
«nio » v Halem und des Hofarztes Gerhard Anron
Groinberg , Befruchtend aus beide wirkte der Verkehr
mu anderen Literaturgrößen der Zeit , vor allem mit
skricdrich Leopold v , 2 l 0 lberg . der eine Zeitlang Amt¬
mann M Nenenburg war . Ans dem Bunde v , Halem-
Gramberg wurde bald ein Vicrverband durch den Aufenthalt
.wcier Männer i » Oldenburg , die beide ans dem La» d«
g,rer früheren Wirksamkeit, aus Tänemark , mehr oder
weniger verbannt wurde » und die in Oldenburg neue An-
siellnng erhielten, bzw , in den oldenburgischen Ticnst über-
nomincn wurden.

Tie beiden Männer waren Helferich Peter
? tur, und Georg Christian v. O e d e r.

Helserich Peter Sturz stammte aus Tarmstadt . wo er
am lk , Februar 1736 geboren war . Als Privcusekreiär des
ganslcrs v , Evbe» in Glückstadl machte er Reisen nach Wien,
wo er den Prinzen Albert von Bernburg kennen lernte,
der ihn nach Kopenhagen empfahl , AlS wirklicher dänischer
Sansleirai wurde Stur , Privalsekretär des leitenden Mi¬
nisters v , Bcrnstorss, in dessen Hause er für den nordischen
Liieralenkreis gewonnen wurde , für den Kreis , der sich um
Alopstock scharte . Ter Aufenthalt von Sturz in Kopen¬
hagen — er begann 1764 — fand 1772 ein plötzlicher Ende,
- turz wurde in den Fall Slruensecs verwickelt, Tie Be¬
wegung gegen Struensee „ war die erste Regung einer
hänisctien Nationalparlei gegen die eingcwandcrtcn Teut-
schen

"
, Obwohl Stur ; nur „unkluges Benehmen vorgewor-

sen werden konnte, wurde er nach vier Monaten Kerker aus
Kopenhagen verwiesen , Wohl erhielt er ein« dänische Pen¬
sion , diese sollte aber nur bis zu „ anderweitiger Abfindung"
gc ; abli werden. Stur ; lebte dann in Glücksrad ! und in Al¬
tona , In Altona erhielt er die Nachricht, daß er mit einer
Gaae von UI » Talern und dem t'lenub der regelmäßigen
Akzidcniine» doch gegen „Ccssierung der ihm beigelegten
Pension " Zollinspekteur beim Elsflethei
L> cser ; 0 ll werden , also nach Oldenburg , nach dem
„dänischen 2 ibirien "

, wie cs derzeit genannt wurde,
versetzt bzw , verbannt werden sollte, 2tur ; empfand „die
Ernennung zu dem untergeordneten Posten als kränkende
Temiiligung " Er tveigerke sich, das Amt anzntretcn , und
erhielt aus seine Eingabe denn auch die 2 >cllung eines Re-
gierungsraics in der Oldenburgischen Regierung , Bei der
Loslösimg Oldenburgs von Tänemark , die bereits 1773 er-
solgt « , erhielt er wohl als Entschädigung dafür , daß für ihn
alle Aussicht aushörte , je nach Kopenhagen zurückkcbren zu
können . eine Gchaltsausbesserung , Eine Gehaltsaufbesserung
trachte auch 1775 seine Anstellung als Lldenburgischcr
Eutcial.

Sturz, der bereits vordem geschrieben hatte , begann
erst in Oldenburg eigentlich recht seine literarische Tätig¬
keit. Eine Würdigung dieser Tätigkeit gab Staatsminister
Günther Jansen in seinem Buche „Aus vergan¬
genen Tagen, Oldenburgs literarische und gesellschaft¬
liche Zustände während des Zeitraums von 1773 bis 1SI1 .

"

Jansen kam zu dem Ergebnis : „Für Oldenburg war
der vorübergehende Besitz eines Mannes
wie 2 > urz von größter Bedeutung, Seine
überlegene Weltcrfabrung , seine vielseitigen Verbindungen,
sein eigenes schriftstellerisches Schaffen konnten auf seine
unmittelbaren Umgebungen nicht ohne tiese und bildende
Einwirkungen bleiben .

" Und in der Kochschen Biographie
von 2lurz beißt es : „ Wenn di« Jahre , welche Sturz in
Lldcnburg verlebte, traurig und unerquicklich sür den Men¬
schen blieben , sür den Schriftsteller waren es sruchtbare Tage,
In seinen Arbeiten macht sich der Truck des Lebens nicht
bemerkbar , denn eben sie waren ihm Erholung und Trost
in jenen tri ben Verhältnissen . Erst in Oldenburg
wurde Stur , der geistvolle , humoristische
Prosaschriftsteller, dessen formvollendete Abhand¬
lungen allgemein Beifall erregten , JnTäne markwäre
er, hätte sein Glück sortgedaucrt . niemals das ge¬
worden. was jetzt seine Schriften zeigen. In Olden¬
burg mußte er schassen, " Ter Umgang mit v , Halem und
besonders mit Gramberg gab Sturz „die einzige geistige
Anregung "

, welche er empfangen konnte an einem Orte . wo.
wie Stur ; im November 1776 an einen Freund schrieb,
„nicht ein Schalten von einer Bibliothek ist und vorerst keine
angelegt werden wird "

. Sturz mußte , so heißt ist in der
Piooraphle weiter , „ ein Mittel finden , seinen Geist zu be¬
schäftigen : zum Tickiten waren Jngendlust und Krass ver¬
gangen . aber die reiche Weltersabrung . die er gesammelt,
bvl ko manchen Gegenstand , der klar ersaßt , Tarstcllung in
Pio'

a verlangte"
Wenn dem Schriftsteller Sturz in Oldenburg , in der

Ttadl , wo man nach Stolbcrgs späterem Urteil „ sür den
Geist kc ne Nahrung findet bei den Männern und nicht sür
das Herz bei den Frauen "

, alles „ gedrückt und erbärmlich"
i> ch cn . dann war vorauszuseben . daß Sturz sich wenig um
das Wie , um die Eigenart seiner neuen Umgebung , um das
Besondere und Charakteristische der Stadt Oldenburg und
des Oldenburger Landes kümmern würde — , und dem war
w. Nicht hcr Stoff , den Sturz verarbeitete , wohl aber die
Al . nner, mit denen Sturz verkehrte, brachte ihn , wenn
überhaupt . Oldenburg näher . Heimat wurde Oldenburg dem
unruhigen Geiste nie. Geradezu ein Sinnbild für diese Tat¬
sache war cs , daß Stur ; nicht in Oldenburg , sondern wäh¬
rend eines Besuckcs bei einem Freunde in Bremen , bei
dem Herzoglich Oldenburgischen Hosrat und Königlich Täni-
schen Agenten Schumacher, erkrankt« und in Bremen am
12 , November 1779 starb Von dem aber , was Stur, , der
» >-kü. wie der Bibliothekar Theodor Mer, d 0 rs später
urteilte , wie ein Gelehrter schrieb, sondern als ein Welt¬

mann , der die große Well gesehen und sein beobachtet Halle,m den sieben Jahren seines Aujenlhaltcs ui Oldenburg ge¬
schaffen Hai , mögen erwähnt sein vor alle», die „Retse nach
dem Leister" — , nach Jansen nicht , wie es nach dem Tuet
scheinen könnte, eine Rciscbcsctirelbung, sondern „ eine geist¬
volle dialogische Anleitung , wie eine kluge Frau in der Ehe
den Man » nach ihrem Willen zu lenken vermag " , Weiler
selen erwähn , die „Erinnerungen aus dem Leben des Gra-
scn von Bernstorss" , Tiese Erinnerungen sind „ ein Tenk-
mal deS Tankes , den Sturz gegen seinen größten Wohltäter
enipsand" .

Sturz , der selber ein „ geschmackvoller Kenner und Aus-
über der Malerei " war — . er malie die Königin von Töne-
mark und ihre Kinder —, binterließ eine Sammlung von
Kupferstichen, die von dem Herzog Peter von Oldenburg sür
5GI Taler angekausi und der herzoglichen Sammlung ein
verleibt wurde . Auch in seiner Oldenburger Zeit malle
Sturz, der wegen seines Kunstsinns „ bei der i n n e
ren Einrichtung und Möblierung des Olden¬
burger Schlosses öfter zu Rate gezogen
wurde "

. Tas beweist ein Pries von ihm aus Bremen , wo
er im Oktober 1777 vielleicht als ein Hauptmitglicd
der Koni Mission sür Grcnzregulicrung mit
Bremen weilte und wo er die Rcusbibliolhck benutzte.
Tie Bricjslelle lautet : „Ganz Faulenzer bin ich doch in Bre¬
men nicht gewesen, denn ich habe ein paar Zeichnungen ge¬

macht, einen Hugo Grotius nach einem Meisterstück von
Rembrand , und einen Kops , davon das Original ganz
ohne Zweifel von Tizian ist. Hier gibt es noch recht gute
Sachen , die niemand kennt und niemand sucht , weck sie nie-
mand hier erwartet,"

Uebcr die Schriften von Sturz urteilte Slolberg im
April >789 in einem Brief an seinen Bruder Christian:
„ Tie sind doch wirklich interessant . Sie zeugen von mehr
Verstand , von tieferem und seinerem Tenkcn, als ich Stur;
zutraule , und der Stil gekört zu den vorzüglichsten in unse¬
rer Prosa " . Wenn Sturz trotzdem bald vergessen wurde,
dann kam das daher , weil er „ keine größere Arbeit schuf,
die immer von neuem aus ihn bingewiesen hätte, " Was
Sturz aber , den Lavaier als Schriftsteller, Gelehrten und
Wellkenner „klassisch " nannte , seinen Freunden Gramberg
und v, Halem gewesen ist . das beweisen die Gedichte der
beiden Oldenburger „ Aus Slurzcns Tod" — und „Bei
Tturzcns Grabe "

. In dem ersten Gedicht von Gramberg
Nagte dieser:

. Trauernd süblet den Verlust
Jede warme deutsche Brust,
Er war unser ! Glänzend stehen
Schon in dauernden Trophäen
Weisheit , die von Herz zu Herz sich goß.
Feiner Witz , der süß von seinen Hippen floß.
Kunstgenic und reiche Wissenschaft,
Biedcrherz und deutsche Schöpferkraft,"

Und v , Halem bekannte:
. Wir horchten den Worten des Zcbcrs
Erstaunt und fühlten die Gottheit,
Tie aus dem Geweideten sprach,"

I) r, H - 8tr.

Vrüsungen zur Erlangung des AeiterabzeichenS
In den Monaten Februar bis April dieses Jahres

werden in allen Meldcamisbezirkcn Prüfungen zur Er¬
langung des Rcilcischcines abgcbalten , Tie Prüfung kann
jeder junge Mann ablegen , der zu den Jahrgängen 19ll bis
1918 gebärt . Wer den Reilerschein besitzt , Kat den Vorteil,
daß er bei freiwilligem Eintritt in das Reicbshecr in
den selb st gewählten Truppenteil im Rahmen der allge¬
meinen gesetzlichen und militärischen Bestimmungen und bei
der pslichtmäßigen Aushebung als Reiter oder
Fahrer bevorzugt eingestellt wird . Ohne Reitcrschcin ist
eine Einstellung i» einen berittenen Truppenteil nicht mög¬
lich ! Genaue Angaben über Ort und Zeit der Prüsungen
innerhalb der Meldcbczirke werden ab 16 . 2 . 36 in der
Presse bekannlgcgebcn.

Um Jrrlümer zu vermeiden , wird darauf hingewiescn,
daß der Reitcrschein nur durch den Bcauslragtcn des Reichs-
inspckleurs sür die Reit - und Fabrausbildung , SA -Lbcr-
sturmbannsührer Braun erlangt werden kann.

Es weisen bei der Prüfung zur Erlangung des Rcitcr-
schcines solgendc Anordnungen gestellt:

1 , Reilausbildung
Nachweis der Reitausbildung . wie sie in der Neitvor-
schrist 1931 , Seile 13» bis 133 sür di« Monate Oktober
und November gefordert w rd.

Aus das Vorhandensein eines losgclaffenen , geschmei¬
digen , mit den Bewegungen des Pferdes mitgehenden
und gestreckten Sipes ist besonders Wen zu legen,
Tie Uebungc» haben sich zu erstrecken aus das Reiten
mit Bügeln ui allen drei Gangarten aus großem Zirkel,
mit großen Abständen in Arbeitstempos und Mittel-
tempos , Springen über niedrige Hindernisse <5» Zlm .j.
Nicht zu sordern sind: Reiten aus dem Viereck oder
in Volten , versammelnde Hebungen oder verkürzte
Gänge,
Kenntnisse in der Fahrlchre:
Kenntnis der Ärcuzleine 22,
Handgriffe bei Wendungen und Paraden.
Verkehrsregeln,
Verpassen landesüblicher Kummi und Siclcngeschirre.
Nicht zu sordern ist : Vorfahren eines Gespannes.

Kenntnisse in der Pserdep siege:
Putz und Wartung des Pferdes,
Füttcrungslehrc iTagcsratione » , Tränkzcilen) ,
Sattelung und Zäumung,
Einrichtung behelfsmäßiger Stallungen in der

unlerkunsi,
Pserdeschonuug und Pfcrüepslcgc aus dem Marsch,

Orts-

Mädel und Aeichsberulswettkamps
Abschließend muß betont werden , daß der Reichs-

berussweulamps nicht eine Einzclaklion darstcllt , die los
gelöst ist von allem anderen Geschehen, um irgendeinen un¬
bestimmten Zweck zu verfolgen , sondern daß dieser Wett¬
kampf der werktätigen Jugend das Finale eines sich jähr¬
lich wiederholenden beruslichen EliüchligungsprogrammS
bildet.

rungcn , die an die einzelnen Teilnehmerinnen gestellt wer¬
den , regeln , werden alle Ausgaben angcpaclt.

Letzten Endes soll ja gerade dieser Wenkamps keine
Spielerei sein , sondern ein Wertmesser des Könnens , der
die Höhen uird Tiefen und auch Lücken des beruflichen
Wissens jeder Teilnehmerin auszeigl , um somit später die
Ansatzpunkte zur Weiterbildung zu haben , im Interesse der
Leistung sür die Gemcinschasl, und

„ Leistung sür die Gemeinschaft"
bedeutet ja das allgemeine Wesen des deutschen Sozialis¬
mus.

Tas Mädel strebt genau so zielbewußt wie der Junge,

Ter drille Rcichsberusswcllkamps hat gezeigt, welche
Freude am Schassen und welcher Leistungswille unsere
Jugend beherrscht; und der junge Mensch , der in seinem
Berus durchaus sicher ist . der Vertrauen zu feiner Leistung
hat , har das Bekenntnis des Könnens abgelegt.

Hier soll versucht werden , einmal nur aus den Blick¬
punkt des Mädels und seiner Stellung zum RBWK hinzu-
weisen.

Mit Begeisterung und Freude und einer kaum noch zu
unterdrückenden Spannung standen unsere Mädel bereit,
um mit einem Schwung erneut die Ausgaben des dritten
Neichsberusswcttkampscs zu meistern. Es galt , nicht nur
aus den, Gebiete der Berufsausbildung den Wettkamps
durckzusübren, sondern auch die Geschicklichkeit bei prak¬
tischer Arbeit zu beweisen, das Verhalten bei Zufälligkeiten
des täglichen Lebens — und auch die Kenntnisse in der Haus¬
wirtschaft zu zeigen. Und im Vertrauen aus eine gerechte
Austeilung der Aufgaben in Allersklaffen , die die Anforde.

lld«»t»o <l»<I»rI,I »>o uns Lioä - rdoidlU-v Io r »bloa « g»oo°un«ll

mit rjsnsn 5is vnlsk Ocikontis rukfiscisn rincj,
sinken 5is in rsiclisp lssi ^ csiterrirkr.
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?a, sogar intensiver nach der Leistungrarbeit . Ob er nun i»
bar gabril »der t« Kontor ober i» der Werkstatt seine Ar¬
beit »errichtet , überall ist er ih« sehr ernst mit brr Liing-I»U. St » sprechen nicht »Irl bariibrr ; «r genügt . z« wtstrn.
bah aürsamt die gleiche Auslassung von ihrer Arbeit haben.
Da sie e« wissen, gib« ihnen dar g«« einsamr Schassen
Freud « und Befriedigung und nun erst im gemeinsamen
vrttstreit der beruflichen Kräste . — Dag MSdel weih auch,
dag e» eben nicht für sich allein arbeitet , sondern daß « r
mit seiner Arbeit dem ganzen deutschen Volk verpflichtet ist.

- eute glaubt eben dar Mädel nicht mehr ohne jede Bor-
krnnlnisse eine» Lebensberus , Haullsrau und Mutter r« sein.

erfülle« zu können ; er besinnt sich immer mehr selbst-
bemüht aus di« ihr eigenll zu, »dachte« Aufgabe» , um später
nicht nur Hilirreserenti « dem Manne zu sein. Hartnäckig
sind sie daran , um sich über ihre Berufrarbeit hinan » Kennt'
nissr anzueignen , um teilhaftig zu sein an allem Geschehen
im Volke, um in dem großen gemeinsamen Schasse» nicht
müßig zu sein.

Bei diesem dritten Reich»berusrwettkampf wurde wte-
der zum Ausdruck gebracht, daß die Arbeit der Jugend bell
nationalsozialistischen Staate « dem Ausstieg Deutschland»
gilt.

Große L«ftsSutz-Ausklökungllversanilulung
in vad gwilldenah«

Die Organisation de « AL» steht; die Schulung der Hauswarte beginnt
Der Reichsluftschutzbund entfaltet seit einiger Zeit in

der Zwischenahner Gemeinde eine außerordentlich rege Tätig¬
keit. Die Zwischenahner Ortsgruppe ha> die OrganisationS-
arbeit mit größter Sorgsalt beendet und beginnt nunmehr
mit der planmäßige » Schulung der Bevölkerung . Zu diesem
Zweck fand für Bad Zwischenahn und Umgegend am Diens¬
tag abend in Meyers Hotel di« erste groß « Aufklärungsver-
sammlung statt, etwa in der gleichen Weise wie die kürzlich
in Rostrup . Aschhausen usw. durchgesührien Veranstaltungen.
Da den HauSlustschuhwarten der Besuch zur Pflicht gemacht
worden war , war die Beteiligung dementsprechend stark und
MeyerS großer Saal vollbesetzt. Etwa 599 Frauen und
Männer waren anwesend . Der RLB -LrtSgruppensührer,
Pg . Jobann Lirnemann, holt « in seinem Referat über
Zweck und Ausgaben des zivilen Luftschutzes sehr weit auS,
um alle Besucher von der Notwendigkeit de - Luftschutzesund
der geplanten Maßnahmen zu Überze,igen. Er erinnerte da¬
bei an den alten Zwischenahner Gemeindevorsteher Feldhus,
der 19 lg in dem gleichen Saal zur Bildung von Volkswehren
aufgerufen habe ; in derselben Weise gelte es heute, in einer
prassen Lustschutzorganisation « ine brauchbar « Volk- Wehr al»
letzte Säule znm Schutze der Dritten Reiche- zu schassen.

wie die Maßnahmen , die der RLB durchführen will,
praktisch aussehen werden , zeigten die folgenden Referate in
anschaulicher Weise. Schwester Läcilie Schers, die Otts«
grupprnreferentin für die Laienhilse , stellte in kurzenÄrund-
zügen da- Wesentliche diese - für unsere Frauen so eminent
wichtigen Gebiete- heraus . Schwester Schers hat dir Lan-

de- lustschutzschule in Hannover mit Erfolg absolviert und ist
in besonderer Weise qualifiziert , die Schulung der Frauen
in diesen vielgestaltigen Ausgaben zu leiten . Di« Schulung
beginnt in Kürze.

Korvetten -Kapitän a . D . Wilhelm Feldhur, der
zweit « Schulungsleiter der Ortsgruppe , zeigte mit seinem
sehr gründlich auSgearbmleien Vorirag , wie unter den ver¬
schiedenartigen Umständen zweckmäßige Lustschutzräum« ge¬
schaffen werden können. Die technischen Kindheiten des
Vortrag » werden allerdings mehr Sach« der kommenden
Schulungskurse sein, so daß niemand zu fürchten brauche,
von dm vielen technischen Dingen , die hier an den Ohren
vorüberzogen , etwa zu wenig behalten zu haben . Ausdrück¬
lich wurde betont , daß di« Zwischenahner Ortsgruppe des
RLB in allen Fragen des Luftschutzes, bei Anlegung von
Luftschutzkellernusw . bereitwilligst zur Verfügung stehe unv
Auskunft gebe. ^Zum Schluß wurden einige Filme durch den Lustschutz¬
kameraden Logemann vorgesührt , die manches von dem
Gehörten praktisch illustrierten . Auf dem Marktplatz wurden
außerdem noch einige Bombensä - « abgebrannt , um den
Volksgenossen, die stark an all diesen Dingen interessiert
waren , gleichzeitig noch einige Einblicke in das praktischeAr¬
beitsgebiet zu geben. In der nächsten Woche beginnt der
erste größere Schulungskursus für die Hauswarte , nachdem
die Schulungskurs « für die Blockwarte des RLB kürzlich in
der Turnhalle beendet worden sind. Die emposantr Ver¬
sammlung war für den RLB hier ein großer Erfolg.

»» « » slllvr «!« »» all»« » »!»»« »»
Staat - mintsterium. Der Reichs- und Preußisch« Minister

sür Wissenschaft , Erziehung und Bolk - bildung hat durch Erlaß
vom 14. Dezember 1995 ein Nachtragsverzeichnis der Lehr¬
mittel, die lm Unterricht über Erdkunde, Erbpflege, Rassen-
kund « und Bevölkerungspolittk in den Schulen gebraucht wer¬
den können , herausgegeben. Ter Erlaß wird hiermit zurKenntnis gebracht:

I. Allgemeine Werke
1. Weltanschaulich « Grundlagen

Eichenhauer, Richard: Tie Raste als Lebensaesetz in Geschichte
und Gesittung. Leipzig 19L4. B . G. Teubner. 2,60 RM . —
Oberstuse höherer Schulen.

Hossmann, Paul Th. : Blut und Raste im deutschen Dichter- und
Denlertum . Leipzig IS34 . Hosmann L Kampe. 1,85 RM.

Leininger, Hermann : Erblehre , Rastenpflege und Raffenlund«.
Karlsruhe 1934. I . Boltze . 4,8Ü RM.

Schemann, Ludwig : Gobtneau und die deutsch « Kultur . Leipzig
1934. B . G. Teubner . 2,60 RM . Oberstufe höherer Schule».

2. Rassen - und Erbpflege
Günther , Hans F . K. : Die Verstädterung. Leipzig 1934. V. G.

Teubner. 1ch9 RM . — Oberstufe höherer Schulen.
Scheidt, Walter : Die Träger der Kultur . Berlin 1934. Metzner.

4^ 9 RM.
3. Familienkund«

von Bazan , Banniza : Familie . Raste, Volk . Leipzig 1935 . V . G.
Teubner. Kart. 2 RM . — Oberstufe höherer Schulen.

Federle, Siegfried : Familienkunde. Karlsruhe 1934. Müller.
3 RM.

Hayn, Friedrich : Vererbungslehre , Familien - und Rastenkundein der Schule. Halle 1935. Schroedel. 3A) RM.
Walter , Michael: Familien - und Heimatbüchlein, Karlsruhe

1934. I . Boltze . 3 RM.
ll. Für dir Arbeit in der Schule

Dtttrich, Lange und Meyer : Tafeln zur Vererbungslehre I—III.
Erfurt 1935. Stenger . Je 3ch9 RM , schulsertig je 4ch9 RM,in Leinen i« 6L9 RM.

Lange, Friedrich: Vererbung. Schülrrhest. Erfurt 1935. Stenger.
0,25 RM.

Gras, Jacob : Wandtaftln für dm rasten- und vererbungSkund«
lichen Unterricht, II. Reih«. München, Lehmann.

Tafel 7: Minderwertige- Erbgut in der Familie Zer«.
Tafel 8 : Volkstods — Höher« Schulen.
Tafel 9 : Die Schädel der heutigen Menschenrassen . —

Höhere Schulen.
Aus Leinwand je 5M RM , auf Leinwand mit Stäben
je 6M RM.

Jhve und Stockfisch : Vom Vater Hab' ich die Statur . Langen¬salza «. I . veltz. 0,45 RM.
Lüke , Franz : Rasten-ABT . Bochum 1935 . Kamp, k RM.
Ruhsuß, Fr . Wtlh. : Ahnentafeln Rr . 2. Bearbeitet von Ober-

itudiendtrektor R . Doller. Dortmund 1935. Ruhsuß. Aus¬
führung : Größe 75X44 Zentimeter , mehrfarbig, mit Erläute¬
rungen nnd einer Anleitung zur Ausfüllung . 6,75 RF . Bei
Bezug von 50 Stück 0,70 RM , bei Bezug von 100 Stück
0 .65 RM.

Weber. Ernst : Volkund Raste. Langensalza 1935 . veltz. 9,22 RM.
Höher» Schulen (von 14 Jahren ab).
Im Rachaang zu meinen Runderlaffm vom 18. April und

13 Litober 1934, dt» nunmehr sür da» gesamt« Reichsgebiet
Geltung haben, gebe ich nachstehend rtnm zweiten Nachtrag zudem Verzeichnt- der Lehrmittel bekannt, di« im Unterricht überErdkunde, Erbpflege, Rastenkund« und vevöllemngSpolittk inde» Schule» gebraucht werden können.

»
« taatSministerin« . Nachdem bekannt geworden ist, daßder Auktionator Gloyftein in Wardenburg sein Amt als amt-

licher Auktionator nicht mehr autübt , ist sein« Anstellungwidennseu worden. Diejenigen, di« wegen bestehender verbind-lichleitm au- dem Geschäftsbetrieb« de» Auktionator» Ansprüchean di« von ihm geleistet« Sicherheit erhebe« « ollen, « erden»ierdnrch darauf ausmerksa« gemacht, solch« Ansprüchebi« zum
K . Februar 1936 beim Ministerium de» Innern »nzumeldeu.Datei » ird bemerkt , »aß di« Sicherheit dm Gläubiger, ^ am.über «wi wird , di« sich innerhalb dieser Frist nicht » « Rtt

« s — «- « «- «sterinm . Nachdem dMan»t» w»rd«n «ft. da» »erllürMonawr Schwitten ft, Nlls,ringen »ein Am, ick« am «,
lichar « nktianawr nutzt » ehr au»ll»t. ist sein, Anstellung wider,rnse» Warden. Diejenige», di« « Me» «estedmder HervtndNch--eiwn an» dem « eschäst- detrteb« de« « nmonat», « Ansprüche
K» die pan »hm geleistet « Sicherheit « Heden wellen, » erden

ausgesordcrt, solch« Ansprüche bt « zum 5. März 1936 anzumel
den. Dabei wird bemerkt , daß bt« Sicherheit den Gläubigern
gegenüber frei wird , bi« sich innerhalb dieser Frist nicht ge«meidet baden

Gtaat - mtntstettum. Am 18 . d. M ., von 19.15— 19.45 Uhr,
sendet der deutich « Runbsunk als Schulsunk: »Garmisch-Parten¬
kirchen , «in Rückblick mit der Jugend auf di« IV . Olympischen
Winterspiele. » Der Schuljugend ist nach Möglichkeit Gelegen¬
heit zum AbhSren der Sendung zu geben.Am» Weseemarsch . Hermann Drieling in Warslrid ist
al» Aufseher über di« Landab gab« aus den Wesersänden bei
Warfleth «tbltch verpflichtet worden.

Entschuldung«»«»» Oldenburg . Das SntichuldungSverfahren
für den Bauern Diedrlch Splll« ln Hatten ist durch Belchlutz
vom 5. Febr . 1936 nach Bestätigung des SntschuldungSplancs
aufgehoben worden. LWE 736 la) K

EutschuldnugSamt Varel . Da« Sntschuldungsversahren fürden Bauern Theodor Heinrich Meinen in Neuenburgerfeldwird nach erfolgter Bestätigung d« S von der EnischulvungSstrll«
vorgelegten Entschuldungsplan« « aufgehoben. LWS 598

Entschuldung««»»» Varel. Für den Landwitt und Pächter
Heike H. Willen ln Brantstätt « (Jever ) wird da« Snt-
fchuldungSverfa - ren eröffnet. All « Gläubiger werden
aufgesorden , bt« zum 1 . März 1986 ibr« Ansprücheanzumeldenund dt« tn ihren Händen befindlichen Schnldurlunden demEntschuldung»«»»» «inzureichen. — Lw. S . 194 V.

Entschuldung««»»» Nordenham. Das sür den Bauer Joh.Friedrich August Büsing in Eckfleth eröffnet« Entschuldungs-Verfahren ist nach Bestättgung de « vergletchsvorfchlag« aus¬gehoben worden. — Lw. S . 561 <a ).
Entschuldung«»«,« Cloppenburg. Da» sür den LandwirtGeorg Surr« in Garrel » Tweel «röftnet« Entschuldung- ver¬fahren « trd für besten Witwe Antonia Luer» grb. Gardewtn

sowie dle mtndrrjährlgen Kinder, sämtlich wohnhaft tn Garrel,
fortgesetzt. — LwS 34.

Entschuldung»»« « Cloppmbnr » In dem Sntschuldungs-versah,rn sür den Bauern Johann Dledrich Dteßeldergtn Varenesch» ist der Entschuldung- plan bestätigt. Da» Lrr-sahren wird ausaehobrn. — LwS 324.
Amtsgericht Oldenburg. Im Weg« der Zwangsvollstreckungsoll da» ln Reusüdend« I belegen«, tm Grundbuch« der Ge¬meind« Rastede, Artikel Rr . 2219 , zur Zeit der Eintragung desVerstetgernngsvermerk« auf den « amen de« SchmiedemetftersKarl August Tw » sterling. Reuenkruge b. Wteselstede.eingetragen« Grundstück, groß 8 Ar 59 Quadratmeter , am1 . April 1936, vormittags 19.39 Uhr, durch da» oben bezrtch-net« Gericht — an der Gertchtsstelle— Zimmer 21, versteigertwerden. — Geschäftsnummer K 53/35 (18) .« mt»grr «chr Oldenburg In dem Konkursverfahren überda» vermögen de» Kaufmann « Ott» vardewhcktn Olden-bürg t. O. , JultuS - Mosen-Platz 3, al» alleinigen Inhabersd" « tnaetragenen Firma Bardewyck ch Co^ Oldenburg, istder Schlußtermin aus den 4. März 1936, vormittag» 19 Uhr.vor dem Amtsgericht vier. 1 . Stockwerk, Zimmer « r. 29.bestimmt. Der Termin dient zur Abnahme der Schlußrechnungde« Verwalter », zur Erhebung von Einwendungen gegen da«Schlußverzeichni» der bet der BeneUung zu berücksichtigendenForderungen und zur « eschlußtaffung der Gläubiger über dienicht verwertbaren Bermögensstücke. — N . 14/35.

. » ^ ESstertcht Oldenburg. Im Wege der Zwangsvollstreckungsoll da» tn Hude belegen « Im Grundbuch« der neuen GemeindeHude. « a>. -« ez. Hude, Artikel Rr . 837 . zur Zeit der Eintragung
.I ^EiStNtngSvekmett« aus bt« Namen der » > Weser,

Friedrich WilhelmEhrsrau , Christine Vettha Adelt««, - eb . Nutzhorn, zur Huste,eingettagen . Grundstück groß 12 Rr 47 Quadratmeter . Grund-steuerreinertrag 4.88 « M. Mtetwert 192 « M. am 1. April1936 . vormittags 9 Uhr, durch da« oben bezeichn « , Gericht —

» » ffenfchaf « ES « »H Sardenbnrg folgende«
'

»lug«rragen : Durch « efchluß der Generalverlammlnngvom 24. Jan.-»»»-stellt. Gegenstand bel vnter-nehnttn» «ft i . dt» gemetnsam , verwettung der van den S «.flügeldaltern de» G-nosienst- aftsbezltt« <» 3) getleferten EI««»» der tmtsti»«» Erzengntst « der Geflügelhaltung; g.»nng und Fsrderung »er « estügelzucht . ^
Ueder da« « er« »«« , des van-»«ter»etz« er» B»rch«rtz Seftertzsn tm Olde«hrnG IM tzOgA « rgl,tS - » « rfahren zur Adwendnng »«» «önknrft»^

- fsntt . da der Schuldner den Antra , auf Sröltt,,,. . » .gleichSverfadren« geftrllt, uach den angest «« ,. » tU,A ^
»ergletchSwllrdlg erschein « und die zuständig«per Eröffnung zugeftimmt »a, . au« die «ef»„ i» »
« ' füllt sind Der Rechtsanwalt De »io« i^ ergleichsoerwalier ernannt . Zu Miigiird«

'
n Vd «m

betrat» werden bestellt die Herren Giei- lt- vr > durich«. »irr . « ilking dei der Firma Remm-r « NackRechtsanwalt Battet «, hier . Ter .nln zur « erdan >>iu - '
den Vergleichsvorschlagwird aus den 4 . Mär»vor dem oben bezeichnet «« Gericht Abt. K.beraumt Die Släuviger werden ausgeiorder, ib«alsbald anzumelden. Der Antrag aus Erösfnunanebst tetnen Anlagen und da» Ergebnis der wett«« »lnngen stnd au, de , Geichäittftelle (Zimmer 39) zur »inÄ >!

"
Beteiligten niedergeiegt. VN 1 36 ' ' ^

» » »sgertch» Westerstede. In Sachen betr. Zw - » « . -stetgerun, de» Grundstück» « il . 437 Zwiickenadn
"

», -
"

tümer » öter Johann Friedrich vazmeyerfahren einstweilen eingestellt. Der Termin vom 1/ °
»Awird aufgehoben. K 36,35 ^ vedr . M

« m »«srrtch, Jever . Am 81 . Mär , ltz?g.da» Grundstück des Landwirt « Johann Hobbie inbet Wittmundhaftn . früher tn Jever , eingetragen imbuch« der Stadigemeinde Jever unter Ar, duz ^Geriat — im Amtsgerichts, « bSud« . Zimmer 1-versteigert wcrdcn. Ta « Grundstück liegt in -1- »»Wiltmunder Slratze. ist 8 Ar 35 Quadratmeter grotz deisteuerreinertrag beträgt 5,73 RM und der Mietwc
'
rt 1SV M

Amtsgericht Jever . In das Handels reals,, - «diesigen Amlsgerlchle« lft zu Nr . 36« ioigendc « ein« .» - -»« . . nekampundSSk. rln Jever . G . , . ll,cka„ e^ Lmann « erndard » laus Veenekamp tn Jever 2.Johannes Ewald Söler «n Jever . Ossene » andeiraeflll ^ ,vDie Gesellschaft hat am 15. Mär , 1928 begonnen Zurtrctung der Sesellschaft Ist jeder Gesellschafter ermächtigt
^

« mtsgericht Vechta . In das Handelsregister ä Nr
'
,,i .1.zur Firma F . A . El 0 dtus in Lohne einaeiraaen' Allein!»»Inhaber ist der kausmann Paul Elodius in Lobne ?Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts begründe ««bindlichlcitea und Forderungen ist ausgeschlossen
"

Deutsches Frlmemoerk
Abt. Volt - Wirtschaft— Hau- wittschaft

Eh« die Hausfrau ibr« Dörrobst - Vorräte rni »nd«t, darf st« den Irischen hi«sig«n Apsel nichl vergehen d«ij« tzt stark zu faulen beginnt . In den meisten ObstgeickM»auch auf dem Wochenmarkt, kann man die von ihren Faulstelleuvesreften Aepsel, di« sogenannlen Schnittäpsel, billig laust»dle sich, wenn man sie sofort gebraucht, noch sehr gut >mnKochen und Schmoren eignen . Ich erinnere an ApstibsaM-tuchen, « pselreis , « pselgraupen. Aepsel und Kariosseln (- im-und Erd « ) : als Zutat , u R- tlohl und Blindbudn undIchließltch zum Füllen von Obstkuchen und als » ompon . Tin-obslrezeple folgen nächste Woche.
« pfelgeetcht, ,ür jede Küche

Unser« deutschen Slepfel, di« restlos von den Hausfrauenverbraucht werden und ausgenutzi werden müssen , brauchen unicht nur zu Schmorobst und Süßspeisen Verwendung linden,man kann aus ihnen auch ander « » Sättigend« Gericht«' f«iMittag und Abend hsrsteUen. Nachstehend sind dafür Anwei¬sungen zu staden . Vorher fet noch ein Wink sür praNisteSSchälen auch von getchrumpf 1 « n « epfeln gegeben , bei demlstin Verlust von Avftlfteftch ,u beklagen ist. Man überMtdi« Aepsel mit kochendem Wasser, deck» st« ,u. läßt st« 5 M,»u>ten darln , man kann die Schal« ganz dünn und mubelos adziehen.
Wurstäpsel mit Karwtselbret »der einem einfachen lftrtoffelsaftE. - « eoß» geschälie A-oset werden ausgehödlr kr,Leberwilrft zisht man die Hanl, schneide , st« tn groß« WIMund füllt dl« Aepsel damit . Sie werden mit etwas Schmalzund etwa- Wasser gar geschmort, zuleyt rührt man in dv>Schmorsaft «inen Lössel saure Sahn «, ln der « in TeelksstlMaizena glatt gerührt wurde und richtet di« Wurstäpsel in t«iMitte einer beißen Schüssel an . lim sie herum kommi «iuKranz von Kartosselbrei oder von einfachem » artosseilalai.Arpfel, Weißkohl und Kartoffeln. Ein mittelgroßer ÜopsWeißkohl wird seinstretsig geschnitten, « r wird in etwas Mar¬garine und einer Neingeichnittenen Zwiebel durchgebrar -n. mitzwei Lassen kochendem Wasser uniergossen und gesalzen, damlangsam halbwetch geschmort. Tann erst kommen 750 Gr . rab«

Kartosfelschelben zu dem Kohl und nach wefterer Kochzeitvon29 Minuten 599 Gr . dicke Apselscheiben . Alles wird zusammengar geschmort, wenn nötig noch leicht gebunden, mil einer PriseZucker , wenig Zitronensaft und einigen Tropfen Maggi abg«>
schmeckt und in vertiefter Schüssel angerichiet. Obenauf l-nnman Nein « abgezogene Brüvwürstchen legen.

« pfelgemüs, mit Flrischftücken. Geschälte , in Viertel ge¬
schnitten « Aepsel werden in etwas Schmalz, mit einigen ll-ia-
geschnittenen Zwiebeln und wenig kochendem Wasser weiid
geschmort, ohne daß st« zersallen dürseu. Rest« von gckochstm
Schweinefleischmutz man in Würfel schneiden , sie werden unieidi« gedünsteten Apselstücke gemischt , mir denen st« kurz dunb-
zteben müssen , dann erhöht angerichtet und mit einem Kranz
von Bratkarrosseln umgeben. Man kann auch noch «inen Lissel
gröblich gehackt« sützsaur« Gurten unter das Gericht misAen
an Stell« der Bratkartoffeln kann auch eln Kranz aus Kar¬
toffelbrei treten.

Käsrschnttten mtt Arpfekn für - a- Abendbrot. Altbacken«
Weibbrotscheiben werden tn Milch leicht ausgeweicht , dann m
mildem, geriebenem Harftäs« gewendet und dann di« - älste
der Scheiben mit selnen, niürbsleischiaen Aepfcln bedeckt , d-e
and«rn Scheiben deckrn di« Av>«ll» eib« n zn. Man legt die
gesüllten Schnitten aus «in gut «ingefetteies Backblech und
schiebt st« kurz« Zeit zum Ueberbacken in einen heißen Lien
Wenn dl« Schnitten fertig stnd , muß man st« gleich austragen

VrlkstKRtA
Twrttb - kr. Eigenheim«, di« di» , um 31. Mär, ISN t«-

»ugsftrttg werden, stnd befreit : a) von der Sinlommenim«tts zum 31. Dezember 1943 , b ) von der Bermögensieuer « r
, um 31 . Mär , 1944 . c) von der Grundsteuer des Lande» «>»
»um 31 . Mär , 1944. d ) von der Hälsl« der Giundinun
Gemeinden und GemeindeverbSnde bis zum 3l . Mär» lRs-
Unter Eigenheim lst «tn Wodnhaus zu verstebe ». bessen n°o
dar« Wobnsläch« 159 Quadratmeter nicht übersteigt
Ueberschrettung dieser Grenz« «st zulässig sür d - S 4. und st« »
Wetter« Kind um je 15 Quadratmeter . Di« Umschreibung»-
kvsten betragen etwa 39 dt« 49 RM.

L . » . Die tn Ihrer Antrag « geschildert « Tätigkeit '»
Wohl unter Berücksichtigungde» Umtange« derselbenals -u-°
der Höh « de , gewährten « erglttung al» «in« l» geringstt»'».
an,us «- « u. daß u. E - dt« Führung «lne » « rb « i >t » >u* "
« tcht tu Betracht komm «.

» r, »ts,l »,t . Frag« 1 : Od St « da , verwunb « ' « »
a » , « tch « n erhalten » nnen, erscheint uu « ftagli« .
de» auch ander » « elunddett- delchädtsungen den verwund » v
RstchMch- t. aber - wie auch i» ualerer Nottz vo«
autgesübtt wurde — nur dann, wenn « « sich um
im Sftin« der « orschrt«, » über di« Frouizuiag « ^ ""
Oftendar trifft die « de» Ihnen » tcht , u Immerhin « -« '"^wL bet » Versorgtn»»amt Oldendurg «in S«r« blan fl» «
Ainra« « tf «tu Herwuudettuedzeichen«nzusor ^ r»
genau auszufstllen. SS wird iedoch« chetwa lt Tage
»U »I« FormdUtter , U »adeu «in». — We»e» S» «* ' "
Nt« ÜS »Rß sin««» <««» »»»
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Schwedens Triumph im Ski-Langlauf
Wtklund erringt dt« GoldmevaUle . Wlckftröm dt« S ilbermedaille , und Nil « Englund dle Bronzemedatlle

Ter vorletzte Lag der Olympischen « interspirle brachte
bereu« i» ven frühen Morgenstunden die Fortsetzung d «S
Zweierbobrenuens mit dem drirten und vierten Laus und
den 50-Kilomeier -Langlaus . Die Temperatur , die am frühen
Morgen 7 bis 8 Grad unter Null lag , stieg in den vor-
Mittagsstundenbeträchtlich, so daß sowohl die Bob -Bahn als
auch die Liierte der Skiläufer langsamer wurde . Alle Wett¬
bewerbe halten wieder außerordentlichen Publikums-
stispruch . Vor den Schaltern der Tageskassen standen lange
Memckenschlangen , die sich zum Teil noch um « arten sür
den Lchlutziag der Winterspiele , allerdings vergeblich, be-
mLhien, da diese schon seit Tagen restlos auSvrrkaust sind.

Aus der Bob Bah«

log der Kumps um die olympischen Medaillen zwischen dem
amerikanischen und dem Schweizer Bob . Di « Schweizer er¬
reichten mit ihrem „Bobll " mit 1 : lg,88 Minuten einen
neuen Bahnrekord. Da aber der amerikanische „Bob l " in
blendender Fahrt 1 :20.38 erreichte, blieb er im Gesamtergeb¬
nis mit S 29 .29 Minuten vor der Schweiz mit 5 : 30,64 Olym¬
pia-Lieger . Auch den dritten Platz belegte Amerika mit
seinem zweiten Bob vor England . Die deutschen Bobs muß¬
ten sich mit dem fünften und sechsten Platz begnügen.

Im Eisstadion kam vor 8000 Zuschauern das
EiShoikcqspiel Kanada gegen Tschechoslowakei

;um Austrag , das die Kanadier überlegen mit 7 : 0 ge¬
wannen . Bon entscheidender Bedeutung wird nun da- Spiel
des Abends zwischen England und Amerika sein. Bleibt
England hier stegreich , so ist ihm die Goldmedaille nicht mehr
zu nehmen.

OM Zuschauer hatten sich im Skistadion etngefunden , um
die Langläuser

,« erwarten , die um 8 Uhr in der Frühe auf die überaus
schwierige Strecke geschickt wurden . Es starteten SS Läufer

au - elf Rationen mit Minutenabsland . Di« Schweden über-
nahmen bald die Führung , die sie aus der ganzen Strecke
beibehiellen, und sie konnten

einen triumphalen Erfolg
davontragen , indem sie die vier ersten Plätze belegten. Sieger
des gigantischen Rennens wurde E . Wiklund in 3 : 30 : ll
Stunden vor Wick ström , Englund und Bergström.
Den fünften und sechsten Platz belegten Karpptnen (Finn¬
land ) und Tust ( Norwegen ).

Die Deutschen hielten sich sehr gut und belegten:
Wörndl ven 2 -1. Platz in . . . . 4 : 03 :33 Std.
Fr . Geifer den 2S . Platz in . . . . 4 : 05 : 44 „
Joses Ponn den 30. Platz in . . . 4 : 13 : 12 „
Erich Marx den 32. Platz in . . . 4 :25 :48 „

*
Sonja Seale nicht zu schlagen

England und Schweden belegen die nächsten Plätze
Bei schönstem Wetter ging das Kürlaufen im vollbesetz¬

ten Eisstadion vor sich . Neben dem Kürlaufen der Paare ist
der Lauf der Frauen der von den Zuschauern am liebsten
gesehene. Die Ehrentribüne wies wieder eine Anzahl hoher
Gäste aus. Man sah Ministerpräsident General Göring,
Reichsminister Or. Frick, Gesandten von Papen mit Mit¬
gliedern des Internationalen Olympischen Komitees.

Nach den uns vorläufig zugegangchren Ergebnissen ist
mit aller Wahrscheinlichkeit folgende Placierung in der Ge-
samtwertung (Pflicht - und Kürlaufen ) zu erwarten:

1 . und Olympia - Siegerin : Sonja Henie, Norwegen.
2 . und Silberne Medaille : Eec . Eolledge , England.
3. und Bronz . Medaille : Vive-Anne Hüften , Schweden.
Den vierten Play dürfte voraussichtlich die Belgierin

Liselotte Langbeck belegen.

einen lehr schweren Stand . Keller zeigt « diesmal ein» lehr
sauber« Arbeit und levle die gut« Linie de» Olden . uraersmatt , indem er ,« idsl lang ltnls derauslam und dabei llein«
Vorteile bau« , Er wurde Pumlsteger und Bezlikrmctsler.

Im Mitt« l , ewtcht ließ ltch der Favorit Nult Bremer-
baven durch den Lsnabrucker Lulbmoller natürlich nicht ge-säbrden. Ueter drei Runden puntlel« Null seinen Gegnerüberaus Nar aus und holl« sich « in weiteres Mal die Bezirks-
mristerschast.

Im Bantamgewicht verhielt sich der Bremerhavcner
de Wall viel zu passiv , um Anspruch aus die Meisterin,asi er-
heben zu kennen. Kunde Wilhelmshaven war der bessere Mann
und wurde Meister.

Im Halbschwergewicht gab es eine Uebcrraschung.
Bothe -Biemen lies bereits in der ersten Runde in einen rech .en
Schwinger vc » Kcch -Lenab - ück und mußte zu Beden Er er¬
holte sich nur wenig und wurde in der zwetten Runde durch
einen weiteren rechten Schwinger ausgezählr Meister: Kcch.

Siepmann - Wilhelmshaven und Wode -Brcmen mechlcn die
Meisterjchast im Schwergewicht unter sich aus . Ter tech¬
nisch wetlaus bessere Bremer boxte den Wilhelmshavcncr nicht
allzu überlegen, da er sich kaum onstrengie und nicht mehr lat,
als eben notwendig Immerhin ließ er den Wilhelmsbarener
klar leerlauscn, sing ihn mit linken Halen gegen Kops und
Körper ab und wurde tlarer Punktsieger und damit Meister im
Schwergewicht.

Bremen wird also bei den nun beginnenden Gaumeistcr-
schasten durch folgende Kämpfer vertreten sein : Flieget gewicht:
vakant; Bantamgewicht: Kund-Wilhclmchavcn : Federgewicht:
Walrkowiak -Bremerhaven ; Leichtgewicht : Schütz -Delmenhorst;
Weltergewicht: Keller -Bremerhaven ; Mittelgewicht: Rust-Bre-
merhavcn; Halbschwergewicht: Koch-Osnabrück; Schwergewicht:
Wode-Bremcir.

Nachtrag zur Sporworschau
BkL 84—Tclmenhorfter TB

Das aus 3 Uhr nachmittags angrsrytc Lvtek zwischen die¬
sen beiden Mannschalten ist aus 11 Uhr vormiiiag» aus den
Play an der Alepanderftrahe verlegt.

Kein Hockeyspiel!
Tie Hockey Abteilung des BiB tellt »n» mit, daß das

FrcundfchirstSsptcl der 1. Herren Mannlchast gegen dle 1.
Mannschaft der Universität MNnsier abgesagt worden ist und
demzufolge morgen lein Spiel ftattsindcr.

Slbludergebnis der Wiatecsahrt
vie Sieger im 3veier»Vobremren
Amerika I - Schweiz ll - Amerika »

Deutschland beleak dea fünften und sechsten Platz
kem letzten Tag der Bobrennen wurde herrliches Wet¬

ter imL natürlich, da es um die Entscheidung ging , auS-
gtjtichtieter Besuch beschert. Di « beiden letzten Läufer der
Zweierbobs , in denen unsere deutschen Bobs nahezu aus¬
sichtslos im Rennen liegen , wurden wieder eingeleitet von
dl« SpurbobS.

Als erster startet demnach der im Gesamtergebnis bis
sitzt noch an vierter Stell « liegende Schweiz I mit Capa-
driltt. Seine Zeit von 1 :34,0V als auch die übrigen Zeiten
lasst » erkennen , daß dir Bahn noch langsam ist und zwar
infolge der daraus liegenden Schneeabsonderungen der
llurvenwände . Als nächster startet Belgien l und geht in
>:32,31 durchs Ziel . Tann kommt der Spitzenreiter Ame¬
rika I mit Brown -Washbond . Die Amerikaner erwischen
rinen sehr guten Start und gewinnen dadurch wertvolle
Sekunden und vor allen Dingen eine Hobe Anfangsgeschwin¬
digkeit . Mit l :25Z9 erzielen sie die beste Zeit der
ersten Gruppe . Liechtenstein 1 : 35,27 ; Oesterreich I 1 : 30,55;
Tschechoslowakei I 1 :36^ 7 ; England 1 :28,58 ; Rumänien I
1:34,OS ; Rumänien II 1 :34,11- Deutschland I mlt
Kilian fährt sehr gut und forsch und erzielt 1 : 26 63. Tschecho¬
slowakei II 1 : 31 .59. Rach dem Durchgang der ersten Gruppe
ist die Bahn wesentlich schneller geworden . Amerika II holt
1 :24,50 heraus. Frankreich I 1 :28,93 ; Italien II 1 :29,04;
Luxemburg i 1 : 35.96 ; Deutschland II mit Grau-
«rehme 1 : 26,94 . Di, schnellst , Zeit des Durchgang « wurde
do» Bob Schwei, II mit Feierabend -Boerli erzielt.
1:24,1 lautet die gestoppte Zeit . Luxemburg II fährt 1 : 29,76.
Holland 1 : 25 .71 ; Oesterreich II 1 : »0L0r Belgien II 1 :26.13;
Italien I 1 : 25,78 und Frankreich II 1 :35 .90.

Sm vierten und entscheidenden Laus startet als
«riier Amerika ll und erzielt mit 1 :22 .16 wiederum « ine glän-
xnd« Lei». Lein« Gesamtst » beträgt 5 :33,96 . Frankreich i Ost
m > l :27ZO wesentlich langsamer , dt« Gesamtzeit von 5 :54,81
" Ar niqt mehr für « inen vorderen Platz. Italien II ist mit
i rs .2S gleichsalls nicht schnell genug. Luxemburg I benötigt
wgar l :Z7 .47. In lehr guter Fab « kommt wieder ber » ob
Deutschland II mit Grau -Brehm « über di« Bahn . Dle

eil beträgt 1 : 23.78 und das Gesamtergebnis somit 5 : 44 .71,
M d« n kchsten Platz reicht. Scknves , ll gebt in pbaiita-

« liher Fahrt und der » ts dahin Vesten Seit von 1 :1988 über
tte Bad » . Damit kam Feverabenv dicht an den Bahnrekord
« r Viererbob » heran. Sein « Zeit bedeutet «inen neuen und
»an, dervorragendenRekord der Aweter-Bobs . Mit einer G«-
MNtzei , von 5 :30.64 fällt di« silbern« Medaille an « cbwet , ll.
ran» solp der erst « Stur , »n den lämtltchen Läusen der
zwtitr-Bodl . Luxemburg II mtt Koch-Sagner stürzt aus der
- mcke zwilchen der vavernkurv « . und « asparseck, da er an-
Mttnend insolg « Versagens der Steuerung »u doch -erauskam.
« r Bremser flog au« dt« Böschung, kam ader obn« Verletzung
^ ««n. Ter Fabwr « och erlitt « ln« leicht « Prellung . Damit'N r >>k-mduig i, ausgeschleden.

Amerika Sieger »« Zmeter -Bod

Die Zeit von 1 : 20,38 sür den letzten Lauf ergibt die Ge¬
samtzeit von 5 :29,29 und damit den ersten Platz und di«
erste Golden« Medaille sür Amerika . Ter Bob Luxemburg I
fährt im letzten Laus mit 1 : 28,08 eine nur mittelmäßige
Zeit und Oesterreich I ist noch um wenig« Zebnlelsekundcn
langsamer . Ter Bob Tschechoslowakei I benötigt sogar
1 :32,88, wogegen Rumänien I mit 1 : 24,73 bedeutend schnel¬
ler ist. Deutschland 1 mit Kilian von Valta bringt eS mit
1 : 23,85 im letzten Laus aus eine Gesamtzeit von 5 :42,01
und erreicht damit den fünften Platz.

Gesamtergebnis:
1 . Amerika I (Brown Wathbond) 5 :29 .29 — Golden« Medaille
2. Schweiz II (geverabenü Beerli ) 5 :30 .64 — Lilb . Medaille
3. Amerika ll (Colgate Lawrence» 5 :83,98 — Bronz . Medaille
4 . England tMcEvov Eardno » 5 :41 .08
5. Teutschland I ( Kilian v . Palla ) 5 :42,01
6. Deutschland ll (Grau Brehme) 5 :44,71

vie aeven Bericlsbormeilter
Küsters Oldenburg verlor n. P.

In Wilhelmshaven wurden am Freitagabend dle Titel-
kämps « der Boxmelsterschastcndes Bezirks l im Gau vui Nie-
deriachsen des TRIL abgewlckelt . Di« Kämps« nahmen unter
Leitung von Rulch-Oldenburg « inen guten verlaus , brachten
aber im Halbschwergewicht« in« BoinbenUberraschuna, da der
Bremer Botb« von Koch-Osnabrück in der zweiten Runde k. o.
geschlagen wurde.

Im Weltergewicht hatte der Oldenburger Küsters
als der technisch besser« Mann gegen den Bremerhavcner Keller

Von zehn Tagen starteten 340 Fahrzeuge in Bad Harz-
burg , um an der Krastsahrzeug - Wmlcrprusung 1936 teil-
zunehmcn . Nach dem Wetlerum chlag waren tatsächlich die
Bedingungen einer „ Winler " -Fahrt gegeben. Tie Leistungs¬
steigerung bei unseren Langstreckensahrern machte sich deutlich
bemerkbar , erreichten doch 204 das Ziel . Tabei konnten 49
mit der Goldmedaille , 120 mir der Silbermedaille und 95
mit der eisernen Medaille ausgezeichnet werden . Ausgefallen
sind 76 Fahrzeuge . Von den 64 gestarteicn Mannschaften
kamen 41 ans Ziel . Elf Mannschaften erhielten die Gold¬
medaille , 18 die silberne und 12 die eiserne. Völlig aus¬
gefallen sind acht Mannschaften , gesprengt wurden fünfzehn.

Die Hochlcistnngsprüfung und das Eisrennen aus dem
Titisee finden nicht statt. Sie wurden mit Rücksicht auf die
Wetterlage abgesagt.

Krafträder bis 125 ccm : Pftster - Sckiwcinfurth <Wan-
derer-Tachs», Knieß- Schweinsurlh sExpreß-Sachs », Kaiser.
Schweinsurlh iWandcrer - Sack»s» und Kratzer -Schweinsurth
(Schwcrer- Sachs» je 249 Punkte.

Bis 250 ccm : Günther -Berlin tPuch» 506 P . : Mann¬
schaften : Vgl. Fahrzcugwerke NLU - Neckarsulm 509 Punkte.

Mit Seitenwagen: Hecker-Karlsruhe «Zündapp),
Punkte noch nicht errechnet. — Mannschaften: Vgt. „ ahrzeug-
werle NZU -Ncckarsulm 627 Punlle.

Zweisitzige Personenlrastwagen: bis 1,8 Ltr. :
Niemer- Franlsuri - Mai» »Adler» 897 P . — Mannschaften:
Moiorsportschule Nordsee des NSKK sHanomag» 660 P

Uebcr 1,8 Ltr . : Wencher - München iBMW » 1064 P . —
Mannschaften: Ford - Motor Co.-Köln »Ford » 1871 P.

Serienmäßige Personenwagen: bis 1,8 Ltr . : Klein-
Franlsurt - Main »NSU -Zial » 845 P . — Mannschaften: Ford-
Motor -Co. -Köln 703 Punkte.

lieber IF Ltr . : Gutlnccht-Tüsseldors ( Opel) 969 P . —
Mannschaften: Daimler -Benz AG, Stuttgart ( MercedeS-Benz)
988 Punkte.

Generalversammlungdes llasleder Turnvereins

»>« schlecht « Ze>, »»» Lepadrvtt t« erst»« Durchgang reich«
N «ux B»h xx , « x ,ü , stedeatea Platz. Ll«
vK»mi,eit beträgt 5 :46 » . « elgie» I beendet den letzte»
»» « mi der gut« Zeit van 1 :SSM Der Start von
' « mka i bringt den » »» «Punkt . Die Amerikaner »ahre,

außerordentlich schnei, ader man merk« >h»« " doch an.
» ' >>t. aus Sicherheit fahren , um nicht nach im letzt**

« n dt. « « mm BadM, . m— cht M » « »« .

Im BerelnSlokal AhlerS hicll der Rastedei Turnverein am gret-
lasadeud sein« dieSiäditge Generalverlammlung ab. Tic gut besucht«
verlammluna wurde vom PeietnSsUhiir Rektor SLteryotd mit dem
« rub « n de » stühr » eröffnet. S » tolgl, ein Gedenken an den er¬
mordeten Lanteöleiler Susttoss . Ter BsrelnSIÜdrer , ab dann den
JahreöbertLl . der eine rege NrdeU aller Ableitungen aulietgl . « Uber
den rietabenden wurden die SSulungöadcnde der Partei von den
Mitgliedern de» NT« äußerst rege betucht. Tic « dtetlungen haben last
auönadmöto » »Ine Mitglieder - und « eletltgungözunabme zu verzeich¬
nen . Tte Männcradletlnng hat 47 Turnadendi adachalten . 4 davon
wurden durch Dteladcndc In Anspruch genommen , or deleiliglcn stch
tm rurchtchnilt 14 Turner . Tic eilitgstcn Turner - . Adlers t4Zmal>.
«t . Lchudert ttlmall . erhietlcn als Ancrlcnnung eine Olhmvlanadct
llderreichl. Tt « sinadenadiettung hat 45 Mitglieder . Sie hat Im letzten
Jahr einen I-Hr starken Zugang erhalten , atsrtgslc Turner : - . Bau¬
mann un» Ttekhoss «Perclnrnadc » . Tte graucnadtellung A
ha, an toSgelamt 5b » » enden mit 6S1 Turnerinnen geturnt tTurch-
Ichnttt 14 Turnerinnen ». Dt» Turnerinnen , hte am eitrigsten dt, Turn-
«tun»«n » ctuchl h - den. waren Ille THIe » und « . Hemken . I, 47ma>
Vlhmvtinadel ». Dt« « dlctlung » Hai an 43 Abenden mit 45« Turne-
rlnnen tDurchtchntlt tll Turnerinnen » geturnt . Dl« «Urigsten Turne-
rtuueu waren Krau « chm- lrie » « und Fr, , zum Buttel , die tcde
Turnstunde »«lucht » ade» <O>dmvtau »d«l>. 41 » » ende »esuchi « Kr» »
Jauße ». Tt « Mädchenadlettung mrnr » , » 41 UeduugSadende» ml«
7» Pzt . der Mtdche». (I . eiamer 41mal, Srna Jäger 4vu>gl». L !«
» dlettuu , 1 der Mädchen- di- lttin, dar am 1. « evtemder de» Tuni-
dettted wieder autgenimme » di Pzt . der Mitglieder deiuchie» dt»
Turuttunde ». « o» A> Turnst » » »«» dcluchten St . Tiden . Jda Ode»
uu» » . Senk » » » » dt« Turnstunden Wmal . Ueder die Adleituag r » te>-
« »ert wurde » ertchter. SS wurden vertchiedeu« Hunddalltvlele durch-
Mktztztt . I » « aldgeländela »! »«« Kreise« wurde »er 2. MauuschgslS-
a«a etngedett. Ewe Turuertnn- und zwei Turner-Kaustdallmaun-
lcheste» wurden«rud» e»m«llt»r «»» nahmenan de» UnrertretSmeister,

Ichaslen HuSbäke teil . Die 1. H - rrenmannichatl wurde Unierkreis-
metfter . An Veranstaltungen wurden u . a. durchgeslldri: Radta ISL5,
GrSttnungtlchMlmmen , das Lchmtmmlcst, gtlmabcnbc . eine ottene
Turnstunde » stv . Im MMelvunll stand natürlich das UnleitictSlurntest,
welches mtt der Feier der iöiährtgen « efteden« de « Verein » vom SL.
dll 25 . August gitclcrl wurde . Am Staulurnlest uud Turnseften der
Rachdarderein « deietttglen stch dle Abtettungcn . Bet » crlchlcdencn Ver¬
anstaltungen der Gltederungen wurden dle Abteilungen zur Luigestal-
tung drrangezogen . Da « tm Januar durchgeflldrle WinlerdUsSwerkStest
erbrachte etwa 200 RM sllr dai WHW. Der siastendcilcht wurde ver-
leten und dem Kassierer Snttastun » erietll . DI« Vorstandswadi ergab
die etnsltmmtge Dtederwaht de « VcretnstlldrerS . dem als Diellver-
lreler H. Lhlert zur Lette steht. Der Mttardctleiftad bletdt unverändert.
Am 14 . Mär » wird wieder der . Radta » Neigen . Alle Adtcllungcn be¬
ginnen letzt ein« Intensiv» vorveretiung . Mctzrrre GerLiebelchasinngen
wurden detvrachen. Auch die DvorlptavtiLgc wurde angefchntiien. Am
Sonntag findet eine rstnlerdttiswcrlstaminlung durch die Turner stall.
Zum Plakcttenvcrkaut stellten sich die Turnerinnen und Turner zur
Versagung . Rach Erledigung des gelchättttchcn Teils tand «tu Dlet¬
al , end statt, tu bellen Mtnelvuntt «tn Vortrag von Turndruder Ledrer
- S v l e » »Beckdaulen stand, der tn » artender Rede d>» Rllrttehr zum
ewigen voltltum . zur heldtlchen Haltung soidert«. Umrahmt wurde der
Lorlrig durch gemelnlam gelungene Lieder.

Alraft lmrch Srmwe"
Heut « ,S « » ut » a:

Fechte» von 11 .00 bi» 12 .30 Uhr (Frauen und Männer)
tn der ELcMenschnl«.
Netten von 8L0 bi» 10 .00 Uhr (geschlossener Kursus ) in
der Reitschule Wendte (Vrüderstraße ) .
Nlngc« von 8.30 bis 10.30 Uhr (Schüler von 10 bt« 15
Jahren ) t» der » usbauschule,
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g-kdl . möbl . Zimmer ml « Hetza ..
gute Wohnlage , von berusStältq.' !. Lame s!alleinst. ür solo « gejuchi

Angebole an
F , W . Deus , awülcher Bahn-
spcdttlon , Oldenburg i. Lldbg .»

vahnh - Ilplav 8.

Sorteurchte, hochkeimfähige
die siw i>" Gau Weser - Em « als bodenständig

»» lllllLI und ertragreich bestens bewSvrt haben,
liefert zu vill . Tagespreis , d . Samenvandl . u . Samenzüchterei der

VSttnerel Xrsslr . ksslelle
Bitte beachten Die die Angebot « unserer Vertreter an Ahrem
Wohnorte oder verlange » Ste postfret unsere Preisliste über
Blumen ». Gemüse - , Silosutter -, Gras - u . kkleeiamen , Ztersträucher.

Hcckenpslanze » , Rosen - und Siaudensoricn
Odstdäume ! Markenware de» Reichsnährstände» !

Si » muckt lti» »ck « « , « Vt» »cb-
l»gL » fd» lt loicktoe . >z/ring-
mnock n »n
» null m»n voet « I !h » st d»i

karr MM . never
ÜLVvastrLLs 14-lb unä b6

Krswvr StrLÜ « 22

Mnunsen
30- 70 RM . lojort oder später
für prompte Mierzadler gesu,

Für Vermieter kostenlos.
s)r Winters , Grund,tllckSmaNer,
Donn .schw. Str . 88 . Fernr . 3667

3—5 -Zimm . Wohnung sucht An
gestellter sofort oder später in
Oldenburg oder Umgegend . An
geböte mit Preis uni . M W 746
an die Gelchäilsstelle d Blattes

cd « ». r »beill « icüt Ntr <!»» V,rk » ut u,
^

- «, «a kok« ? eori »!o° . äu ^ akellek , S«» ,rbu »- «^ — »m« r-g- illUlLi , ckl« k»oä « ir«« d«. ucd«o, gm «io - »MK?<ü «« ° I«iekt v«riiiloMed«a > rtiL»i
«« « -» » — ^ i» z «g ^

«r

Hiesige Kodlenhandlung such, aus sofort einen

geg . Gebalt u . Provision . Angeb . un, . N G 7« ? an d ^ ^
Zum baldigen Antritt branchekundlger —̂

Billig zu verlausen

gut erhaltene PlWMNitur
Blumenstratze 1l.

Wtzrclsricls IVIü'ttsi'

De Hur , v C», 0 >nrI «»Nni»dnry § 16

WWlki'
Touncrschwccr Sir . 53 , Eingang Milwiiratze

wäscht alles schonend
sauber , preiswert
und gut

Versteigerung in kremen
Dienstag , den 18. Februar
vorm . 16 Ubr , St . Paulihos.

Ostertorsteinweg 57 a.

neue lleuerkrsMen
mit eingevautcm Luplep-

kasten . 185 Kbm . Heizleistung
einzeln ausgeboien , öffentlich

meistbietend gegen bar.

Christoph Brauer
vereidigter und össcnllich

bestellter Versteigerer,
Schätzer und Sachverständig .,
Hartungstratze 18 <H 4L62 ) .

Q » s>» ' oiv « r « r » tve >g uick
^ u i » t « i l u » g « >o g « i

ksuclilie « Killer!
Otctsndvrq , k>ka^ o «5^er5ts . 10^

Vslepkoo 2/24
mit UO ntt n »»»>» «»m eine!

Sod Xleinüiezetzclilepper
leistet bet l .stst Mk . Betriebskosten
täglich mehr als das Doppelte
eines PserdegespanncS.

Generalvertreter
MkSII » « « »» sttlGM « «» »»

Bersenbrück , Te ^ 2V8 Äil.

Opel - Autoreserverad
Strecke Aurich , Zwischcnabn , Ol
denb . 7 . Febr . Verl . Geg . Belohn,
abzg . bet lfrnft Schnake , Olden

« riininer -lSohnung
Küche u . Zub ., , . 15 . 3. 36 bzw.
I . 1 . 3V zu m . ges .. mögl . Stadt¬
mitte . Angev . erb . un «. N L 751
an die Geschäftsstelle d Blatte » .
Junger Mann sucht zum 15. 3.
1 oder 2 leere oder z . T . möbl.
Zimm ., evtl , mit voller Pension.
Preisangebote unter N B 7-12
an die GeschäsiSstelle d . Blattes

Dobben
dochpt . , 5- 6 Zimm ..
Sad . « alk ., Mk . IlXi
p . l . 4.

Markt » . II - 1und3 - 5Uhr
Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
zum 1. März zu verm . Schöne
Lage . Stadtmitte . Nachzusra,
in der GeschättSstelle d Blatte

Separate lnöül . Wahuung
2 Zimmer , Küche , Badbenutzg .,

45 Rib ! . zum 1. März.
Hausbesitzer Bcrcin.

« eisenller
ges . AuSsübrl . schristl . Angebote unt . N K 756 a . d . Geschs , d

Platzvertreter
aus besten Kreisen gegen hohe Provision sür hauvt. x. »nebenverust . TSiigketl ges . Bei Bewävrung , e„ e « ezli«
. Rational- UrbenSversicherung« « nHanptagentur Oldenburg . Donner,chweer Sira^

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
zu vermiclen . Nelkcnstraße 291.

Möbl
Pension.

frcundl . Zimmer mit
Lstbg, , Zweig,tr . 56.

rsüen
Lange Strafte 33 . in dem sich
zur Zeit eine Drogerie befindet,

v, . . . ,. _ sum l . 4 . .16 zu verm . Näh . vc,
bürg , Elenstr . 26, Telephon 3212 . Wellmann , Lange Strafte 63

Für den hiesig . Bezirk wird

tiichtlger Bertreter
von leistungsfähig . Firma ge¬
sucht . Sosortige Auszahlung
der sehr doh . Provision nach
AustragSclngang . Intensives
und gewissenhafte » Arbeiten
Bedingung . Ang . unter E 5.36
an die Geschäftsstelle d . Blatt.

Suche sür meine Geflügelzucht
aus soson oder zum 1. März ein.

— Eleven —
nicht unter 18 Jahren.
Mustergeflügelhos Lens,

Oldenburg . Scheidclveg 193.

weibliche
Ges . zum I . April oder spät , ein

für Haus - und Landwirtschast.
Hinr . Voltes , vloherfelde.

Holzverkauf
Hude . In den von Wlylebcn

schcn Holzungen hierselbst werde
ich am

Lonnpdanil. 22. kebr . k . ! ..
mittags 1-l Uhr:

»0 Nr . Kiefern und Fichten
ftammvolz , Bauqol » und
Sägcstücke,

166 Nr . Kiefern und Tannen
hangen , zu Topprllattrn,
Gcrüftsiangcn . Brnvebäum.
Baumpsählcn . Bohncnstan
gen usw ..

Ist Nr . csichrnpsastlholz.
h starke vuchenstämme , Nutz - I

und Brennholz (vorher zu
besehen »,

S« Haufen Brennholz
öffentlich meistbietd . ( HolzhSnd-
ler sind nicht zugclasteni mrt
ZahiungSsrist verlausen.

KLuser versammeln sich bet der
. Klosterschänk «" .

s . Sllllklkllmp . Berlteigeltt
«olrMlml in klilenhunlor!

Kaufmann Bcrnhd . Wellmann
aus Neuenloop läht am

MittlM. 19 . Frkr . 1936.
nachmittags 2 Unr,

in « ltenountors beim Hause de»
Gastwirts Gmil Haase , daselbst,

ca . 1v66 lsd . Nieter
iiMMinle kuMätile

« inen Posten imprägn . « rettrr
und 8 Kanthölzer,

passend sür Heuschober,
Einfriedigungen , Umlager usw ..
öffentlich meistbietend aus kurze
ZadlungSsrist freiwillig «ersteig.
Besichtigung kurz vorher.

Kauslicbdaber ladet srdl . ein

Mlh .CWtejn.Bkklteigkktt
v '.Ssleih

veslleisesung ln lekknulen
Hahn . Bauer Johann Rowold

tn Bekhausen lätzi wegen Aus
gab « der Landwrrischalt am
koimbend . 14 . Miirz d . 3 ..

nachm . 2 Uhr ansangend,
tn und bc .m Lause öiienllich
meistbietend aus ZahiungSsrist
durch mich verkauscn:

1 mlktellchwereS Arbeitspferd,
6 beste schwere Milchlüne lalle

belegt , teilweise hochiragv ) ,
2 beste Querien iLltober lalbf,
5 1 - und 2jährt « e Ochsen
1 Ilährigen Bullen,
3 Bullen Slber,
2 tragend « Lauen,
1 wachsamen Hausbund

(Deutsche Dogge ».
S schwere Ackerwagen.
1 schweren Wägrlpflu ».

Besichtigung 2 Stunden vorder.
DaS B !eh kann evtl , d !» 15.

AvrU tn Fütterung bleiben.
KauMebbaber ladei srdl . «in

Gerh . Boise . Versteigerer.

livl erhgltenes üolrlitiuppeii
Größe 4 mal 6. preiswert ahzua.

Lii - tlhslstraß « LS.

Zctzeuun beim Waschen
soviel man will

Dan muss nur vorher üas Dasser weictimartien.
Üos ist ganz einfach. iuüem man ctwa lSDinnten
vor Kereitung der Waschlauge einige ksanüvoll
tlenko bleich -5oüa im Dasser verrützrt.

Teppiche
modernste Muster , verschiedenste
Preislagen , günstige Bedingung.

A . Röhl L Eo , Bremen 5.
« erlangen Sl « Bemusterung.

Sehr gut crh . Grammovhon mit
Platten bill . zu vk. Roscnstr . 2 a.

Sliiael gesii-t
E . Jacobs,

od . erstklassiges
Piano.

Jacobs , postlagernd.
2r . Handwagen mit Feh ., wenn
auch rep .b ., ges . Tragti . 5 bis 8
Ztr . Letten , Kurwickstrabe 251.

Eroberer 21eHiper Cckrsnk
sür Kleider und Wäsche zu kauf.
g«s . PreiSanab . unter N D 744

>te Gel -bälitan die » Iitstelle d . Blaues.

Ein- vöer rMikmilienIisli!
rn outer Esie

bet daher Anzahlung
zu kaufen «« sucht,

vr Winter » Grundstücksmakler,
Donnerschweer Strab « 89,

Fernrus 3667.

Mpn k>rlkm , '^ bich -S'
La istnasti . 7 a . Marki . Fernr . 3982

«M8 zu kaulr« gelllchl.
ng . Ang . un-
! « 1 » . V VU

1666 RM « nzablu
t« R » ?»1 L» »z,

Mbl . W . - und Schlasz . <2 Perl .)
zum 1. 4 . 36 geiucvt . Angev . un-
tcr M L 731 an dl« Gesa », d . Bl

3llverm. 5 - 3imMrWtzllil.
tm Zemrunr der Slavi Olvenbg.
Zemralbzg .. Bad . Mieipr . 95RM.
I» i- RechlSanwall
Oldenburg i . O . , Achternstr . 321

Beamter s. Wohn ., St ., Küche , 3
Kammern , auch schräg . Ang . un-
trr M T . 37 a n die Geschah,BI.
Alleinstehende Dame sucht kleine
Wohnung . Ang . unicr N E 745
an di« Äelchäsisstelle d Blaues.
Aelt . allein,l . Ebcp ., Taucrmtel .ucht zum 1 . 4 . oder später bequ.
t—4 >Z . -Wohnung mit Heizung.

Ang . mit Preis unter v 52 an
die Flllal e Lange Strotze 45.

Freundlich mvbl ? Zimmcr
gesucht zum 15 . 3. 36.

Angebole unter N F 746 an
L . K . » .. » . . . die Geich» ,is,lelle d Blauer
wtllkllUuIlkk VMklvlW 3 -Zimmer -Wohnung btS 56 RM

zu kauf . ges . An « , um . N M 752 ^ m1 Mär , oder spät » gesucht.
an die Geiwäsisstelle d . Blatte « . Angebote umer N S . 26 an die

GeschästSstelle dteieS Blattes

Gesucht aus sofort ein

rtioerlLlligerIrekkerlütirer
sür Bulldog.

H . Rohsr , Tvnnerschw . Slr . 69.

Gesucht zum 1. April ein
IgmlipiiMMiüirr
Joh . Roscnbohm , Ohmstede 3.

Arlterer Kausmann , schiislgew .,
sucht Bcschästtg ., evtl , sür halbe
Tage . Gest . Ang . unter M G 72',
an die Geschäftsstelle b BiaileS

KM. 3unge lulpt Lehrltelle
in Gemischtwarcngesch . mit Kost

und Logis auf dem Lande.
Lchnaars , Bremen , Koonslr . 3b.

Für den Beikau , von Boh¬
nerwachs , Seiten usw . sucht
alles , leiftungslädlges Bre¬
mer Spezialhaus eingeführl.

sstr den Bezirk Oldenburg.
Angebote unter R 8354 an
Wild . Scheller , Ann .-Ezped,,

Bremen.

Gesucht zum l . ztzigi,

oder Stütze mt , guten ^ wLIrn« .Nissen sür PrivalbauShall. Aui.führltch « Angebote an
Di : DettinerS , Bremen Hon.Allen Sichen 4V.

Gesuch : aus bald oder spr, ei«
jüngere Eeliillin

für Haus - und Landwinsänst.
Hetnr . Dählman » , Linie!

«Post Hude ).

em vnkiliistkrssi
weibliche,öirsicheinrkedrnoitrllvoß
schaffen will, wii» slir so'oet «tn
später gesucht, öedinznngrn: kr»
fakrungen im Kunöendesn» , 3,«e>
gewonölbeir , unermüdlich, sh,
detwiraft , gntr < esch„ nnng, lotii-
loser Nus, «enntnE , im NW»,
Fiter zw schen !S und SS scd .-k».
Dertgekendst , Ua :«iliil»nn> so»
rrn » öe» Btammdanse » » irt pu
gesichert. Fnodildung nsolzt Nt
nn» . wir in ter siorsittdrmch«
gute ? r 'o !g« nachwrisrn kon», tut
Fuisichr , deooezugi zu »„ da.
0 >»trel on zugrsichrn. -- vern-
dungen mU kichidilö rrbr.r» a

' « ipzi , V ö, si » chstr» ti Itt

MorgenhilleLäcilienftraß « L

Kinderliebes jiing . Miidilin
zum 1.
gesucht

Mär;
Kruse,

für vormittag«
Huniestratze L.

Suche zum 1. 3. oder 15. 3 et»

l.lnüerlledll innges MLtri
zur gründlichen Erlernung »ei
vausbaltS . schitchl um schliM-

Mädchcn vorhanden.
Frau Ellt Horftmann , « rrne.

Gel . zum 1. Mat Trcioieriel-
ragdilse , die elwaS kochen kan».

Büstng . Nadorstei Sirotze S4.

Gesucht zum 1. März oder M"

lreundliches iunges MW»
von 1b bis 17 Javrcn bei S -vaU
und Familtcnanschi . TaS »)>«>
ken von zwei Küdcn ist zu über»

Heinrich Ruprecht , Eckwarder-
allendctch (Post Tosienii.

tzelulhl junge KontoiM
(AnsängerlM.

Angebole unter N U 758 «"
die Geschäslrstclle d . Blattes

LS7 -L it, WIE.
gernd Ahlhorn.

« I RIR S BI » « It
, christlich od . aewervlrch ges. Ang . unt . M K 736 a . d . Gcschst . d . Bl.

Mömlich,

Gesucht zum 1 . Mär , « der etwas
später ein zuveriäsiiger

landwiNlihailllllikrtzebille
« . Frei ». Hundsmühle «.

Gesucht zum 1. « prtl oder
1. Mat ein

lMdwirtiAlllikherßehille
S »tz. Dttt ». lvhmstede.

verlieirnteter Melker
gesucht sür l2 bis 15 Kühe , der
iandw . Arbeilen mit verrichtet.
Bewerbungen unter N T 757
an die GelchättSstelle d Blatte«

Herm . Ahler » , Bümrnerstevr.

-erreo
(RuhegehaltSempsLntzer usw .)

zum Ausbau der KletnlebenS-
verstcherung gegen sosortige Zah¬
lung der Provision bei Ablwlub
von erster Gesellschaft sofort ge
lucht . Angebot « unter N N <53
an die GelchättSstelle d Blatte»

Suche wea . Pervetraiung meiner
Wirtschasterin zum la . Marz

WÄSllM
NL?vL 5: :.''« S
' "

L . ^ mw u? G -
'
d - U - ai" P. °»-

erbeten an
gra » Rtttmeifter « » »«'

Rttiergui ^ »" de
Für st « na« i Hav "-

Reg -Be, . Q -n -drüL,

Gesucht zu« l - Mär , tt»

ordentliches
, ür Küche und Vau» .

Bahnst «, »Hotel Brate t-

Von grötzerem BerstcherungS«bür » zu Ostern
— Lehrling —

mit möglichst mittlerer Reif « g«^
lucht . Angebot « unter N I <49i
an die GelchäiiSstelle d Blatic«

Wir suchen

2 erste VerkSpferinnen
Landwirtlcholllicher

der >u » mit Pserden umg . kanrr>Iia> S« l . Hr . Schmidt . vfürH

kür Wäsch « » « » Kleider »«» » «

Nur fa » kundtg « » ewerverinnen wollen Nck>s« rst

M. B.an unt wenden

s
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Hazard mit dem fliegenden Tod
..Ausgestiegen" - bei 6VV Stundentilomeiern

Newyork , 14 . Februar.

Ter deutschstämmige Pilot Lee Gehlbach, der als
kinsliegei sur die ainerikauilche » Behörden tätig ist,
ha , , oeven hiniereinander zwei aicniberaudende Flug-
zeugabstürze durchgemachi , tei denen er aber seine un-
glaubliche Geisiesgegenwari uns Kallbiüiigleii aujs
neue bewies und mii den , Leben davonlani.

Einslieger sind bekannilich jene Pilolen , denen die Auf¬
gabe zukomml . frisch aus dein Werk enllassene Flugzeuge
den schwersten und enischeidendsten praktischen Zerreib-
viüsungen aurzusctzcn . Ihr Berus ist an unmittelbaren Ge-
sahren so reich wie kaum ein anderer . Man must sich vor-
stellen : Ter Einslicger steigt mit der zu prüfenden Maschine
a ,s um sie zum Zerschmettern zu bringen , falls sie den an
ste gestellten Anforderungen nicht gewachsen ist . Es kommen
naiürlich nur solche Maschinen zum Einfliegen , denen man
«ist hoher Wahrscheinlichkeit zuirauen darf , daß sie d : e letzte
Prüsung auch bestehen werden , denn die in den verschiedenen
Lerslichswerkstäilen vorgenommcnen Material , und Äon-
strukiionsariisttnflen lasten kaum noch die Möglichkeit eines
Versagens zu . Aber trotz alledem , ein beträchtliches Risiko
bleibt sür d . n Einflieger doch bestehen . Er verlangt ja dem
Flugzeug ein vielfaches von dem ab . was es später wirklich
leisten must. Einflieger sind denn auch Männer , die sich an
Verwegenheit von niemanden etwas vormachen lasten , und
die dem Tod jederzeit kaltblütig ins Auge zu sehen ver¬
mögen.

, (geheimnisvoller Zusammenprall In der Lust
Von den amerikanischen Einfliegern ist der deutsch-

stlimuiige Lee Gehlbach weitaus der berühmteste . Ohne zu
übertreiben kann man behaupten , daß er das Heldenidcal
der jungen , fl .igbegeisterten Generation darstcllt . Unzählige
Abenteuer hat er während seiner Eiusliegertätigkeii bestan¬
den. Mehr als einmal hätte er nicht einen Pfifferling mehr
sür sein Leben gegeben . Aber immer wieder stand ihm das
Glück zur Leite . Lassen Tie sich erzählen , was er , wie
amerikanische Zeitungen berichten , in den letzten Tagen er¬
lebt hat.

Er war beauftragt worden , eine neue Maschine der
amerikanischen Marine aus ihre Flugtauglichkeii hin zu er¬
proben. Er stieg mit ihr etwa 5 >>0g Meter hoch und ging
dann in einen Sturzslug über . Mit der phaniasti ' chen Ge¬
schwindigkeit von über 600 Stundenkilometern brauste er
der Erde entgegen . Plötzlich erschien ein schwerer Gegenstand
vor ihm , zerschlug die Windschutzscheibe , traf ihn am Kopf,
zertrümmerte die Ri ckwand des Führersitzes und ver¬
schwand im Rumps . Gchlbach war sür einen Augenblick be¬
täubt — er batte eine nicht unerhebliche Kopfwunde davon-
griragen — riß sich dann aber mit äußerster Energie ins
Lewustiscin zurück . Als er einen Blick zur Seite warf , er¬
kannte er zu seiner Ueberraschung , daß die Flügel durch den
gewaltigen Luftdruck wcggeristen worden waren , und daß
er somit in seinem Flug « ugrumps hilflos in die Tiefe
stürzte . Nun . aus einen derartigen Zwischenfall war er vor¬
bereitet . Wozu hatte er seinen Fallschirm umgeschnallt ? Er
stieg also a » L, zog die Rcißlein « des Fallschirms und
schwebte nunmehr erheblich gemächlicher hernieder . Tie Lan¬
dung — in einem Walde — ging zwar nicht ohne einige
blaue Flecke und schmerzhafte Hautabschürfungen ab . aber
er war doch gerettet An sich ein Abenteuer , wie es ein Ein¬
flieger schon einmal in Kauf nehmen muß Rätselhaft an der
ganzen Lache war nur das Erscheinen des schwarzen Gegen¬
standes der ihn am Kops vc letzte . Trotz aller Untersuchun-
gen ist es nickt möglich gewesen , in diesen geheimnisvollen
korgaug Kla -Heit zu bringen . Handelt es sich » m « in Stück
einer Tragfläche , das bei deren Abbrechen vor den Führer¬
sitz geschleudert wurde ? A ^er wie konnte es dann mit so
großer Gewalt durch die Windschutzscheibe und die Rück¬
wand des Führersitzes schlagen?

Lusisprung während des Absturzes
Nun , Lee Gehlbach machte sich darüber nicht lange Ge¬

danken. Zwei Tage später meldete er sich, mit blutunter-
lausenen Augen und gut einem Dutzend Nadeln in der Kops,
baut , zu weiteren Versuchsslügcn . Tie Maschine , die ihm
diesmal übergeben wurde , bewährte sich anfangs vorzüglich.
Lie hielt den unerhörtesten Beanspruchungen stand . Als er
sie schließlich aber längere Zeit trudeln ließ , konnte er sic
nicht wieder absangen . Tie trudelte , und trudelte , ohne daß
du Betätigung der Steuer auch nur die geringste Wirkung
zeigte . Schluß ! Wieder einmal allerhöchste Zeit auszu-
steigen.

Mi , einem Seufzer warf sich Gehlbach aus dem Führer¬

sitz Der Fallschirmabsprung schien die normale LandungS-art für ihn werden zu wollen . Ein Purzelbaum , zwei — ,
lüns . — zehn — jetzt die Reibleine ziehen ! Was war

dass Genau über ihm taumelte und quirlte das Flugzeug.Er überlegte blitzschnell : Wenn sich der Fallschirm entfaltete,
mußte die Maschine aus diesen » iedersturzen , ihn zerreißenund damit jede Rettung unmöglich machen . Toch wenn er eS
daraus nicht ankommen lasten wollte , dann war er schon
ganz und gar verloren . Es blieb also nichts anderes übrig,als das Schicksal entscheiden zu lassen . -

Der Vrmtt die Nase abgebifteu
Berlin . 14 Februar.

Eifersucht und Rachegesühle sind schon oft di « Gründe
zu unüberlegten Handlungen gewesen , die vor Gericht ihre
Sühne fanden . Taß aber ein verschmähter Liebhaber seiner
früheren Braut gleich die Nase abbeißt , dürste allerdings
ein seltener Fall sein.

Wegen dieser unglaublichen rohen Tat hatte sich der
25 Jahre alte Ernst Richter vor dem Berliner Schnellschös-
sengericht zu verantworten . Im Oktober vorigen Jahres
haue er ein Mädchen kennengelernt , das er zu heiraten be¬
absichtigte . Ter Zusall fügte es . daß seine Braut aber eines
Tages erfuhr , wes Geistes Kind er war . Trotz seiner Jugend
hatte er bereits zwei empfindliche Freiheitsstrafen wegen
gefährlicher Körperverletzung hinter sich und auch wegen
Staubes war er schon bestraft worden.

A s sich daraufhin das Mädchen von ihm lossagte , stellte
Richter ihr unausgesetzt nach . Einen jungen Mann , in ressen
Begleitung er seine frühere Braut eines Tages traf , schlug
er brutal nieder . Leine Drohungen „Ich werde dir noch die
Nase abbeißcn , dann nimmt dich keiner mehr " wurden aber
von dem Mädchen nicht ernst genommen.

Leider waren sie aber durchaus ernst gemeint , denn
eines Tages suchte Richter seine frühere Braut auf , um¬
klammerte sie plötzlich und biß ihr trotz heftigster Gegenwehr
die Nase ab Wie durch ein Wunder gelang es noch ärzt¬
licher Kunst , die Beisetzung vollständig zu heilen , so daß die
Bedauernswerte nicht ihr gan ^ s Leben lang entstellt ist . Das
Sckinellschössengericht verurteilte den Rohling wegen schwe¬
rer Körperverletzung zu einem Jahr Zuchthaus.

Uniform für den Staatspräsidenten
Paris , 14 . Februar.

Inmitten des prächtigen Trauergefolges , das die sterb¬
lich« Hülle des Königs Georg V . zum Grabe geleitete , war
der französische Staatspräsident Lebrun als einziges unter
den Ttaatsobelhäuptern mit einem schlichten Frack angetan.
In Paris wird jetzt wieder die Frage erörtert , ob nicht der
Präsident der Republik bei feierlichen Anlässen eine würdig«
Amtsiracht tragen solle . Um so mehr , als die französischen
Würdenträger , auch die Diplomaten , sonst samt und sonders
über prächtige Uniformen verfügen . Lebruns Vorgänger,
Felix Faure ( 1895 bis 1899 ) , hat !« sich bereits eine sehr
schöne Uniform Herstellen lassen . Tiefe war von keinem Ge¬
ringeren entworfen worden a ' s dem großen Schlachten - und
Heeresmaler Eduard Telaille . Diese Uniform war aus
dunkelblauem Stofs und über und über mit Goldstickereien—
ineinander verschlungene Narzissen und Vergißmeinnicht —
bedeckt . Toch Felix Faure starb , bevor er das prächtige
Amiskleid angelegt bat « . Seine Nachfolger batten bis heule
keine Neigung verspürt , sich zu uniformieren.

Der Kurier von Greenwich
Ex übermittelt die genaue Zeit zwischen England und Irland

London , 14 . Februar.
Es sind jetzt annähernd hundert Jahre her , seitdem ein

regelmäßiger Zcilübcrmttt . ungsdtenst zwischen England
und Irland eingerichtet wurde . Im Jahre 1837 wurde
nach längerer Verhandlung der Beschluß gefaßt , Tag für
Tag die genaue Zeit von Greenwich erst per Bahn , dann
per Tampscr nach Irland zu übermitteln . Diese Zeitüber-
miltlung spielte sich stets in streng vorgcschriebencr Form ab.

Tie nach der Greenwicher Zeit eingestellte Uhr wurv»
von einem Soldaten hoch zu Roß zum Bahnhos Euston in
London gebracht . Hier ständ schon ein Postzug nach Irland
bereit , der die in einer Lcderhülle steckende Uhr nach Hold-
head brachte . In Holyhead wartete ein Tampscr , der die

Ser falsche Schatz am Mein
Das Ende der Kölner Falfchgeldzentrale

Köln , 14 . Februar.

oGroßen Kölner Slraskammer ist jetzt eine
tzaischmünzerbandc zur Aburteilung gekommen , die Jahre
dadurch ganz Westdeutschland mit Falschgeld überschwemmt

Verstellung und Vertrieb dieser Falsifikate waren so
«itchlai . daß in all ' der Zeit die Polizei keine Spuren aus-
tzttoen konnie . Erst in unendlich mühseliger Kleinarbeit gr-

S° nze Bande und ihre Hintermänner auszu-" ven. Tabei Hai man die Feststellung machen müssen , daß
Treiben planmäßig in sämtlichen wcst-

rlii chen Städten und zwischendurch auch in Süddeutschland
»nutzt worden , st . Bei der Münzdircktion in Berlin sind

4 ^6 Folschstücke eingelaufen , die einwandsre » aus
n Fabrik dieser Bande herrühren.

De verbrecherischen Burschen setzten ihren Stolz darin,
ihrer Falschmünze Präzisionsarbeit zu leisten . Als

undmaierial wurden alte Silbermünzcn aulgekauft , die
an umgeschmolzen und roh gegossen wurden . Die Ver-
nerung nahm eio Fachmann in die Hand , dessen Be-
amgung darin bestand , die Gußstücke auszuseilen , und
> nächste» Arbeitspang wurden sie dann verkupfert und
» wert . Nur vollständig „einwandfreie " Münzen , die von

öu unterscheiden waren , wurden in Verkehr ge-
aan . Tie Bande zog diese « „Geschäft " durchaus plan-

l>. .2 Zuerst wurde eine Zeitlang „aus Lager gear-
und dann gingen di« Bandenmitglieder mit großen

Posten dieser Falschstücke aus Reisen . Der Vertrieb vollzog
sich meistens glatt und ohne Zwi,chenfalle . Im vorigen
Jahre halte lediglich der Mannheimer „Vertreter " des
Konsortiums das Pech , der Polizei in die Finger zu fallen.
Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt , aber die

„ Firma " ließ ihn nicht im Stich und finanziert « sein Revl-
sionsvcrsahren.

Der verräterisch « Paletot

Einige Monate später wurde in Mainz «in anderes
itglied der Bande geschnappt . T «r Bursche machte aber,
e man seine Personalien seststellcn konnie . einen erfolg-
chen Fluchtversuch , bei dem er allerdings seinen Mantel
den Händen der Polizei zuracklassen mußte Erft dieser

aniel wies der Polizei die Sour nach Köln . Rach monate-

agen Beobachtungen konnte dann eines Morgens über-

schenk» das ganze Falschmünzernest ausgeboben werden,
c Verbrecher hatten trotzdem Lunte gerochen und alle
crkzeuge beiseite geschasst In einer „ Stahlkammer " hinter
m Küchenichrank fanden die Beamten aber einen ver-
rgenen Schatz falscher Fünfmarkstücke . Einige Tage später
chie auch ein Angler auS dem Rbein « in Säckchen mit

Fünsmarkstückcn , die von einem Mittelsmann der Bande
rt versenkt worden waren . . . . .

Tie Strafkammer verurteilte fetzt fünf Gehilfen der
-nde . darunter ibren ..Ehrf "

, , u langjährigen Zuchthaus-
ch Gefängnisstrafen,

Gehlbach zog und gab sich gleichzeitig einen Ruck zur
Seite . Auch m diesem Augenblick verließ ihn sein Gluck
nicht . Ter Fallschirm « ntsattete sich und entging um Zenti¬
meter dem todbringenden Schlag d«r kreisenden Tragflächen.
Wenige Sekunden später befand sich Gehlbach außerhalb des
Bereichs der Maschine , die an ihm vorbeitrudelte und end¬
lich aus den Bode » ausschlug . Er selbst landete beinahe aus
ihren zerbrochenen Tragflächen . Ueberflüssig zu erwähnen,
daß der Einflieger , dessen Nerven ihrerseits die Zerreiß
prüsungen so glänzend bestanden hatten , schon tags darauf
wiederum in einem Flugzeug saß . Diesmal war eS ihm aber
beim besten Willen nicht möglich Bruch zu machen , und so
hatte ei es nicht nötig , zum dritten Male hintereinander in
der Luft auszusteigen.

genaue Zeit nach Irland brachte . Ter Kapitän des SchiffeS
ließ sich nämlich von dem Zugführer die Zeit mttieilen und
dann stach der Tampser erst in See , wahrend die Uhr wie¬
der mit dem Gegcnzug nach London zurückkehrle.

Selbst der unaufhaltsame Fortschritt der Technik hat
an dieser trat » tionellen Zcitübermittlung nichts ändern
können . In unserer Zeit wäre eine derartige Uebermitt-
lung mit Hilfe deS Telephons . Telegraphen oder per Funk-
spruch wesentlich schneller und genauer , aber auch heute er¬
scheint jeden Morgen noch der Kurier von Greenwich auf
dem Londoner Bahnhos zur Abfahrt des Holvbead -Zuges.
Zwar kommt er nicht mehr , wie vor vielen Jahren , zu
Pferde , sondern mit einem Fahrrad und übergibt dem Zug¬
begleiter die kleine Ledcrtasche mit der Greenwicher Zeit.
Tie Engländer Hallen eben an allen Tingen fest , die sich de-
währt haben , auch dann noch , wenn es viele andere be¬
quemere und bessere Hilfsmittel gibt.

Der Ahn des Shetlandponys
London , 14 . Februar.

Auf den nordöstlich von Schottland gelegenen Shetland-
Inseln ist kürzlich ein höchst bemerkenswerter vorgeschicht¬
liche Fund getan worden . Aus dem Grund « eines ausge-
ti ' neten Sees („Loch " ) in der Nahe von Hillswick wurden
v , --inerte Tierlnocken entdeckt und bald daraus zurwissen-
schastlicken Unlersuchnng dem zoologischen Institut der
schottischen Universität Edinburgh übersende «. Die dort an-
gestellle sorgfältige Prüfung ergab , daß es Knochen eines
sehr kleinen und gedrungenen , in Wäldern hausenden Wild¬
pferdes waren . Dieses Wildpferd ist der Ahn des Shetland-
Ponys . der kleinsten Pscrdcrass « . deren Größe di « einer
Togge oder eines Schäferhundes kaum übertrisft.

Das Alter der fossilen Wildpserdeknochen wird auf 2000
Jahre geschätzt . Temnach müßte es aus den windumwehten,
heule völlig ba imlosen Shetland Inseln vor 2000 Jahren
noch Wälder gegeben haben , also zu einer weit späteren
Zeit , als die Wissenschaft bisher angenommen hatte . Wahr-
sckeinlich sind die klimatischen Verhältnisse der britischen
Inseln vor 20 Iah,Hunderten erheblich andere gewesen alS
heute.

Die zweimal verkaufte Vraut
Belgrad , 14 . Februar.

In manchen Eiegenden Jugoslawiens hat sich die recht
barbarische Sitte des Brautkauss bis aus den heutigen Tag
unter der Landbevölkerung erhalten und ist namentlich un¬
ter den Mohammedanern Bosniens stark im Schwange.
Dieser Brauch spielte eine wichtige Rolle in einer blutigen
Torfiragödie , die sich kürzlich zu Mramor , in der Nähe vcn
Prischlina zugeiragen hat.

Ebibba . die schöne Tochter eines reichen Mohamme¬
daners , war verlobt mit Tahir Sadicovic , den sie liebte.
Tahir hatte den Brautpreis in Höhe von 6000 Dinar ( etwa
430 Mark ) bereits bezahlt . Aber ein zweiter Bewerber
Ramadan Jacharovic , bot dem Brautvater denselben Preis.
Ebibbas habsüchtiger Paier ging aus dieses Anerbieten «in.
Um Verwicklungen zu vermeiden , zwang er Ebibba zur so¬
fortigen Eheschließung mit Ramadan.

Sobald Tahir dies erfahren hatte , rief er wutentbrannt
seine Freunde zusammen und zog mit ihnen vor Ramadans
Haus . Tas Haus wurde gestürmt , Ramadan durch Gewehr¬
schüsse getötet und Ebibba von Tahir im Triumph nach
einem « nt . egenen Torfe entführt.

Schweres Unwetter in Amertta
New york. 14 Februar.

Erneute schwere Schneestürmc und Hagelrcgen legten in
den Lstslaatc » Amerikas in verschiedenen Gegenden jeden
Verkehr lahm und verursachten mehrere Bcrkehrsunsölle.
Allein in Newhork kamen dabei drei Personen umS
Leben, während über 50 verletzt wurden . Tie
Küstenwachlfchiffe mutzten mehreren Fifcherbrolen zu Hilfe
eilen , die an der Ailaniikküste infolge des schweren Eisgangs
in Seenot waren.

In Nord - und Süd - Dakota sowie in Minnesota und in
einigen anderen Rordstoaien hält die Kältewelle unvermin¬
dert an . Tie Zahl der Toten ist in den letzten Tagen erheb¬
lich gestiegen . Zahlreiche Ortschaften sind durch Schneever-
wehungrn bereits feit zwei Wochen von der Außenwelt ab¬
geschnitten.

Schwere Wolkenbrüche richteten in Kalifornien erheb¬
lichen Schaden an , während verschiedene Südwcftstnalen von
erneuten heftigen Landstürmen heimgefucht wurde « . Luch
hier wurde grotzer Schaden angerichtet.

»NM»»» « « d»t«t>i«t prvtv » , v«et>» M >>, 1> nen »,i »n,tr . b
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( Schluß)
Such - In mag als Beispiel ein Hofübergabever-

trag wieoergegebe » werden . Es sei bemerkt , daß ein der¬
artiger Vertrag gerichtlich oder notariell beurkundet werden
muß.

verbanden zu Bardenfleth . Gemeind« Mooeelem,
am ltt. Dezember 199d.
tn dem - aale bei Bauern Htnrig » WetteU, daieldst.

vor mir . dem unterzeichne!«» Nolar tm Landen «» Oldeudur » mit
dem Rmlsstd n> iLideadura.

Doeior Iuris Friedrich - ermann » , Lldenduri.
erichlenen, mtr von Perl » ,, »eianni:

l . der Bauer Hinrich Welle ! » ln vardenNeid,
- der Hauaioon Hermann Wellet » , daleldft.
In Erschienenen «rtlarien:
. Wir wogen einen Hollidergaveverirag mllelnander adlldlleben, um

besten Beurkundung >v >r di» e» ."
Tenigemätz erNärle der Erschienene »u t:
. (Ich dl » Eigcnwmer eine» ca. Z2 HeNar grasten, ln Bardenfleld

belegen«», ru « rnlel All der Gemeinde Moorrlem , Koiallerdeztrt Bar-
denlleid, eingeiragenen Grundvellde », den ich don meinen Borfadren
der ererdi dade. 1er Srundveftv lll al» Erbdoi In die ctrbdöierou«
etngenagen Ich leid» bin 72 Javre all . Meine mll mir ln hän »-
llcder Gelnetnliyail lebende Edesrau sodann « ged. Jansten lst 7t Jahr«all.

Nachdem mein ilNeller Lodn Gerdard odne Hlnlerlastung von
Leldeserveii lm Aller von 2d Jahre » » erstorben lst . bade ich noch drei
tUiider, und zwar

I , meinen milerlchienenen Lohn Hermann Westel» ln Bardenfleth,
dl « Evctrau Marida Becker ged. Westel» ln Llrilckdaulen,

st. di« Eoesiau Alma Harm » ged. Westel» l» AUenounlort.
Ile Bewlriichallung memeS Hole» bade ich teil einiger Zell mei¬

nem Lodn pachtweise ilverlasten. Ich leidst wohne mtl meiner Eheiranl» einem Nebengebäude aul dem Hole.
Ich vervstichic mlch nun diermil , atibaid nach rechlikrsttliger Ge,

nebuiigiiiig diele» Berirage » durch da» Anerdcngerlchi da« Eigentuman nicinei» vo . dezeichncic » Erdhot an meine» milerlchienenen Lohn
Herma » » zu Uderlragcn.

Tie Etgc» i» m » Ud.-riragung erlolgl mll folgender Mastgabe:
» > Jllr mich und , lall» ich vorverfterben lolll», lür meine michüberlebende Edetrau , vedaue ich mir da» Reck» vor , in der fehl von

uii» vewovule» Wohnung uneiugelchranll bi » an unser Lebensende
wohnen zu bleiben. Auch bebauen wir un» da» lliechl vor , die letztvon un» benudien Garleniandercie » di» jui» Tode de » Längstlebcndenvon uns unenigelllich zu »» den. larüber dinau » haben wir un» aul
dem Moore ca. 9—9 Ar tlarlollelland zur Nuvung vorbedallcn . Ta¬del ioü e» auch l» eZulunsl verbleiben. Solange wir leben, woUcn wir
verluche» . di « Bestellungsarbeilen aus unseren Ländereien lclbft zu » er-
richlen. Wir baden oder da» lliechl , sederzeil von unserem Lohne zuverlangen , dast er die Beslellungsarbeilen auslüdrl oder oussührenlästl, insbesondere dann , wenn wir wegen Aller » zur verrichlung dlelerArdellen » ichl mehr imstande letn lostlen.

k> Ich bcballe mir da» Reck» vor , wie bisher eln Bferd zu Hallen.Tle Weide dasür und da» gullcr must von meinem Lodn mir gewährtwerden.

(Mäklig bvvicks i-Isut

0roms <30 k»tg.

«.) W »e bisher verlange ich kür mich und. fall- lch vorverftrrden
sollte, für meine mich » verlebende (Zdefrau lührltcv ein r « n»eln. ueser«
bar di- Weihnachten eine- ied. n Layrrs . monatlich fünf Psund Butter
und lägllch dl » zu eUieinvalv Ltler Milch . Ta » zu ltelernde schwel»
log ein Gcwtchl von elwa WO Bluno haben.

<i) Wa» wir an « rennlort und Iden» , an Hol, gebrauchen, must
un », wte bllher . von unserem Lohne gelleseil werden.

«) Wenn lch oder meine Ed -' srau tränt oder dlll «bedllrlllg werden
lollle» . dann must un» die » äug« Bllege gewährt werden. Ich ver-
taste mlch daraul . dast unser Lodn an» diel« Hlli« ln unterm Aller
tu testier Welle versagl.

ti Tie iämMchen zur Best de » « dlchluste » diele» « ertrage » mlr
»vllegenden Berdstldlichtetleu, uisonderdest die Berplllchlungen au»
«tner aus dem Hole eingetragenen Hooo.hek von itlckv RM must mein
Lodn üoernedme » und mlch gegeoencnsaü» trelstellcn von allen An-
lvrüchcn meiner Gstludlger.

g> Lolange meine Eheiran UN» lch am Leben llnd, verlangen wte
»Ine monalllche Reiste von zulammen Lll RM . ln Worten i lünlzlg
Reichsmark, Ten Beginn ditler RenienpsUchl unsere» Lohne» sehe lch
lest aus den t . Ahrll I9Zü. Ich werde mich mll meinem Lohn schon
darlloer verständige» , ob in Zutun » etwa die Rente viericitShrlich oder
daidlädrlich bezadll werden loll. Wenn enstveder ich oder meine Eve-
lrau » erftelben . dann ermästigl sich lllr den Uederlebenden von un » die
monLllich« Rente aul stL Rüst. Lik hält aul mit dem Tode de» Längst»
lebende» von » n « .

KZ Fall » del dem lode de » Längstlebcnden von un« In besten
Rachlast nlchl genügend Barmlliel » » rbanden leln lolllen, da»n Ist unser
Lohn verpsttchlcl, sur ein standeägcmaste» Begrädnl » lebe « Eiiernleii»
Lorge zu trage » und ln Zutunst unsere Gräoer ftande»gen >äst zu uiiler-
hallen,

» Mein « beiden Dtzchier Marlba und Alma baden bi» zu ldree
Eheschließung. die in ihrem 22 . » zw . 29 . Leden» sadr ersolgie, last rest.
io » aus metuem Hol geardetiei , ohne dast lte dasstr Luster dem üdllche»
Unterhail Loh» erhallen « ästen. Lie baden da» geian , in der Er-
warstmg , dast Ne vei meinem Avledeii von meinem Hose noch etwa»
erdaste» würden . Bei ibrer Eheschließung baden Ne inlolge der da-mal » herrschenden Juilgiionjze » eine lla» de » i>ei»äste Au»lieuer nicht
erhallen . Zur Ergänzung der Audstcueransprüche meiner Lächler undln « bzellung ihrer Lodnailspiüch-, die Ne gegen mich haben, verpllichie
ich daher meine» Lodn Hermann diermil , an lclne beiden SchwesternManila und Alma t» lür tdn lragvarcn Jadrejraien noch den Gegen¬wert von lünl gulen tragenden Kühen zur Autzahlüiig zu dringen.Um den Hol bei lträllen zu erhallen , loll mein Lohn Hermann tedochvervsttchlel letn, stibriich an lebe Lchwcftcr nur den Gegenwert von leeiner Kuh au» zuzahlen. Wenn sich der Werl der llllhe Snderl , daun
baden sowohl mein Lodn al» auch die in grage kommende Schwesterda» Reck» , eine anderweiltge Wcrllcstscvuiiz zu verlangen . Ich wünsche,
dast meine Tdckstcr sich mll meinem Lodn in. Süle verständigen. Lollledo» ledoch nicht gelinge» , dann soll der lür unseren Bezirk zuständigeLa» l>e» baucrnsüdier UN, ein Gulacksten darüber erluchl werden, wie dochder Werl einer gulen lragciiden Kub zur Bist der gälligie » der SchuldIn unlerm Bezirk ist.

Tie erste Rate lst källlz zu November deslcnlgcn Jahre », welche»aus meinen Tod solgl, oder wenn meine Edetrau mich llverlebl, welche»aus den Tod meiner Edesrau solgl.
Mein Lohn lst nicht vervsttchlel, die hiernach seinen Schwellerngegenüber obliegenden Vcrdtndstchkclien zu verzinken. Wenn ich solange Zahlungzsrlsten sestleve. lo geschieht da» deswegen, well der Hotbet » rästen bleiben soll . Andererseii» ist e» mein ernste» Bestreben,meine beiden Töchter Mariha und Alm« ti» Rahmen der gesetzlichenBestimmungen eintgermaste» dasür zu e,» schädigen, dast Ne so langeaus meinem Hose geardetiei baden.

st) Ile « osten die dlef«, Vertrag und leln, Du,» ringt , will ich zulamme » mll meluem Lodn Hermau» - .̂ ? .
""1 >ätragen ." »-«eniiq,^

larauf erstllrte der Erschienene zu I:
. Von voistehenden Eillärungcn meine« valer » das.genommen . Ich ncdme Ne >n aüen Lest. » hl,, »,,,ln» delondere dielen,gen vcrdlltchiungen , » t« na» » -mNärungen meine« valer « mlr zur Lall lallen « usd-öaäi.

dast ich mich redlich demühen werde , meine ve,vlstchwn»7>
"

meinen deiden Schwestern Mariha und « ima enilvrea,. ^ . « ' » liin,
mungcn meine» vaier » zu ersüüen . Tie ,m, - » lallendenlch del der Beschallendeti de » demnächst mir acbZ,,n » ^ ^" " gal»
tragbar . " r -s-Z

Tle Erschienenen g - den - l» Wen de » Gegenstände « .trage » an «ine Lumme bau »ll UÜU RM ,
' "

ti«.
Ter Noiar wie« die Erschienenen daraus hintragun , de » Hole» van vaier aul Lohn gemäst , »7 n»a « .V» . ^ <i-

gelede» der L - Iic,uilgu » , de « zuftänd .gen Anerdenaert-»!. n.n " " l.
dast die Genehmigung nur dann eriell , werd' n wllrd- „

'" ie,««»dielen vertrag der pol nicht Uder lelne » rdst, >
Ichlenenen erttärien , dast ldncn da» detann , let , und da « n.diermil deauslrazen wallten , die zur llrlelluiig der G - n-nT. .demnächst zur vallzledung de » « erlrage » erioideilichenzu rreiirn . »>»»»»»»>„

Hierau , wurde da» Proi - koll den ürlchleneneu »oia». ,.» .ihnen genehmigt und pan Ihnen wie l»lgi "»weielen,
HInrlch Westel». Hermann Westel»etgendändlg unierschrtedeu.

Lottor lurl « Yrlrdrlch Hem. miRoiar,
In den vorstehenden Deispielsverträgen sind absich .li»- inf - ch l . - g - nd . « echattnisse , ur Voraussetzung ge . omm»Tie Ausgestaltung ron Vertragen , die dem Ein >«lsggwerden , ist Lache des Notars . Tie Auerbengerich e ileb»derartigen Verträgen fast steis wohlwollend gegenübersie zeigen das Bestreben , gerade in der Uebergangr ' eiibz?ten zu vermelden . Verträge der geschilderten Art werbenden Anerbengerichten , soweit diese überhaupt zuständig sinddah - r in der Regel nicht beanstandet , wenn die Belast

"
»-««des H - ses einigermaßen tragbar sind und nicht indiiek,kommenden Generationen beschweren.

vnübsrl,offen«

Herren - keinvSMe
erbosten 5i » »»el » In 2 logen rurücle

iecier X,sgen < r PI . / vberkemüsn » v p !.
stäoilern « focstmSnnIccb»

Lksmlrck - kstnigung unc > / ^ urbeuerung
innerkslb Z lagen

I-sllen : oioeavurg . 5r»,llmng,ik . ?. »u » Hk.
Unsere tVogsn verl -ekren tos » ' öglrcti in lter b >oci > Olelsridhrg

Mastst L»« » » » 0°
42 Aorlietzung

„ Tie unlerhielten sich viel mit Herrn Crewer über den
Angelegten ? "

jawohl , vorzüglich in der letzten Zeit,"
„ Was heißt Las : , in der letzten Zei ? , Fräulein

Burger ? "
Als Entgegnung auf diese Frage erzählt Hella bereit¬

willig von ihrer ersten Unterhaltung mit Erewcr über
Sttl .nrr , lurz bevor sie am gleichen Abend mit diesem bei
der Gefell chaft im Heim des Lanitätsrales bekannt wurde.
Auch über Erewers Warnung vor Ltellner in der Lieblg-
straße vorm Wäschcgeschäst berichtet sie und über die myste¬
riösen Andeutungen des allen Herrn in bezug aus die dunlle
Vergangenheit ihres Verlobten.

„ Lok "
, unterbricht Flotow plötzlich . „Herr Crewer

wußle darüber genau Bescheid ? "
„Fa , sehr genau sogar . Mein Verlobter hatte ihm xa

selbst dsvon crzuhlt,"
„Ach , sehr interessant — . Angeklagter , stimmt daS , was

Fräulesti Burger da sagt ? "
, wendet er sich zu Ltellner.

„ Jawohl , Herr Vorsitzender .
"

„Lanlei"
Ausrichl .g und fast herzlich Ningt dieses .Tanke !' Flotow

triumphiert ! . . . Ltellner — Crewer . . . Crewer — Slettncr.
Langsam beginnt sch das Rätsel zu lösen —

„Tanke , Fräulein Burger , ich brauche Cie nicht mehr . "
Mit diesen Worten entläßt er Hella . Beim Verkästen des
Laales kreuzt sich ihr Blick mll dem Geliebten . Beide Augen-
paare leuchte » einen Augenblick aus . — Tas Publikum im
Rüclcn der beiden Hai nichts von diesem Blick bemerkt.
Flotow entging er nicht.

In ermüdender Reihenfolge marschieren dann nach¬
einander weiter aus : Herr Auermann aus München —
Hotelbesitzer und Hoielper .cnal des Herrsch,nger Kurhauses
— und der Münchner Tarichaufseur , der den Senator abends
S Uhr von Herrsching nach München zurückfuhr -, damit dieser
dm Lchnellzug nach Mürzburg noch rechtzeitig erreichen
konnte . Tie Aussagen dieser Zeugen bringen jedoch nichts
we entlich Neues , Nach dcn vorangegangenen Lensatio .-.cn
ist es für die Wackeren schwer , mit ihren Aussagen und , n
ihrem Auftreten noch besonderes Jntereste auszulö

' en . Lang,
sam und allmählich beginnt das Publikum den Laal zu vcr«
lasten . Als d e zehnt « Abendstunde angebrochen ist . sind alle,
Gericht und Angeklagter , Verteidigung , Berichterstatter und
Publikum abgespannt und erschöpft , denn man hat mit Aus¬
nahme der «instündigen Prüfe nach Ltettners Zulammcn-
bruch den ganzen Tag über ohne jede weitere Unterbrechung
rerhandelt . Punkt 21 .LV Uhr hebt der Vorsitzende die heutige
Litzung aus.

Morgen früh . lü Uhr , ist Lokaltermin am Tatort!
In letzter Minute bestimmt er noch die Teilnahme sämt¬

licher süns Zeugen , die nach Aufsindung der Leiche und vor
dem Erscheinen der Mordkommission den Tatort betreten
hall « !, . Tas sind : der Konsul . Llasemann , der alte Bedien :«.
Prosesscr Bcdenheimcr und Crewer . — Crewer vor allem,
meint Flolcw im stillen.

Als lstr. Wirch sich in Begleitung des Angeklagte « und
vr .Hausss schon aus dem Koindorgang besindet , kommr
ihm ein Telegraphenbot « nachgeeilt und übergibt ihm e»n
Telegramm , Wirlh össnet es und liest:

„Habe Bericht ven Lebens ' aus Ltellner In Zeitung g»
lesen — kenn « Llettncr senior persönlich — absahre

Urheber Rcck>l» lck>ud , Trei -Quellen Berlaz , Kdn>g»vrück ,P «z. Dresden)

11 Uhr abends Tarmstadt — ankomme 8 Uhr früh in T . —
Worustedt . "

Loforl begibt sich vr . W .rth mit diesem Telegramm zum
Vorsitzende », dcii er gtüalicherweije noch in seinem Zimmer
aulrstsl.

XXI.
Während der Tauer des MordprozeffeZ schickt die Erpe-

dition des T . scheu „ Genera . auzeigcr " täglich vier Zeilungs-
Verkäufer nach jedem Erscheinen e ner neuen Nummer ihres
Blattes in das Mcravius .che Werk . Alle vier Bolen werden
ihre Ware reißend los , denn das Personal der Maschinen-
und Motoreufabrik E . A . G . Morav .us sichert vor Neugierde
nach den neuesten Prozeßber .chtcn . Tie Nachricht in ver
bculigen Morgennummer , daß Ltellner vom Lenalor zu
dessen Haupterben auserseken war , har w e eine Bombe ein-
geschlagen . Als der Acn ul am frühen Morgen im Auto
durch die Fabrik fährt , rast alles in den Kcnwrräumcn vcr
Verlvallungsgebäude an die Fenster , um im Moment des
Aussteigens sein Gesicht zu sehen . Auch die wenigen
Menschen seines Personals , die mit ihm im Lause des Bol-
mittags in per Lnliche Fühlung kommen , betrachten ihn der-
stöhlen , ob nicht die Spur irgendwelcher Gemü sbewegungan i,m wahrzunehmcn ist . Aber Hans Jürgen Moraoius
hat sich ausgezeichnet in der Gewalt , Tie neugierigen Späterkommen nicht aus ihre Rechnung . Weder sein Gesicht , noch
seine Haliunft verraten , was in ihm vorgehl . Er begegnetallen Angestellten , mit denen er zu tun hat , mit der gleichen
reservierten Verbindlichkeit in Geste und Ton wie sonst auch.
Seine Disziplin ist bewundernswert . Er benimmt sich wx
ein echter Mcravius ! Seitdem der Bruder gestorben ist , ister überhaupt nicht wiedcrzucrkcnncn . Alles Weiche . Schlappe,alles Besinnliche , alles sür ihn ein ganzes Leben lang
Typische ist von ihm abgefallen . Solange der große Bruder
noch lcbie , hat er sich diesen Luxus einer versönlichcn Eigen¬art leisten können , weil er nur sein Ressort zu verwalten
brauch !« . Leine Freizeit aber hatte er nach Gutdünken zur
Kultivierung seiner eigenen Persönlichkeit benutzen können.
Ta halte er es sich erlauben dürfen , « in bißchen schwärmerischund romantisch und auch ein bißchen gefühlstu ' elig zu fern.
Seit des Bruders Tcd aber ist daS anders geworden , Ta hater kein « Zeit mehr übrig . „ Kemper pnretu » — Immer bereit
sein ! "

, der Wahljpruch aller großen Führer des Unter¬
nehmens , muß jetzt auch sein Leilspruch sein . Seine heutige,
nach außen hin zur Lchau getragene Ruhe ändert natürlich
nichts an der Tatsache , daß er bitter unier dem Skandal
leidet , den das Belannlwerden des brüderlichen Testaments-
enlwurfcs hcrvorgcrusen Hai . Wer Ihn an diesem Nae^
mittag des zweiten Verhandlungsiages im ehemaligen Tür»
des Bruders , das er letzt als Leniorches benutzt , beobachtenkönnte , wie er verzweifelt die Mittagsblätter mit ten skanra-
lö 'en Ueberschrislen durchblöitert . müßte gren - rnlo ' es Mit¬
leid mit ihm haben . Nach dieser Lektüre auch nur äußerlichen
Gleichmut zu bewahren , geht säst über seine Kraft Nachdem
er alles aelesen bat . läßt er sich van Glaftmar .n nach der
Stadt sakren , w » er an irgendeiner Straßenecke auSsteigt,um sich für den Rest der Fahrt nach dem Landgericht emLari zu nehmen , Tort anae ' - mmen , kchrei ' - t «' . bei - assi vonder herumste - cndcn sensationshungrigen Menge die Stu ' en
zum Hauvleinac -na hinauf Raschen Schrittes eilt er weiterins zweit « Lteckwert . w » sich der orotir Schwurgericht - laalbefindet . Ei " , dunks « Abnuna treibt Ihn . o *s oh er etwa»
versäumen könne und jetzt , gerade jetzt der Verhandlung a»

Zuhörer beiwohnen müsse . Als er im zweiten Stock anlaiigh
s cyl er eine dichte Mcn .chenmauer vor dcn Türen M
Hauplemgang des Schwurgerichts,aales steten . Luich sn
hindurchzukommen , scheint unmöglich . Also wandert «t n»qein Stockwerk höher zum Galerieeingang . Auch dcn lrissl n
aus wallende Menschenlnüuel . Hier aber erkennt man ihn
und tritt zur Leite . Vor der Tür fragt em Schutzmann i:z
seiner EintritlSkarl « . Hans Jürgen besitzt keine solche Kun.
— „ Mein Name ist Mcravius "

, erklärt er dem Sch >i)°<
mann , „ Lassen Sie mich bitte hinein, " Seine Lumme ij
dringlich und hat etwas von vcm Moraviusschen Enngii-
klang , dem subalterne Gemüter nur schwer Widers« : »
können . Nach kurzem Zögern gibt der Schupo die Tür ku
Auf der Galerie bleibt Hans Jürgen hinten am Einguß
stehen . Er kann zwar die Personen im Laal nicht schul,
aber das gesprochene Wort versteht er gut . Es genügt ihm.
— Gerade wird Crewer vernommen . Er hört dessen warmc-
Einlrelen für den Angeklagten und seine laue Stellt» ,-
nahm « zur Persönlichkeit des Ermordeten . Tas nimmt Han»
Jürgen sehr übel . Weiß Crewer denn nickt , was et da
Familie Moravius , ihrem Namen und ihrem Ruf schuldig
ist ? Und wenn August Georg zehnmal falsch gehandelt tai,
die Menge geht das nichts an . Gegen sie, gegen ihre d>» <
gieide und S ^ adensreude müßte Crcwrr den Toten schützen,
Grausen aber kackt ihn , als er nach der Päu

'
e , während

welcher er sich still in eine Ecke drückt , um nicht erkannt zu
werden , die Verlesung des römischen Brie ' cs milanhcri , -
In höchster Erregung verläßt er die Galerie , mit lauleu
Knall die Tür hinter sich zukchlaaend , — Während er durch
die Räume des Landgerichts die Treppen zum Ausgang
biuuntcreilt , wahrt er nach außen bin n - cb einigen »» !,»
seine Fassung , wenn er auch die hektische Röte der Erregung
von seinem Gesicht nicht wegzaubern kann , Draußen aus d«
Straße aber verliert er alle Haltung . Auck äußerlich , r»
bewegt ihn nur noch ein Gedanke : Nach Rem >» dm «»
Tonst ! Ihm das Maierial abkauscn ! Nickt die can - e Leinde
ausdccke » lassen ! Retten , was noch zu retten ist ! Nach Aem-
Nach Rom ! Solort , zur selben Stunde noch ! Wie war dca>
gleich die Adresse ? — Via Fanagcsta ! Und „Via Fanag - ä»
Via Fanagosta . Via Fanagcsta "

, flüstern dlumttu
Lippe » unentwegt , während er barhäuvtig und im oltenc'
Mantel durch die Straßen rennt . Er hat seinen E
Galerie des Schurgerichts ' oales liegenlassen , w daß >d
jetzt der Sturm durch sei » schütteres Haar killt . » >» uz
bleiben die Leute aus der Straße steh - n , als sis
Alten an sich vorbeitaumcln sehen . Tie knallrote „den Backenknochen im Greisengesick ' t , seine f alternd : « >
weißen Haare und die im Selbslgesrräch sich !" !"! zwegenden Lippen geben ihm etwas U" hs >>muttts
meisten Menschen , die sich verwundert nach ihm umvu ° «u
erkennen ihn nicht , weil sie gar nicht aus den » »
kommen , daß dieser taumelnde , irr « Greis der sonst i »
pflegte und soignierle Kon ' ul sein könnte . Zu Hautt ^Villa angokcmmen , rennt er in die PoNierswaünu g -
die Korridortür okfensteht , durchquert er bie kleine L -
geht sofort ins Wohnzimmer der Fannie Gla cm .
er weiß , daß dort Iroendwo an der Wand das V»
Vbon bkngt. Schnell läßt er sichmit dem xPrivatflug - cuaes verbinden: ^Reise ! - Femme gleich - " - Nu« ! - T-nn
den Hörer hin ,-nd verläßt wieder da » gra¬se al <ris « er aus d -e aus d »m Keller «ursiM» re ^
Gkas -mann . die b »I ke' n 'm Anblick «g-rt >»
g'aubt, einem Gesvenst zu dxaegnen. ? bne e
kaaen . rennt er an ibr " - rb ' i zur Tür bin > . ^
Pute "

, murmelt er vor Uch b ' n als e" d>«
t-m von weichen Teppichen belegten Ansetzung Mi

«
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